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Er allein! 


Wenn abends jpät 

Sig im Gebet 

Das Herz zum Himmel hin erhebt 

Und in den Höher’n Sphären 
ichwebt, 

Daum foll mein Jefus, er allein, 

Mein Sehnen und Verlangen 
jein! 


Wenn in der Nacht 

Das Herz nod) wacht, 

Wenn nod der Schlaf dns Nune 
flieht, 

Nur geüßend leicht woriberzieht, 

Dann joll mein Sejus, er allein, 

Der einzige Gedante fein! 


In tiefiter Nacht, 
Wenns Herz mod wacht, 


un FT der Schlaf das Muge 
sh jhloB 


Und Ruh und Frieden nieder- 
goh, ee N 
Dann joll mein Zejus, er allein, 
Auch no im Traum mein Sehnen 

dein! 


Sn dumfler Nacht, 

Wenns Mug’ erwacht, 

Wenn fi) das Herz vom Schlaf 
erhebt 

Und betend durd die Simmel 
ichiwebt, 

Dann fol mein Sefus, er allein, 

Die Hoffnung meiner Seele fein! 


Und 06’8 am Tag’ 

Dann jtinmen mag, 

Dah alles ohne Husficht Scheint 

Und niemand bei mir fteht als 
Freund, 

So ift mein Ief och nicht fern 

Und leuchtet mir als heller Stern! 








Folgt Tag um Tag 

Ah Schlag auf Schlag, 

So trägt mic doch, von Nahe zu 
Kal 

Mein Herr umd Hilft mir wun- 
derbar, 

Nun weiß ih: Er wird bei mie fein 

Bis er mich fiihrt zum Himmel ein! 

TBB. 








Gottes Segen ımd  Beiltand 
yolinjche ich den Lieben Arbeitern an 
der tverten Rundihan. Sie enthält 
fo biefes, dag ung erfreut und 
Mut zufpricht in unferm Zeben. 
Wir danten für die bielen, bie: 
Ion Nachrichten von der ganzen 
Welt. Wir möchten unfere Freun- 
de ımd Verwandten mit diefem 
Bildchen befuchen und danken im 
voraus für freundlihe Mufnahme 
diefer Zeilen. 

Mit Segenswunid grüßt 
brüderlich 

Sohann Unger, 

Colonia Raureire da Silva, 

Bage, Brafilien 


Re" Korrejpondent Heinr. EHE fügt 

+ dem Brief no folgendes hinzu: 
Die Bibelfchule und die Mif- 
fionsihule haben den Unterricht 
abgejchloffen. Der Herr Hat zu 
allem Gnade gegeben. Die vierte 
Klaffe muß in diefem Jahr Erxa- 
men ablegen. Die Schlußfeierlid- 
feiten waren an drei Abenden. 


Dier Generationen 
in Bage, Brafilien. 























Wir ftellen uns unter Gottes Schub. 


Ob tanfend fallen zu deiner Seite und zefntaufend zu deiner 
Nehten, jo Wird e8 dod) did; nicht treffen. GPialn 91, 7). 


Auch in größter Kobensgefahr dürfen wir daranf zählen, daß 
der ‚Herr bei uns it und uns bewahrt, tieviel mehr im gefahrlojen 
Rauf des Tages! Mber eigentlid, gibt «8 feinen gefahrlofen Lauf der 
Tage und feine gefahrlojen Nähte, und da denke ich nicht eltva bloß 
an Unglüd und Steanfheit, welche tüglich auf uns lauern, jondern toir 
find and) geiftlich !bejtändig gefährdet. Wie ein Jäger auf das Wild, 
jo lauert Satan auf uns umd jtellt uns Fallen; die Sehe der Sinde 
regiert; man zielt mit giftigen Pfeilen des Neides, der Lüge, de 
Hafjes, der Verleumdung auf dich und mich, In Lebensgefahr täg- 
ch und jtündlich! Aber höre, wie der Pjahnfänger jubelt: Meine 
Zuperjicht und meine Burg, mein Gott, auf den ich Hoffe! Schau, 
lieber Zejer, Gott der Herr ift ein ‚gnädiger Gott; wenn teie in ımfrer 
Silflofigkeit Satan gegenüber zum Heren unjern Bliet erheben und 
ihn Herzlid, bitten um Schug und Bewahrung, dann dürfen noir es 
au erleben: ob taufend fallen zu deiner Seite und zehntaufend zu 
deiner Rechten, jo fol es doch dich nicht treffen. Wir wollen ung mit 
all unfern Kieben vertrauensvoll unter jeinen Schuß ftellen. 





5 



















Miffionsarbeiter 
P.J. Ejau und Samilie, 
Blaine Safe, Sast. 


„Der Herr hat Großes an ung 
getan, des find wir fröhlich!" Sa 
jprad die Mifftonsgemeinde bei 
Vlaine Lale am 3. Suni auf dem 
Einweihungsfejt unferes neuen 
Gotteshaufes. Der Herr gab uns 
einen jeher fchönen Tag, und jo 
wurde e3 vielen Freunden mög» 
ich, diefem frohhen Gemeindefejt 
beizumvohnen. 

Die Boten des Evangeliums, 
die der Herr ums an dem Tage 
jandte, waren Br. 3.9. Epp, Sep- 
burn, Br. Art Martens, Sasta- 
toon, Br. Bil Sapitaniuf, ein 
Miffionar aus Guropa auf Ur- 
Imıb, Schweiter Linda Zroefe, 
Mifftonarin don Kuba, und eine 
Reihe ruffiiher Brüder aug Arlee 
und Sastatoon. 

Ein Chor der ruffiihen M.-Br.- 
Gemeinde zu Nrlee diente amı ®: 
nıittage mit englifchen und ruffi- 

(Fortleg. auf S. 8—1) 
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Urgroßvater Nobann Unger, 80, 
jeine Tochter Juftina, Fr. Peter 
Görgen, 55, Enfel Sans Görken. 
31, und Urenfel Woldemar Bört- 
zen, 4. 





Aus der wierten Mlaffe wollen et- 
liche Mädhen mwegfahren, um als 
Kranfenjdiwejtern zu lernen. Wir 
haben hier gutes Wetter, 
Grüßend, 9. Eff. 





Erfter Spatenftich zum Bau des neuen Bethaufes 


i 


















Linfs Pred, A. a 
der ältefte Bruder in der Gemeinde, 





Am 1. Suni jchidte uns der 
liebe Gott nad ziweimonatiger 
Dürre einen jhönen Regen und 
am 3. Zuni einen noch größeren 
Roögen, wofür wir dem Herrn fehr 
dankbar find. Er hat unfere Ge- 
bete erhört. 

Mit dem Bau unferes Gottes- 
haufes, 56°X 102’, find toir fihon 
ein ziemlides Ende weitergebont- 
men. Die Zementwände des Kel- 
lerraumes jind bereit fertig und 
der Fußboden wird gelegt. Wir 
hoffen, im Dezember Einweihung 
feiern zu fönnen. 

Der Herr hat in legter Zeit 
zivei unferer älteren Schmweitern 
heimgerufen. Schw. 3. hießen 
hatte das hohe Alter von 84 Jah- 


der M.-Br.-Gem. zu North Clearbroof, 3. €. 


























Konrad, Gemeindeleiter, und vehts Pred. 3. BP. Wiebe, 


(Eingefandt von 9. A. Ts, Kor.) 


ren erreicht. Ihr Begräbnis mar 
am 21. Mai unter großer Beteili- 
gung der Gejchtvilter. — Scim. 
D. Siemens war 78 Sabre alt 
geworden. Sie hatte ein langes 
Leiden hinter ji. Vor 2 Sahren 
wurde fie vom Schlag gerührt und 
Tonnte nicht mehr aufkommen. 
Am 4, Juni war die Begräbnis- 
feier. 

Der ältefte Bruder unferer Ge- 
meinde, Pred, X. BP. Wiebe (frii- 
her Serbert, Sasf.), liegt gegen: 
wärtig jChwer darnieder und jehnt 
fi, nad Saufe zu gehen. (Br. 
Wiebe ijt inzwiichen, am 9. Juni 
1956, heingegangen. 4 Moihen 
vor feinem Abjheiden hat er den 
eriten Spatenftih für den Neu- 





Nadrichten : 


— Am 12. Suni wurde bei North 
Elearbroof, B.E., vom Auditori- 
um der mennonit, Hocdhidhule aus 
Bed. 3. B. Wiebe, 88, zu © 
getragen. Dur) feinen län, « 
gen Dienft al3 Prediger und 
Sefangleiter war er mweitbefannt 
und beliebt, und der große Saal 
fonnte die Teilnehmer faum faj- 
jen bei der Begräbnisfeier, 

— Lehrer Victor D. Toms, der in 
den Tegten Jahren im Auftrage 
der Behörde fiir Neuere Miffion 
in Sidamerifa mrbditete, folgt 
einem Ruf als Xehrer an das 
Vibeleollege der M.-Br.-Gem. in 
Winnipeg. Die Familie Törws 
befindet fich wohl hen auf der 
Seimreife von Paraguay nad) 
Kanada 

— Milfionar 3. $. Franz be 
richtet, dag die Arbeit unter den 
Paraguayern in Muncion lang- 
jam Boden getvinnt, und daß ei- 
ner der Nenbelehrten jchon um 
die Taufe gebeten hat. 

— Pie Seltmiffionsverfamnt- 
Tungen des befannten mennoniti- 
ihen Evangelijten George R. 
Vrunt begannen am 17. Zuni bei 
Swift Current, Sasf., und mwer- 
den dafelbjt BIS zum 1. Zuli ftatt- 
finden; vom 1.—29. Juli Dient 
er bei Diler, Gast. 

— In feinem Bericht am 13. 
Sumi in Elmwood wies Pred. I. 
3. Is, Feldiefretäv fir die 
Meußere Milton der Menn.-Br.- 
Gem., darauf Bin, dak die 10 
Nachfriegsjahre Eolofjale Mende- 
rımgen auf den Milfionsjeldern 
in Afrika bewirkt haben. In den 
binteriten Winkeln, in dem Dfchun- 
gel und dem Urwald werden Schu« 
len gebaut, die Kinder der primi- 
tioften Eingeborenen lernen Ie- 
jen und fhreiben, md der Zur 
drang zu den Schulen ijt phäne- 
menal. Schritthaltend damit drin- 
gen Snöufteie, Straßenbau, Flug- 
häfen und militärische Einric)- 
tungen vor. Nicht jchrittgaltend ijt 
die Evangelifation Mfrifas und 
die DVerforgung mit Hriftlichem 
Rejeftoff für die geihulte Genera- 
tion. Die Miffionsarheit muß 
fi neuorientieren und die Mif- 
fionsgemeinden müjjen jehnell 
lernen, auf eigenen Füßen zu 

(Zortfeg. auf S. 8—5) 
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bau des Vethaufes der Elearbroot- 
Mennon.- Brüdergemeinde (fiehe 
ViLd) gemacht. — Ned.) 

Scätoefter D. riefen fen. mufte 
nad, Vancouver ins Hofpital zur 
Behandlung ihres Krebgleidens. 

Am 3. Suni mınden 30 Stu- 
denten unjerer Hochfchule gradu- 
iert. Die Bildung wird hier in 
BE, ımter unferem Bolfe jehr 
gepflegt, möchte fie num auch in 
des Höchften Dienjt geitellt mer- 
den. — Auch ein Tauffejt haben 
ir zum 24. Jımi in Musfiht. 

Mit Gruß an alle Leer, 

5. A. Töws, Korr. 
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26 Inhre der Kolonie Zeruheim, Paraguay 
Lon Peter Nahn, 
Säuh) 
Eigene Fernheimer-Währung. 


€5 war wohl 1935, der Krieg war vorüber, das Alteifen war 

an die Siedler verkauft und im Ehaco herrichte wieder Frieden. Die 
Einkäufe für unfere Kooperative follten gemadht werden, und immer 
wieder hemmte der Mangel an Geld die geihäftlihe Sade. Eine 
Bank Hatte FZernheim nicht, hat fie eigentlich auch heute noch nicht. 
Aber Heinere Kredite wurden den Landwirten in manchen Sahren 
durch die Bank in Ajuncon doc gewährt dur Vermittlung der 
Kooperative, 
„Eine feine Erfindung, fi) jelbft zu helfen, Fam in den Anfangs- 
jahren durch die Kolonieverwaltung zuftande, nämlich eigenes Geld 
zu maden, das in Fernheim wolle Biültigkeit hatte. Wenn die Noope- 
rative in Ajuncion einkaufen wollte, jo nahm fie joweit wie möglich 
alles zue Verfügung jtehende paraguayiiche Geld mit, während hier 
in der Kolonie das, „Sernheimer-Beld“ zirfulierte. Auf demfelben 
jtand gejchrieben, dag es hier volle Gültigkeit habe, wie das para- 
guaifche Geld, Diefe Geldideine waren mit Mnterfchriften des Dber- 
ichulgen und des BVorfigenden der Nebilionsfommiffion verjehen. 
Nach geraumer Zeit, als die akute finanzielle Not vorüber tvar, 
tourde das Fernheimer-Geld eingezogen und entweder in Ware oder 
paraguayiicher Währung ausgezahlt. 

So ivar e5 damals, man juhte und wußte fi} zu helfen und 
tut 68 eigentlich auch 'heute nodh. Mber cher 1jt 8 auf wirtihaftli- 
hen Gebiet. Auch die anhaltende Dürre und Hite, die in manden 
Sahren bejonders ftart auftritt, maht den Chacopatrioten fait 
mutlos. RN 

Die Tihnlnpi-Indianer. 

€3 war wohl am Ende der 30er Jahre, als eines Sonntags 
nahmittag ein Heer uns fremder Indianer in Philadelphia eintraf. 
Man hatte jchon bon einem- rebellierenden Indianerftamm gehört 
amd auch in den Zeitungen gelejen, daß man den Stamm in Argen- 
tinien hatte militäriich befämpfen müffen. Die Indianer waren danıı 
itber den Pilfomaioflug in den paragnayiihen Chaco geflüchtet, 
hatten don unjerer Siedlung gehört und Tamen arbeitiudend zu uns. 
Die Leute jahen anders aus, als die uns fhon bekannten Lengua- 
Indianer, 

Sie hatten ihren Führer, den fie Kapitan nannten. Sie hielten 
bei der Kolonieverwaltung am Zebensmittel an, als Vorihuß, denn 
fie feien gefommen, um zu arbeiten. Man gab ihnen etlide Sad 
Erdnüffe, und fie Iagerten fi am Bud, Dann juchten fie fi in den 
nächften Tagen Arbeit in der Kolonie, die ie auch fanden, denn e3 
war Erntezeit. E3 währte aber nicht lange, da zeigte fih ihre wahre 
Natur, Von verfhiedenen Dörfern famen Sagen bei der Kolonie 
verwaltung ein, dab Vieh don Unbekannten gefhladhtet worden fei, 
was früher nicht vorgefommen war. Wir vermuteten, und zivar mit 
Recht, da diefer Unfug von den Tihulupis komme. Die unange- 
nehmen Vorfälle von Viehichlachhten wurden häufiger, jo daß man 
fi anf einer Koloniefigung einigte, den Tihulupis anzufagen, fie 
möshten unfere Kolonie verlaffen. Und den Bürgern der Kolonie 
wurde angejagt, niemand jelle mehr einem Tihulupi-Indianer Arbeit 
geben, Diefe Spannung hielt etliche Tage an. Dann famen ihre Vor- 
dermänner ımd baten um Arbeit und veripradhen, daß in Bufunft 
von ihnen Fein Vieh mehr witrde gejchlachtet ivenden. Nachher hat 
iman) auch nicht mehr von folhen Fällen ‚gehört, bei denen man an- 
nehmen durfte, dak die Tihulupis fh wieder an unferem Vieh ver- 
ariffen hätten. Sie iheinen fid) hier gewilfermagen eingelebt zu ha- 
ben. &$ erijtiert hier au) fehon eine Tfäulupi-Indianer-Mifften dei 
Philadelphia. Die Miffionare verfuchen, ihnen das Heil im Chrito 
mahezubringen. Die Cihulupis fingen hriftliche Lieder und die Kin- 
der lernen bejonders Teiht. Die wilden Neigentänze haben aufgehört, 
umd wir hoffen, daß es in Vülde aud; eine gläubige Tiehulipige- 
meinde geben toird, 

Die Lengua-Indianer, die noch in der Kolonie geblieben waren 


und in Heinen Tolden (Xagern) in den Dörfern wohnten, fammeln- 


fi gegenwärtig auf dem fogenannten Heinen Kamp nördlid bon 
Philadelphia umd bauen ein Dorf unweit der Stadt. Muf meine 
Frage, wieviel Lenguas wohl fchon bei Philadelphia anfällig find, 
fagte ein Indianer — 336, 
Flugzengverbindung Philadelphia —Bolendam— Friesland — Auneion. 
Nachdem fhon vor Jahren, vom Militär angeregt, die Nede davon 
war, bei Philadelphia einen Flughafen einzurichten, murde die Gadhe 
auf einer Koloniefigung beiproden. Der Schritt erwies fi aber als 
verfrüht, und die Sigung nahm damals eine ablehnende Stellung 
dagegen ein. Man befürchtete, daft dadurd nur mehr Uncuhe in der 
Kolonie entjtehen würde, und fr die Kolonie jelbit würde der Slug- 
bafen von geringer Bedeutung fein. So verzog fid) denn die Ausführung 
de3 Planes. Unterdeffen Tieß die Verwaltung des Snönitrierwerkes int 
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nahen Bufch unweit vom Geihäft Brennholz Ichlagen. Nah Yahr 
und Tag war eine ziemliche Slädhe Buichland freigervorden, und man 
nahm nun den Gedanken von dem Flughafen twieder auf und ver- 
Tängerte die Fläche, 

Darüber ereignete ih ein Vorfall: Br. DO. D. Miller wollte 
die Kolonie bejuhen und fam mit dem Flugzeug. Da hier fein 
Flughafen war, hätten fie eigentlih nah Comadho fliegen follen, fie 
jegten fi aber dei Nr. 7 auf einem Erdnußfeld und das Wagtüc 
hatte feine hlimmen Folgen. Darnad) wurde die Frage wegen dem 
Flughafen wieder aufgenommen und durchgeführt, nad Tanger Mr- 
beit mit primitivem Gerät, mit Zeil, Spaten und zulegt „Orader“. 
Dann Fam die Umzäunmg mit Stadeldraht, und To it ein brauch- 
bares Zandungsfeld für Flugzeuge entjtanden. 

An Anfang des Wlugverfehrs war die Verbindung nur bis 
Ajuncon. Nahdem heute die Mennonitenfolonien Friesland und Vo- 
Iendam, außer dem Zlußhafen Rofario auf Flughäfen haben, 
treffen hier oft Baffagiere aus jenen Kolonien ein. Auch die Schwe- 
jterfolonien Menno uny Neuland benugen die Flugzeuge, die hier 
landen. 


Der Weg nad) der Endftation Im 145. 


Wie fhon zu Anfang gelagt, führte von der Enditation Im. 145 
ein einfamer Weg durd) die Kolonien Penno und Fernheim weiter 
in den Chaco hinein zum Örenzfortin Toledo. Die Kolonien Menno 
und Zernheim Hatten nur diefen Weg zur Enditation der Eifenbahn. 
Der Weg jehlängelte fih von Kamp zu Kamp und diefe Windungen 
vergrößerten die Diftanz um manden Kilometer. An dem Wege 
wurde jährlid) gearbeitet, und er werbefferte fid) dadurd) fehr. E83 
blieb aber immer nod wiel zur minfhen übrig. Bejonders won 
Soffnungsfeld Bis fm 145 war der Weg bei Regenzeiten fajt unpaf- 
jierbar. 

Sm vorigen Jahr arbeitete man mehrere Monate an einem 
Sodmweg von Hoffnungsfeld bis fm 145 (ungefähre der halbe Meg bi8 
Rhliadelphia) eva 50 fm lang. Man arbeitete jest ion mit mo- 
dernen Mafdinen. Die eine Hälfte der Kojten trägt die Cafado-Se- 
jeltjchaft und die andere Hälfte tragen die drei Mennonitenkolonien 
Menno, Fernheim und Neuland. Die Wegitrede, wo der Kochen 
aufgeichüttet wird, ijt aber aud) die jtwierigjte und niedrigfte, Dort 
Haben unfere Zuhrleute in den eriten Jahren wag erlebt und durd)- 
gemadgt! Die Fahrten twurden damals mit Ochfenfuhrmwerfen ge- 
macht. Da man no fein Futter fir die Zugtiere hatte, fo lies man 
ie bei den Halteplägen weiden. Dabei fam.e3 vor, daß der Zuhemann 
einfchlief und die Ochjen ich verliefen. Wenn der Fuhrmann dann 
auftwachte, juhte er jelbtwerjtändlich den Kamp ab, fand aber mand)- 
mal die Tiere nicht, die auf dem Wege nad) Haufe waren. Mitunter 
hielt ein anderer des Wegg kommender Fılyrmann die, Nusreißer auf 
und bdradte fie dem Suchenden, der dann jehr dankbar tvar, wenn 
er das Vieh twieder in feiner Gewalt Hatte, E3 ift aber aucd) Lorge- 
fommen, daß die Ohjen erjt nad) S—10 Tagen nach Haufe Famen. 
Der Fuhrmann hatte dann mittlerweile alles auf den Wagen gelegt 
amd bedeckt, und war auf die Suche gegangen, Tamı aber fpäter als 
die Ochfen nad) Haufe. Dann mußte er den Weg nohmal machen, 
und, wenn er |dließlic wieder zu feinem Wagen fam, dann durfte 
er feititellen, dat gar nichts verihtounden war. Man fagte damals, 
dak die Indianer noch nicht weit genug in der Zivilifation borge- 
jhritten feien, um fremdes Eigentum zu nehmen. 

Nach) all der Arbeit an dem Wege ift derfelbe Icon um vieles 
beffer geworden. Ochjenfuhriverfe fieht man jchon jelten. Die Mare 
Sringen die Zaftautos und Pierdefuhrwerfe, und zwar dient joldes 
zur allgemeinen Befriedigung. 

Die Witterungsverhältniffe im Chaco, jomit and in Fernheim. 

Die Temperatur fÄrankt von niedrigjtens 5 Grad unter Null 
(Eeljius) im Winter und bis 45 aud) 46 Grad Heiß im Sommer. 
In den 25 Yahren unferes Sierfeins gab e3 aud Winter fajt ohne 
Froft. Die Temperatur darf aber auch nur bis auf Null finken, 
dann leiden gewiffe Pflanzen und Bäume jchon. Yımi, Juli und 
Auguft zählen Hier zu den Wintermonaten und die find in der Regel 
troden. Ein Regen in den Monaten zählt als Seltenheit, aber Sand- 
ftürme blajen zum WBerdruß der Bevölkerung aus nördlicher Nic 
tung. Bejonderz die Hausfrauen Ihauen dann ganz migmutig in 
den Tag hinein, wenn fie mit Staublappen bewaffnet ihrem Drdnungs- 
amd Reinlichfeitsfinn geredt werden tollen. 

Sm September gibt e3 gewöhnlich jchon Kleine Spriker, aus- 
nahmsteife auch mal einen guten Regen, jo dab man pflanzen Tann. 
In den folgenden 6 Monaten ijt die Pflang- und Erntezeit des Chaco- 
jiedlers. Dann fehaut er mitunter bei 40 und mehr Grad Hite nad 
Regen aus, und, jobald der Erdboden genügend naß ift, pflügt und 
pflanzt er auf Hoffnung. Weil das Land fruchtbar ift und wenn ge» 
nügend Feuhtigfeit da ift, fo ift e8 zum Staumen, tvie ftarf alles 
oächit, 

Der Chacobauer mühte wohlhabend fein, wenn nicht, ja, wenn 
nicht. die Dürreperioden und die Schädlinge da wären. 


„Er führet mich auf 
rechter Straße...” 
Birtn 23, 3) 

Ein Zeugnis 
So wie die natürlihen Wege 

über Höhen und durch) Tiefen filh- 

ren, jo ift es au) im Xeben eines 

Menichen. Nicht immer ijt man 

auf fonnigen Höhen, fondern aud) 

manchmal in duntlen Tälern. Leß- 
teveg habe id, auch in den Tekten 

Monaten erlebt. Als fi) eitva vor 

einem Sabre bei mir bei jeglicher 

Arbeit ungewöhnlihe Mitdigkeit 

einjtellte, jtellte es fi nad) der 

Röntgenunterjuhung heraus, daß 

fi) in der Lunge eine Ylüffigfeit 

angefammelt hatte. 


An Tage nah Weihnachten 
fagte der Arzt id) müffe, um Hilfe 
zu erhalten, ins Sanatorium nad) 
Calgary. Meine Straße ging alfo 
nod) immer abwärts, Weil id) aber 
dod), gerne die Gebetswode nod) 
mit den Gejchpvijtern in Gemein- 
haft erleben und auih no ein- 
mal Abendmahlsgemeinfhaft in 
der Gemeinde haben Mollte, fa 
werabredeten wir, meine Einliefe- 
rung »bi3 zum 10. San. aufzit- 
jhieben. AI3 wir dann am being- 
ten QTage nod; einmal gemei 
unfere nie gebengt, und uni 
Anliegen und ung jelbft in Gottes 
Hand gelegt hatten, fuhren unje- 
re Kinder H. Allerts und meine 
Tiebe Frau mich nad Calgary ins 
Sanatorium, wo ich Heute noch 
bin. Wir-aber hoffen auf die Hilfe 
de Seren. Das Wort umferes 
Seilandes in Math. 28, 20: „Sch 
bin bei euch... “ hat fich in die- 
fer Zeit auch reichlich betätigt, Der 
Herr hat auch dich Tiebe Ge» 
ichtwiiter die Straße erleuchtet, So 
famen 3. B. am vorigen Sonntag 
eine Reihe lieber junger Gejchwi- 
iter aus Coaldale herein, fangen 
einige Lieder, ein Bruder lag ein 
Wort Gottes und betete, Ein an- 
dernial famen drei Gefchiiter- 
paare herein ımd taten dag Slei- 
che. Wenn id; dann nod. an den 
Tegten Sonntag im Sanuar denke, 
al3 eine Anzahl umferer jungen 
GSejchwiiter, in Begleitung von 
Bernd, Diez und Fröfens (Stadt- 
miffionar in Calgary) dag Lied 
„D Sott, mein Gott, fo Avie ich 
di...“ fingend eintraten, dann 
nod einige Rieder fangen, Br. 
Fröfe las noch ein Wort Gottes 
und betete, dann fage ich mir, 
au ein dunkler Weg muB helle 
jein. Dann hat Br. Fröfe auch an- 
dere Oelegenheiten benugt, um 
mir den Weg licht zu erhalten, To 
bradite er mir am Sonnabend vor 
DOftern den lieben Bruder Johann 
Harder, B.E,, auf eine Stunde 
zu intimer Gemeinfhaft und Er- 
bauıng durch Bottes Wort md 
Gebet herein. MI3 am Palmfonn- 
tag der Chor von Gem in Calgary 
Dienit hatte, Tam er auch mit 
einer Gruppe von elf Sängern 
Hierher, um ung zu dienen. Für 
alle diefe mir ertwiefene Liebe, und 
euch alle fonftigen Behirhe und 
Briefe bin ic) dem Seren fehr 
dankbar. Sch möchte aber noch ein 
Wort an die Jugend richten, die 


a — —m—m—mz,— 
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Noch) einiges aus den Iehten Monaten 1955 and anfangs 1956, 

In der Zeit iunede die neue 300-PS-Dampfmafhine aufgejtellt. 
Der dazugehörige eiferne Schornftein mist 1 Meter im Durhmejfer 
und it 40 Meter Hoch. Um »diefe Mafchine in einer Gegend mit Waj- 
jer zu berjorgen, to 05 außer Neaemvajıer nur noch Brunnemvailer 
gibt, da Hier feine Slüffe iind, jo hat man in der Erde dine große 
Siiterne gebaut, 26x13 Meter umd 444 tief, um von den großen 


Dächern der Snduitriegebäude 


das Negentwajler 


dadineinzuleiten. 


Aus der nahen Lagıme, wo bei Negenzeiten das Wafler zufanmen- 








ft, faın man mittels einer Rohrleitung nachfüllen. Seit Neujahr 
3 Jahres ift die neue Molkerei im Betrich, 


Ich bin mım am Schlup meines Berichtes, den ic fo_niederge- 
jchrieben Habe, ıwie ich 88 bier in 26 Jahren erlebt Habe. Die Lieben 
Kejer der „Mermonitifchen Nundjegan” fönnen fich Hoffentlich nun Thon 
ein Bild maden, twie ımd unter weldien Bergältniffen die Anfiedlung 
Fernheim im Chao Paraguays aufgebaut worden it. 


nde — 





heute noch foldhe Arbeit für den 
Herrn tun Tanı und darf. Den 
Wert diefer Arbeit werdet ihr 
heute nicht beveänen können, aud) 
dam noch nicht ganz, tvenn je 
mand von euch einmal febbit 
irgendwo auf einem Stranfenbett 
Tiegt; aber wenn der Here nad) 
Math. 25, 40 den Lohn austeifen 
wird, dann werdet ihr fehen, a3 
ihr getan (oder unterfaflen — 
Ned.) habt, Darum nügt die Ge 
Tegenheiten aus und dient dem 
Seren mit der Gabe, die ihr be- 


etommen habt, auch an einem ge- 


ringen Bruder oder einer gerin- 

gen Schweiter. 
Franz Koop, ®.M. San, 
Calgary, Alta. 


Dertriebenen-Siedlung 
in Eipellamp- 
Mittwals, 


im greife Lühbede, Weftf., 
Dentidjland, 


Mg unter Adolf Hitler der 
weltbefannte Weftwall zwifihen 
Deutfehland md Frankreich in 
aller Stille geheimnisboll ent- 
Ttand, wozu die Samilienväter 
zu der Wrbeit eingezogen wurden 
und nicht früher zur Familie zu- 
rüchfamen, 5i8 der Wall fertig 
ivar, wurde zur gleichen Zeit ein 
Munitionswerf in dem Wald ei» 
nes Herrn Baron gebaut. Zivei- 
drittel feines Waldes mußte er 
hergeben. €3 war ein jhön ge- 
sfleater und gehenter Wald, der 
in Sriedenzzeiten während der 
Ferien zu Ausflügen gerne be 
nugt tonede, um auch, Blaubeeren 
und fpäter Brombeeren darin zu 
finden. Tiihtige Förfter tvalteten 
jeinerzet ihres Amtes. Später, 
nad der Kapitulation zogen in 
das Hauptaut (Schlof) die eng- 
Ifchen Bejagungsoffiziere und 
der Serr Baron, der aud) heute 
noch Ieht, mußte in ein Neben 
haus ziehen und durfte niht8 von 
der Einriätung mitnehmen. — 
Nunitionsfabrit und Bunker wa- 
ren zu Hitlers Zeiten mitten im 
Walde, di von Zement erbaut 
worden, mit Erde beworfen und 
Sträwher daraufgejfegt, Alles tvar 
grün angejtriden, jo mie der 
Wald. Die meijten Bauten Haben 
die Engländer gaeiprengt, e8 bat 
viel Mühe gefojtet, weil fie jo fejt 
gebaut waren. Ein großer Ver- 
fammlungsraum zur Vefehlsaus- 
‚gabe ift erhalten geblieben. Heute 
hält die Ev, Gemeinde ihre Got- 
tesdienfte darin ab. Nedhts an- 
ichließend tit ein Ronfirmanden- 
raum und die Pfarrei. Links ift 
ein Altenheim fiir Unbemittelte. 
Alles ift gut eingerichtet und von 
draußen noch immer grün ange 
fteichen. 





Sprengjtiife bon gro» 
ben Ss und Hement machte eine 
Mafchinen Hein, und das Material 
wurde zu gumdamenten fiir Sied- 
Inngshäufer verwendet. Wald 
wurde geichlagen und das Holz 
zum Oberbau der Häufer zurecht- 
gemadht, Zivei Solzihmeidemüglen 
find jegt fon Hier. In Tegter 
Heit ijt diefes Holz durch den 
Anftrih gegen den Holgwurn 
dauerhafter gemacht worden. Die 
vorhandenen Straßen waren alle 
mit Msphalt gedeckt und itberall 
war Kanalifation. Die neuen Häu« 
fer Wurden im frifshgegogenen 
Drerftraßen gebaut und alles an 
die Stanäle angefchloffen. Seute ift 
überall eleftriiches Lixpt und 
Kraftitrom für die Fabriken und 
auc in jedem Haus. 

6,000 Seelen haben Heute hier 
ihe Obdad; und eg joll mit der 
Zeit fir 20,000 ausgebaut wer- 
den. Biele Fabriken verichiedener 
Art find entitanden. Die größte 
ift wohl die Gummi-Saar-Fabrik, 
mit Millionen-Umfag in einem 
Monat. Zahlreiche Geihhäfte aller 
Art gibt e8, aud) ein mennoniti- 
ihes Delifate-Geihäft von Arno 
Ejau und Sohn Willi Ejau von 
Elbing, Heiligengeiftftraße. Das 
Grundjtüd Liegt an der Saupt- 
ftraße, mit dem Firmenschild tie 
in der alten Heimat gefennzeich- 
net. Beide Ejaus find jehr tüch- 
tige Gefhäftslente. Efau hat die 
Snternierung in Dänemark zu 
pringen müfjen und war bis zur 
Geichäftseröffnung arbeitslos, 

Die Mennonitengemeinde in 
Mittwald wohnt bis jekt in der 
Weihjelgaffe und in der Fud3- 
gaffe. Die Gemeinde zählt etwa 
200 Seelen, Die Kirche ift ein ge- 
wejener Gerätejhuppen, von au: 
ten grün angeftrichen, bon. innen 
Eirchengemäß eingerichtet und au8- 
gejtattet, jo wie die heimatlichen 
mennonitifcen Kirchen twaren, 
mit Sarmonium und Stühlen 
zum Sigen. Ein fchönes Rirh- 
Tein! Auch einen von Gott ehr 
begabten Aeltejten, der nebenher 
noch meit umd breit biele ver- 
jprengte Gefchtwifter mit Gottes 
Wort bedient, Haben wir in Herrn 
Bartel, Am Tiebjten will man 
nicht aus der Kirche gehen, um 
feinen, zu Herzen gehenden Wor- 
ten, die auch jeder deutlich ver- 
itehen Tann, zu laufen, Dann 
it auch nod) die Fatholiiche Mirihe 
zu erwähnen. Sie ijt neuerbaut, 
maffid und Hlobig, vorgejehen für 
große Zunahme. Sie fteht aegen- 
über der Amerifa-Halle, in per Br, 
Sohnny Singerich wohnt, der dort 
feine vieljeitige Arbeit Hat. Die 
Tath, Kirche hat einen Glodenturm 
und jchöne Gloden, die auch recht 
oft zu hören find, 

Die Mennoniten haben ihre Rir- 
en in der deutihen Heimat immer 





am ichnellften und billigften ge» 
baut, jte brauchten feinen Turnt, 
ne in unferer Heimat die Preuß.- 
Nopengarter Kirche erhielt einen 
Zur. Das war die einzige, Tie 
hatte auch Sloden. 

Sugendheime und Kinderhorte 
find zur Genüge da, um die Sur 
gend unter Mufjicht zu halten, da 
die Mütter no in der Fabrik 
dazuberdienen müffen, jonit reicht 
mandmal der Rohn vom Manne 
nit aus; denn das Leben wird 
fändig teurer umd die Wohnmiete 
in den meijten Häwfern ift erjt 
recht der neuen Zeit angepaßt. 

Sch bin 80 Jahre alt, erhalte 
im Monat 100 DM (eitva 25 Dol- 
lar). Die Lebensweife für einen 
alleinftehenden Menfhen in die- 
jem Alter Halt nidt Schritt mıt 
dem, wag er erhält; das willen 
auch die menn. Hilfswerf- und 
Miffions-Arbeiter, wie Jonny 
Gingerih, der gegenüber der Fa- 
hol. Kirche in der amerifan. grit- 
nen Barade ijt und dort feine 
itvere Mrbeit Ieiitet, beftimmt 
ehr gut. 

Dieje3 Siedlungswerk in Eipel- 
Tamp-Mittwald ift nad) der Ser- 
ftörung entitanden. Der ehrivür- 
dige jchwediiche Herr Pafter Bir- 
gen Forell Hat es bei den Alli- 
ierten durhgufechten verjtanden, 
Tale wäre alles vernichtet Wwor- 

en, 

Mit einem herzlichen brüderli- 
den Gruß bon e 

3. Löten. 


Bla Ereck, 3. €. 


Mir haben in diefem Sahr den 
Frühling chen fehr gelobt. Leute 
die fchon lange hier auf der Van- 
couver-Snfel find, jagen, daß fie 
fih, faft nüht erinnern Fönnen, 
jolch fchönes, warmes Frühlings- 
wetter erlebt zu Haben, 

Am 13. Mai waren Gejhtw. 
Neumann von Sardis hier. Sie 
jind die Gejcwilter von H. Ver- 
gen. Br. Neumann berfindig- 
kt am Vormittag das Wort Got- 
tes und am Mbend Hatten wir ein 
Muttertagsprogramm. 

Am 20. Mat brachte eine Grup- 
pe junger Männer von Vancouver 
in Wort und Darftellung Bun- 
hang Pilgerreife (Das Bud) ift für 
52.00 in Deusich und für $1.25 
in Engliich zu beziehen von der 
Ehrütian Pre, Ltd., Winnipeg). 
Manche von den Gefchiwiitern auch 
aus Bancouver hatten ihre Frau- 
en und Sinder mit, und da es 
ein langes Worhenende war, blie- 
ten fie länger hier, um die Se- 
benstwirdigfeiten der Bancouber- 
Snfel zu befichtigen. 

Gofchw. Zafob Falk waren am 
20. Mai nach Narrow zum 90. 
Geburtstag ihres Waters Bern- 
Harz Falk gefahren, 

Am 26. und 27. Mai diente 
bei ung Pred, Sohann Briefen 
von Cleavbroof. 

Die meijten Neueingerwanderten 
bon Hier find im Laufe des vori- 
gen Sahres Tanadiihe Bürger 
geworden. 

Br. Heinrih Wiebe befommt 
Briefe don feiner Mutter aus 
Nubland, Schw. Käthe Hamm 
ebenfalls ven ihren Eltern und 
Unterzeichneter erhielt Nachricht 
von Schw. Neta Siemens und 
ihren Kindern. Gott fei Dank 
für da3 Bufammenfnüpfen dies 
fer zerriffenen Berwandticafts- 
füden. Wir wollen ihm aud) wei- 
terhin vertrauen. 

8.H., Rorr. 


Sclußfeier der Bibelfchule der Ontario: 
Mennoniten-Brüdergemeinde. 








Dben, die Abfolventen und Lehrer. Bon I.n.r. vorne: Die Lehrer A. I. Blod, 
IT. 7. Ewert, I. 3. Töws, Henry Görken. — Zweite Neihe: Kätie Dürkfen, 
Tina Wiebe, Wird. Anne Düd, Olga Unger, Agatha Blod, Martia Wall, 
Martha Klafen, Agatha Klaffen, — Dritte Neihe: Ben alt, Henry Iank, 


Walter Faft, Ernie Frieien, 


Su ber Mitte — die ganze Schule, Bon I.n.r. vorne: die Lehrer A. X. Bla, 
xt. 7. Ewert, Prinzipal, Dr. ©. W. Peters, Gnjtredner, die Lehrer I. I. 
Töws, Henry Görken. — Zweite Reihe: Hildn Martens, Mary Maffen, Irene 
<hiegen, Kütie Dürkfen, Tina Wiebe, Pers, Anne Did, Olga Unger, Agatyı 
Dlod, Martina Wall, Martha Klafien, Agatha Klaffen, Margaret Jansen, 
Betty Heinrich, Anne Wiebe. — Dritte Neihe: Edmund Janzen, Victor Koop, 
Ben Falf, Henry Jank, Walter Faft, Ernie Zriefen, Nudy Ifaac, Bill Thiehen. 


Unten — 53 Sculfomitee der Ontario-Mennoniten-Brübergemeinde-Ron- 
ferens. — on Imr. vorne: I. Rliewer, 9. &. Thielman, I. T. Gwert, 
Brinzipal, 8. B. Benner, Borfiter des Komitees, I. Andres. — Hinten: 
®. Neimer, U. Wal, N. Enns, Schagmeifter, 3. Bartel, W, Willms, Schrei: 


ber, ©. 3. Epp (mit zugegen). 


Wiederum it für unfere Bibel. 
ihule ein Jahr intenfiver Schul- 
arbeit Gefcdichte getvorden. Etwa 
71% Monate hatten 4 Lehrer das 
Borrecht, mit 30 Studenten das 
teure Wort Gottes zu jtudieren. 
Diefer verlängerte Kurfus hat fi) 
fehr aut ausgeroiskt, amd wir ge- 
denken, im Tommenden Serbjt in 
derjelben Weile Fortiegung zu 
machen. 

Am 16. Oktober 1955 eröff- 
neten wir die Schule und am 
27. Mai d. 3. jehloß das Unter- 
tihtsjahr ab. 

Sn den Tagen vom 25. bi8 zum 
27. Mai hatten wir eine reich ge- 
fegnete Miffionsfonfereng, auf der 
Dr. ©. W. Peters von Freino, 
California, ung diente. Die Stun- 
den der Gemeinjhaft am Morte 
haben die Herzen wiederum er- 
wärmt und mehr Licht und Freiut- 
de für Miffion gegeben, (Um Nä- 
beres hierüber fiehe Bericht bon 
unferem Studenten, ®r. E. Yan- 
zen, im „Mennonite DObferver” 
vom 15. Zımi 1956). 

An 27. abends feierten wir im 
Gotteshaus der Kitchener-M.-Br.- 
Gemeinde das Schluß- und Gra- 
duationsfeft mit fo vielen Burhö- 
tern, tie fie diefeg Haus feit fei- 
nem Betehen tvohl Taum je gehabt 
hat, Br. G.W. Peters Tegte feiner 
Botihaft 2.ZTim. 2, 19-21, zu- 
grunde unter dem Thema: „Ge: 
fäße, brauchbar für den Dienft des 
Meifters.” 

Mein SHerzensmunih ift, daß 
die 12 austretenden Studenten 


durd) das Studium des Wortes 
Gottes mehr in das Bild Sefı 
Chrifti hineingejtaltet worden fein 
möchten, als „geheiligte Gefühe 
zu feiner Ehre, dem Hausherren 
bräuhlih und zu allem guten 
Verf bereitet“. 

So wir leben und Gott will, 
foil der Schulunterricht am 15. Of- 
tober 1956 beginnen, 

Unferen Graduierten, tvie auch 
den anderen Studenten, wiünfchen 
vwoir Gottes reihen Segen und 
gute Sommerferien. 

2 Anmeldungen von ‚neuen und | 
früheren Studenten für den zivei- 
drigen Kurjus des E.T.T. A.- 
Diploms werden zu jeder Zeit auf 
unten folgende Adreffe angenom- 
men, 

Unfer Motto it: „Wir wollten 
Sefum gerne fehen.” Koh. 12, 21. 

Sm Dienjte des Meijters, 

3. T. Ewert, 17 RofebaTe Ave., 

Kithener, Ont. 








Alte Adreffe: Nr. 9, Fürftemver- 
der, Pto. Mbopiqua, 
Volendam, Paraguay. 


Nene: Cafilla de Correo No. 166, 
Mfuncion, Baraguay, 
Kath. Görzen. 


Alte Adrefle: M.E.C., Rilardebo 
964, Montevido, Uruguay, S.A. 


Neue: Colonia Gartental, San 
Davier, Dept., Niv Negro, 
Uruguay, S.A., 

Eleonore Haffen, 
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Elfie Salk, 
Algen. Bibelkurjus, 


Arnold, B.C. 


Peter M. 
Damm, 
BA, IB, 


Winnipeg, Man., 







Gerhard Jan, 
Allgem. Bibelkurfus, 


ldergrove, BC. 


Hans Rafdorf, 
Algen. Bibelfurfus, 


Boge, Brafilien, 













Rudy 


Bofchman, 
Kirhenmufif, 


Narrow, B.C. 


Martha 
Braun, 
Allgem. Bibelfurfus, 


Yarrow, B.E. 


4 
Allgem. Bibelkurfus, 
Herbert, Sast. 


Margaret 
Enns, 
ONE, 
Eoaldale, Alta. 
















Demut D. 
Rlaffen, 
Allgem. Bibelkurjus, 
Virail, Ont. 














Martens, 
BNE,, 


Swift Current, Sasf. 










Matfuno, 
ONE, 


Dfafa, Bapan. 













Heny 

Unsere 
8 

Sperling, Man. 


Swanzig Studenten des Bibelcollege der Mennoniten-Brüdergemeinde, Winnipeg, die am 10. Juni 1951 graduiert wurden. 





Gefähe zur Ehre des Herrn, 


Eine Nede an die nustretende Kaffe des Bibelcollege 
der M,-Br.-Gem., Winnipeg, am 10. Juni 1956, 
von PBred. W. 9. Anruf. 

Einleitung: Es ijt eine Freude, eine Schar junger Leute 
zu fehen, die fich vorbereiten ließen, den Dienjt am Evan- 
gelium für ihr ganzes Leben zu übernehmen und den 
Kampf gegen den Unglauben der Welt zu führen. Mit 
Vohlgefallen bldt der Herr auf eu. Ich fage das, 
weil es gefchrieben fteht: „Der Herr Ähaut dom Simmel 
anf der Menjihen Kinder, daB er fehe, ob jemand Flug 
fei und nad) Bott frage.” Und: „Herr, deine Augen je 
hen nad) dem Glauben.“ 

Um euch her jigen hier viele, die aus Erfahrung die 
Härte diefes Kampfes Fennen und toifien, daß wir ohne 
den Herr Seins Chriftus nichts tun Fönnen. Sie bliden 
auf eu, tie einjt der Hönig Saul auf den jungen David 
ihaute, und rufen Euch die Worte Sauls zu: „Gehe bin; 
der Herr jei mit div.“ Ihr wollt laut eurem Bekenntnis 
Gefähe des Herrn fein, tauglid für den Dienft in des 
Herrn Haus. Darım habt ihr die Rofung aufgeftellt: 
„Sefäke zur Ehre des Herin”. — Diejer Wahl entipre- 

















end nehme id; den Tert aus 2. Tim. 2, 20—22: 

„Sn einem großen Haufe aber find nidt allein gol- 
dene und jilberne Gefäße, jondern aud) hölzerne und ir- 
dene, umd etliche zu Ehren, etliihe aber zu Unehren. So 
nun jemand fich veinigt won foldhen Leuten, der wird ein 
geheiligtes Gefäz fein zu Ehren, dem Hausherren bräud- 
Gh, und zu allen quten Werk bereitet. ‘liehe die Lüfte 
der Jugend; jage aber nad) der Gerechtigkeit, dem Glau- 
!ben, der Liebe, dem Frieden mit allen, die den Herrn an» 
rufen don reinem Serzen.” 

Meine Thema lautet: „Befähe zur Ehre des Herm.” 
Der Apoftel Paulus hat den Gedanken der Beichreibung 
des Tempels entnommen, in den die verjhhiedenften Gefühe 
zu finden waren, die im QTempel als dem Herrn geweihte 
Gefäke angejehen wurden, fpäter aber in Babylon ent- 
weiht tourden, Wenn wir heute von den Gefäßen in bild- 





fiher Weife reden, fo denken wir an Perfonen, die zu ; 


Gottes Werkzeugen in dem großen Haufe Gottes geweiht 
find, bereitjtehend, vom Herrn gebraucht zu werden. 
Wir betrachten end, die ihr heute graduiert werdet, 
In diejem Xiihte und freuen uns, daß ihr erflürt, Ges 
iße zur Ehre des Herrn zu werden. 
Gefäße zur Ehre deg Herrn fommen durch, des Herrn 











Hand in die Gemeinde, jie find für de 
geweiht und bleiben in des Seren Hand. 


I. 


Taffache, daß niemand ein Gefüh 
eren fein fan, der nicht durch des Seren 
Sefüß in das Haus des Seren kommt. 

Mlten Bunde die Geräte des mpels nad) 
dem Bilde gemacht wurden, wie es Moje auf dem Berge 
fab, und dann zur Neinigung mit Blut befprengt wurden, 
fo jind die Diener im Haufe Bottes des Neuen Bundes 
dem göttlichen Urbilde, das it Ehrilto entipredhend, ge 
Schaffen amd mit dem Blute der Verjöhnung im Herzen 
beiprengt. Nach der göttlihen Ordnung ditefen mie neue 
Kreaturen, die im Blute Jeju ihre Reinigung gefunden 
haben, im Sanje Gottes dienen. Alle anderen Diener, die 
nicht erfahren haben, find zur Verunehrung Gottes 
ienfte. Nechte Diener werden durch des Herrn Hand 
ins Haus des Heren gebraht. Wie Moje Maron und def- 
fen Söhne nahm md fie zu Prieitern meihte, jo bat im 
Neuen Bunde der Herr felber die Diener gejalbt vom 
Siganweifer bi3 zum Xeiter der Gemeinde, Sie Famen 
alle durch des en Sand in das Saus des Seren, Sie find 
alle Gefähe der Varmberziafeit Gottes, Wen nicht die Hand 


Seren Hand 


Beachten wir die 
au Ehre de 
Hand a 
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Bruno Müller, 


TB. 


Abdbotsford, O. €. 














John A. Pauls, 
Kichenmufik, 


Coaldale, Alte. 






Sranf 
Sawatsty, 
Kirhenmufik, 


Solmfield, Man. 


Dictor Thieben, 
BRL, 


Namafa, Alte. 





des Heren in feinen Dienft führte, der wird nie Freudig- 
feit haben. Wie der Kerr Kelus Menfchen ins Haus Got- 
tes führt, fagt ung Hebr. 10, 22 u „So Ialfet und 
dinzugejen mit wahrhaftigem Serzen, in bölligen Slau- 
den, bejprengt in unfern Herzen und To8 von dem böfen 
Semiffen, and newafhen am Leibe mit reinem MWaffer; 
und laffet uns Halten an dem Bekenntnis der Hoffnung 
umd nicht wanfen; denn or ift freu, der fie verheißen hat.“ 

Wie in einem grogen Haufe Sefähe aus berichiedenen 
Materiol find, jo führet der Herr in die Gemeinde aud 
Diener mit verihiedener Benabung. Der Apoftel Baırlus 
fpricgt von goldenen, Nilbernen, hölzernen und irdenen Ge- 
fähen. Die goldenen md filbernen Gefähe fallen mehr 
ins Auge: die anderen find unjceinbarer. Die gelde- 
nen umd filbernen Gefäße Find der Zahl nad) geringer 
und erbalten Ehrenpläe; die andern find in der Mehr: 
jabl und Kommen weniger zur Schau. Sie find aber alle 
Gefäße, die der Hausherr gefauft und zum Gebraud) 
verordnet Hat. 

So find in der Gemeinde die Befähe der Begabung 
nad) verfchieden; fie find cher alle des Seren Geräte, durch 
das Wirt des Seren Dein erfauft und gereinigt. Dod) 
tein Gefäh erhält das Lob mach jenem Material, fon- 
dern nur auf Grund des Inhalts md des aeleifteten 
Dienftes. WE junger Mann Könnte Timothais fh vom 
Slanze der Begabung Blenden Taffen und die begabten 
Mitglieder worziehen und darnad) das Lob fpenden. Das 
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ift eine Luft der Jugend. Diefe Luft follte Timotheus flie- 
ben und feine Anerkennung mehr der Gerechtigkeit, dem 
Glauben, der Liebe und der Friedfertigfeit zellen. Nur 
die Gefäße, mit diejen herrlihen Tugenden gefüllt, find 
Gefähe zur Ehre des Herrn. 

Schr richtig jante einit der alte Nidard Varter ib 
garviffe Prediger: „Die ganze Woche jtudieren fie, um eine 
oder zivei Stunden zu reden; und eine Stunde darüber 
nachdenken, wie jie die ganze Woche Ieben follen, jeheint 
onen wiel zu wiel. Sie find ängjtlid), Kein unpaljendes 
Wort zu Ibrauchen, aber fie machen jich nichts daraus, un- 
ordentliche Begierden, Worte und Taten in ihrem Leben 
au dulden.” 

Tiefe Gefäße bringt die Hand des Kern in das 
Haus des Kern, was ihre Höchite Ehre ilt, md 
jeht fie auf entjprechende Pläte. Kein Gefäh jucht füh 
jeinen Pla a Az der Herr Jelıız den Vejefjenen heilte, 
ihiete er ihn nach Saufe, damit er dort erzähle, twas der 
Here an ihn getan hatte, obtvohl diefer in die Neihe der 
ihm nachfolgenden Singer treten wollte. Den aeheilten 
Ausjäßigen Shiete er zu den Prieftern. Den erfolgreiden 
Gbangeliiten Philippus Nandte er anf die willte Straße 
zu dem Kämmerer, dann entriicte er ihn gen N8d0d und 
fpäter gab er ihm den Feten Wohnfit in Cäfaren. Co 
bat er auch) für eu; Graduierten einen beftimmten Plat. 
Mande von euch wird der Herr vielleicht gewaltfam dort- 
Hin entriilen; andern wird er jagen: „Sehe hin auf die 
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Straße, welhe die wälte heißt.“ Exit auf dem Wege des 
Gehorjams jeßt dann die Beijtesleitung ein. Ein Gefäh 
itellt der Sausherr auf die Kommode, das andere unter 
die Ban. 

Werte Graduierten, ihr Habt mit allem Exrujt und 
Zleig ftudiert, was ihr predigen und fvte ihr lehren joltt 
von der Kanzel oder vom Katheder aus. Es bleibt eud 
noch eine Lektion zu erlernen: „Wo follen wir arbeiten?” 
Das ift eine jhwere Lektion, doxh der Serr bat gejagt: 
„Ich will div den Weg zeigen, den du wandeln follit; ich 
will dich, mit meinen Mugen leiten.“ Ex bejtimmt den Ge 
fähen den Plag. Da darf feine Gemeinde, fein Miffions- 
fomitee und aud) nit die eigene Familie toillfürlich 
eingreifen. &3 muß die umwiderftehliche Ueherzeugung des 
Arbeiter fein, an einem bejtimmten Pla zu arbeiten. 

Ale Gefäße fommen durd) die Hand des Heren an 
den Plab, wo fie itehen jollen. Nır dann fünnen die Die- 
ner im Haufe Gottes mit innerer Nuhe und Befriedigung 
die Arbeit tun und vollenden. Ein Beijpiel davon haben 
wir an Hang Engeddi, dem Miffionar in Grönland. 
Er war Baitor in dem Dorfe Waagen auf einer Anfel 
an der norwegiichen Küfte, Er wurde von der Not der 
Heiden am Nordpol fo ergriffen, dab e3 ihn ummwider- 
jtehlich trieb, dort das Wort vom Kreuze Ich Chrifti zu 
verfündigen, Seine Frau war dagegen, die Gemeinde 
wollte ihn fefthalten. Er Tieh fi) aufgalten trog der zwei 
direkten Nufe vom Herrn. Endlich; wurde die Frau durd, 
ichwere Verhältniffe toillig gemacht, den Tiebgetvonnenen 
Plag zu verlaffen und als der dritte Ruf Fam, tvar die 
Frau mutig, zu den Esfimog zu gehen. Seeleute hatten 
den Engeddi mutlos gemacht, als fie ihn dor den Kanni- 
balen dort warnten. Die Frau blieb feft und Engeddi ver- 
ließ feinen Plaß als Paftor und ging in das dunfle Ge» 
biet von Grönland und gründete dort die erjte Chrijten- 
gemeinde. So verichiebt der Herr jeine Gefäße der Bar 
berjigfeit, um feine Liebe über Menichen auszugieben. 

Nur auf den von Bott angewiefenen Plag Können 
wir ein Gefäß zu Ehren des Hausherren fein. Anders 
fa man perjönlihe Ehre gewinnen, die aber zulegt au- 
Ichanden weil der Baıd) des Gott war. 

Die Einführung in Gottes Haus als Gefäß der Gnade 
Sottes jchlieht die gewollte AMbjonderung bon der Welt 
und ihrer Art in fih. „So jemand fich abfondert von fol- 
hen Leuten, der wird ein geheiligtes Gefäß fein zu Ehren, 
dem Hausheren gebräuchlich.” Mer find „joldhe Reute"? 
E3 find Leute mit ungeijtlichen, Tofen Geichtväß, dak 
um dic) frigt wie der Krebs! Wer fid) von dem Gejcwät 
und leeren religiöfen Neden der Tofen Leute füllen Täßt, 
der Fann Fein aeheiligtes Gefäß zu Ehren werden, Die 
Rhilojopgie alter und neuer Yeit entleert den Chriften 
vom geijtlihen Leben, wenn er nicht unter der Kontrolle 
de3 Wortes Gottes teht. Darım gilt es, ein Narr zu 
werden unter den PVhilofophen und fi einen Lotterbuben 
jelten zu Iafien, wenn man ein Gefäk zu Ehren fein voill. 

Im lten Bunde war jedes Gefäh, das offen war und 
feinen Defel hatte, das in der Hütte Ttand, in der ein 
Menjch ftarb, unrein. Es gibt Ehriften, die Fehr offen 
für das pHilefophifhe Gefhwäg find. Die Abfonderung 
von ihnen bildet gleihjam den Dedel, um rein zu bleiben. 
In diefen Tagen wurde mir ein Traftat iiber das Leben 
des Gvangelilten Evan Noberts zugeihidt Da fiek mir 
auf, daß diejer Mann völlig für alles oberflählihe „veli- 
siöfe” Gerede verfchloffen war. Er entfernte fid) aus jol- 
her Gefellicaft, um im Herzen dem Herrn geweiht zu 
bleiben 





























ilt in der Welt, da die Sünde durch die Literatur 
wütet, verichloffen zu fein, um nit durch Ohr und A 
gen an der Unreinigfeit teilzunehmen. Deshalb ruft Bauı> 
us dem Rimotheus zu: „Mache diih nicht teilyaftig frem-, 
der Simden.“ n 


Sind twir dureh des Heren Hand in der Nusriiitung und 
in der AWbjonderung von allen profanen Seräten in daS 
Haus des Seren gefommen, fo wollen wir e3 nie aus den 
Xuge laffen, dal; toir fiir die Zeit unferes ganzen Labens 
für die Hand des Heren verordnet find. Mein Menjch 
und auch feine Gemeinihaft Farm ung in die Sand nıch- 
men und tvillkiirlich mit ung umgehen in der Mnordnung 
ii Tienites; To fünnen auch wir perfönlich nicht fiber 
Hleibt. das Wort des NMpoftels Paufıs 
für alle Zeiten feit: „&hr feid nicht euer jelöft, denn ihr 
seid teuer erfauft.” Dieles Berußtfein prägt Paulus dem 
Timothens mit den Worten ein: „Ein aeheiltgtes Gefäh 
zu Ehren dein Seren, dem Hausherren aebräuchlic." Nah 
anderen Neberjetungen „brauihbar” oder „m ulich”. 
ind alle Diener des Herrn zur Ehre des Herrn da. 
bezieht Fich nicht nur auf die goldenen und filbernen 
Gefäße, jondern auch auf die hölzernen und irdenen Mer 
für die Welt und ihr Gefchtwwäg verichloffen ift und offen für 
den Geilt Gottes bleibt, Tann dem Hausherren nüklich fein. 
Es ift da nicht die inteffeftuelle Begabung ausichlamaebend. 
us fagte von fih und allen Arbeitern im Haufe Got- 
Wir Haben Tolden Schag in irdenen Gefäßen, daE 
erfätvengliche Kraft fei Gottes und nicht von uns.“ 

(Schluß fol) 
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Eolonia, Hruguay. 


Sn Palm 126, 3 jteht geihrie- 
ben: „Der Herr hat Großes an 
ung getan; des find wir fröhlich 1” 
— Bir hier find nicht nur fröh- 
lich, Fondern au dankbar für 
Gcttes wunderbare Wege. Bot 
te3 Wege beginnen oft mit den 
Worten: „Es begab fid“. So 
begab c3 ich auch, dab der Herr 
unfere Gejhwifter in Montebideo 
willig machte, unfere Heine Grup- 
pe in Colonia am 13. Mai 1956 
zu bejuchen. Sn einem Sinn» 
jpruch Heißt es: „Willft du glüd- 
Ti fein im LZeben, trage bei zu 
andrer Glüd, denn die Freude, 
die man bendet, Tehrt ing eigne 
Herz zurück." Daß dem fo ilt, 
merkten tiv auch geitern bald 
an den lieben Geichwiltern, aud) 
fie waren recht froh und glüdlich 
darüber, daß fie ung mit ihrem 
unangemeldeten Befuch jo freudig 
ürberrafhten und dur ihren 
Dienjt beglücden Tonnten. 

Die Gejhwilter EC, E, Peters 
und Dr. Paul Schröder Tamen 
ihon am Vorabend, verrieten aber 
nichts davon, dak ihnen no an- 
dere Gefchwijter folgen werden. 
Erftere wuhten e8 wohl aud) felbft 
noch nit, aber Br. B. Schröder 
hat twieder einmal beiwiefen, dab 
er Ihiweigen Fan, 

Wir fchicten uns jhon an, 
zum Gottesdienit zu gehen, da 
erfcholt plöglich A-ftimmiger Ge 
fang. Das waren die Gejchwifter 
aus Montevideo! Sie fangen das 
Lied: „Friih) und fröhlid zieh'n 
als muntere Pilger...” As fie 
zu Ende gefungen hatten, folgte 
ein Frendiges Begrüßen. Auch 
Br. Peter Hiebert von dem Wai- 








Empfehlenswert! 


Das nene Erwachen. Roy Heffion 
legt ein Seugnis ab von feinem 
perjönlihen „Erwachen“ und 
jpricht in zehn kurzen Kapiteln 
darüber, iwie eg zu diefem Er- 
wachen auch bei andern fom- 
men fan. — 64 Geiten, Bro- 
Ihiert ... un 60 








Wahrfagen und Weisfagen. — 
Emil Schellfammer. — In ei- 
ner Zeit, in der biele benmor- 
rene Beilter die Menden ber- 
twirren, bedeutet diefe Brojihit- 
re eine wefentliche Silfe, Sie 
ijt Für jeden denfenden Men- 
fchen Heitimmt, der mit einem 
wachen Sinn die Ereigiiffe des 
‚gegenwärtigen Gefhehens im 
Lichte der Bibel betrachtet. Kar- 
toniert. 72 Seiten . —40 
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jenhaus bei Euritiba, Brafilien, 
fowie ein junger Bruder aus 
der Gemeinde bei Bage waren 
gekommen. 


Zu Beginn des Gottesdienites 
fangen die Gejdmijter das Lied: 
„D Land voll Seligkeit..." und 
Br. Veters fprad) über Pialm 90. 

Anfchliefend an die Predigt 
fang der Montevideoer Chor: 
„Die Zeit fchnell verichwindet...” 
und dann bradte Br. Peter Hie- 
dert einen Bericht über die Mij. 
fion an den Waifenfindern im 
BWaijenheim bei Curitiba. 


An Nadmittag begann der 
Sottesdienft um 3.30 . Uhr. 
Die Gefhmwijter aus Montevideo 
dienten ung mit einem Programm 
zum Muttertag. Br. Peters Iei- 
tefe die Stunde mit Vied, Gebet 
und einer furzen Anfprache über 
Soh. 19, 26 u. 27 ein. Nad) ei- 
nem Chorlied „Fürchte dich nicht 
länger...” folgte ein Gedicht: 
„gum Muttertag“ von einer jun- 
gen Sctwelter. Darauf fang der 
Frauenhor: „Mein Water im 
Himmel...” Drei Scheitern bradh- 
ten ein Gefpräch: „Die Mutter” 
und der Chor fang ein Mutter 
lied, 


Pr. Peters richtete anihlieend 
nod; einige Worte an die Ber- 
fammlung, in denen er darauf 
fam: 1) Wann in der Bibel zum 
erjtenmal die Mutter genannt 
twird, 2) wo die Mutterliebe zum 
erftenmal in der Bibel zum Aus- 
drud Fommt, 3) wo in der Bi- 
bel mit dem Worte „Muiter” die 
Erde gemeint it, 4) tvo der Na- 
me Mutter mit Gericht werbun- 
den ijt und 5) Wo im der Bibel 
dag himmlische Serufalen unfer 
aller Mutter genannt wird. Die 
Antworten darauf finden twir: 1) 
1.Mofe 2, 24, 2) Xef. 49, 15, 
3) Sirad) 40, 1, 4) Spr. 30,17, 
und 5) Sal. 4, 6. Dann rid- 
tete Br. Peters nod) jehr ernfte 
Worte an die Verfammelten nad) 
Sieh 3, 1-18, 

Es folgte damn ein Gedicht: 
„Ein Waifenfind“, ein Chorlied: 
„Drüden dich Kummer und Sor- 
gen... und nochmals ein Gedicht: 
Die Mutter”, Während das Lied 





„Bür Sejum tollen Tämpfen 
ir...“ gejungen Wurde, wurde 
eine Kollefte gefammelt. Br. Ro- 
bert Foth jpradh das Schlußgebet 
und Br. Peters den Segen. 
Nachdem unfere Lieben Gäfte 
mit ung gemeinfam einen Kleinen 
Imbig eingenommen hatten, iwa- 
ren die wenigen Stunden umjeres 
Veifanmenfeins aud) bereits ver- 
gangen. E3 biek Abichied neh- 
men. Wir glauben aber, daß fie 
uns nodh öfters befuchen und die- 
nen tverden. Und jollten wir und 
hier mit manihen nicht mehr twie- 
derjehen, dann geichieht e3 dro- 
'ben, tvo e3 fein Scheiden gibt. 


So Gott will, gedenft die Grup- 
pe Gartental, am 10. Juni ihr 
neues Gotteshaus dem Herrn zu 
weihen. 

Im Namen unferer einen 
Grupe Colonin, 

Nobert Foth. 


Hillsbors— Esaldale 
und zuriich, 


Nachdem ich die „Menn, Rund- 
fchau“ num fchon einige Sahre ge- 
Iefen haben, it fie mir jeher 
Tiebgeworden, Buerjt jhaue id 
immer nad Berichten von Belanın- 
ten und bon foldhen, die mu 
Deutih-Wompihle, Polen, Kom- 
men, Dort Hat einft aud, meins 
Wiege geitanden. 


IH bin Zahariag S. Benner, 
Sohn von Heinrich und Sırfanna 
Penner, Deutfch-Wymyichle. SH 
verließ Bolen 1909 und Fam an 
16. Dezember nad) Silläboro, Ran- 
jas, md 'habe feit der Zeit immer 
bier gewohnt. 


SH Hatte zwei Gefchwilter in 
Polen, und die mußten aud) flüc- 
ten, Bruder Seintich Venner mit 
Fran und ihrem einzigen Sohn 
Billy Famen nad) Beifie, Ofla., wo 
fie auch jeßt noch find. Schmweiter 
Wanda mit ihrem Manne, Daniel 
Brodhnau, einem Sohn und drei 
Töchtern gingen nad Coaldale, 
Alberta, Kanada. Die Gefchtoiiter 
in Beifie, Ofla., Habe ich fhon 
einige Male befudht; aber Daniel 
Prohnaus in Kanada erft Fürzlich. 


Am 4. Mai, 8.45 Uhr morgens, 
aing es per Flugzeug von Wirhite, 
Kanfas, ab und 11 Uhr abends 
Tam ich in Xeihbridge, Alta, an. 
Dort wurden meine Papiere und 
Sahen geprüft. Dann fam das 
Wiederjehen mit den lieben Da- 
niel Prodnaus und ihrer Tochter 
Hulda. Das tvar ein herzliches Be- 
grüßen nad) 47 Jahren Trennung. 
Wir Hatten ung viel zu erzählen 
— aus der Gegentvart und noch 


mehr aus der Vergangenheit. Auch‘ 


viele alte Photos twurden gezeigt. 
Eine Woche verging jeher fänell. 
Am 12. Mai fuhren Daniel Prod- 
naug mit una nad) Calgary, um 
ihre drei verheirateten Kinder zu 
befuchen (Guftavd Proihnaus, Hel- 
mut Janzens ung Hans Guenkher 
Claafjens), die jüngfte Tochter 
Hulda it noch bei den Eltern, fie 
befucht die Schule in Coaldale und 
ijt in der 10, Mlaffe. Vei den Lieben 
Enfelfindern in Calgary, die ik) 
bis dahin noch nie perfönlich ge- 
jehen hatte, gab e8 eine herzlich 
warme Begrüßung. 

Neben vielen anderen Beluchen 
in Calgary bejuchte ich auch die 
Menn.-Br.-Gemeinde, die erjt an 
6, Mai organifiert worden ift. Es 
ijt ein fhöner Anfang gemacht wor- 
den, Prodnaus Rinder gehören 
aud dazu. Prodhnaus felber und 
ihre Tochter Hulda gehören zur 
Menn.-Br.-Gemeinde in Coalda- 
Ie, wo fie ja auch wohnen. Ih 
fühlte mid in beiden Gemeinden 
jehr glüdlich, denn e8 war alles 
noch in Deutjch, 

Zu PBfingften fuhr ich twieder 
zurüd nad Coaldale. Dort be- 
fuchte ih auch meine Coufine Mine 
Ratlaff. Sie und ihr Sohn Ri 
hard Naglaff find von Paraguay, 
&.M., nad; Coaldale gekommen. 

Allen Lieben Gaftgebern, bei 
denen ich jo freundlich aufgenom- 
men wurde, fage ih nochmals herz- 
lich Dankefchön fir alles Gute, 
toas ihr an mir getan habt. 

An 27. Mai, 10 Uhr morgens, 
nahm jch mit fchiweren Sefüthlen 
Abihied von den Tieben Gefchte. 
Daniel Prohnaus und allen ihren 
Kindern, 8.15 Uhr abends Fam ih 
elüklih in Wihitae, Kanfas, an, 
vo ich don den Meinigen erivar- 
tet wurde, Nım bin id) froh, dab 
ich wieder zu Haufe bin und aud) 
auf der Neife vor Krankheit und 
Unfall bewahrt worden bin. 

Baharias H. Penner. 
Hillsboro, Ranfad, USU. 


Arnold, BE, 


Der Mat war hei md, weil 
fein Negen Fam, konnte das Gras 
nicht wachjen umd die Vichweide 
wurde jehr fnapp, jo da biele 
Mildfarmer gezwungen waren, ib- 
ren Biehbeftand gie. verkleinern, 
zum größten Teil zu fehr niedris 
gen Breifen. Da auch viele Miefen 
des Froftes wegen umgebrodhen 
und frifch eingefät werden muf- 
ten, wird das Heu auch diefes Kahr 
einen hohen PVreis haben. Anfang 
Duni hat e8 Schön geregnet, und 
das machte alle Gefichter micder 
viel feoher. Wir danken Gott für 
das edle Naß. 

A 17. Mai fand in Bethaus 
der MeCallum Nd. der Menn.- 
Br..Sem., Abbotsford, die Hod- 
geit von Abe Efaut, Sohn der Ge 
filter Ejau bon Aldergrobe, 
mit Martha Raklaff, Tochter der 
GSefchtwifter Bernhard BP. Raplaff, 
MeEallum Nd,, Abbotsford, ftatt. 
Prediger Heinrich Nickel hielt eine 


Anfpradhe in Englifch nad, Pf. 127 
und traute das Paar. Pred. Her- 
mann Both, Eat Mldergrobe, 
fprad) in Deutfch nad) Sprüthe 12, 
23, Die Lieder des Gefanghores, 
ein Damentrio, fotvie ein Gedicht, 
trugen fehe zue Verfhjönerung der 
Beier bei. Ein anfchließendes 
Mahr im Kellernaum des Bethau- 
fes jchloß die Feier ab. Das junge 
Paar wird in Vancouver wohnen. 

Am 19. Mai fand die Hochzeit 
von Peter Klieiver, Sohn der Ge- 
fchtoifter Mliewer, Arnold, mit 
Elizabetd Zoewen, Todter der 
Gefchtn. Ahram Koewven, Mrnold, 
jtatt, Die Begrüßung der Gäjte 
und die Einleitung wurden bon 
dem Leiter der Gemeinde, Br. 3. 
BP. Goerken, gemacht. Dann diente 
Br. Peter Dyd, Arnold, mit einer 
paffenden Anfprade, Die Trau- 
handlung wide vom Unterzeid- 
neten bollzogen. Rieder dom Ge- 
meinderhor, ein Violinduett von 
Br. Eric; Rablaff und dem Cou- 
fin des Bräutiaanıs, ArchieSarns, 
a, ein Gedicht von der Schweiter der 
Braut, Kathi Toewen, umrahın- 
ten die Feier, die mit einem Mahl 
im Keller de3 Rethaufes jhlof. 
Au diejes Paar wird in Van- 
couber beheimatet fein. 


Anläplih diefer beiden Godj- _ 


zeiten durften Unterzeichneter und 
Freu die Kinder Ernft Nat- 
Taffe, Calgary, Alberta, zu Bes 
fu haben, 

Am 29. Mai feierten Gefeh. 
Sodann NReimers im Bethaus zu 
Arnold ihre GSilberhechzeit. Pred. 
DIioat Toavs, Arnold, hielt eine 
Aniprache in Deutfch nach Bf. 106, 
1-6. In der Sandesiprade diente 
Bibelihullchrer Br. Mbran. Mie- 
Ier; Zertwort: Maleadhi 3, 6. Ein 
Doppel-Qnartett bon den Nei- 
mers, Greendale, fang redht paj- 
jend, Von Matsqui jang ein 
Quartett zwei Lieder in Englifd). 
Von Sohn Yan und einer Kochter 
wurde ein Duett gefungen und bon 
einer anderen Toter ein Gedicht 
vorgetragen. Ein fehr pafjendes, 
jehbftgedichtetes Gadicht wurde von 
Schweiter David Nempel, Me- 
Callum Rd., Mbbotsford, gebracht. 
Bmei Lieder wurden bom &e- 
meindehor gefungen. Der große 
Behunh diefer Sodzeit zeiate, daß 
Sefmwiiter Reimer einen großen 
Verivandten- amd Freumdesfreis 
haben, 

Am 31. Mat fand die Kadhzeit 
don Viktor Stobbe, Sohn der Ge- 
Ichwilter Sohann Stobbe, Sid- 
abbotsford, und Helen Penner. 
Toter der Gejchto. PB. E. Ben- 
ner, die dor furzem don Matsqui 
wieder nad) Arnold zurückgezogen 
find, jtatt. Einleitend fprach Br. X. 
BP. Soergen über Sirad 3, 9. Mit 
der zweiten Anfpradie diente der 
Vater de3 Bräutigams, Br. oh. 
Stobbe, mit al. 5, 13, und doll- 
30g die Traubandlung. Mit einer 
dritten Anfprache diente der Hodı- 
fhulfehrer und Bred. C. D.Toavs, 
Eiidabdotzford, mit Bf. 84, 8-12, 
in der Landesfprade, Der Be- 
meinderhor umahmte die Feier 
mit fchönen Liedern. 

Am 2. Jımi war die Hochzeit 
don Sen Sooßen, Sohn der Wit- 
tive Gooben, NYarrow, und Agnes 
Willms, Tochter der Geht, Ia- 
Yob Willms, Arnold. Vred. SB. 
Soerken begrüßte die Säfte, Pred. 
Heinrid, Nickel, Wibotsford, iprac 
nad) 1. Kor. 16,23, in Englifc. 
Vred. Kiaaf Toetos, Arnold, Iprach 
über Qufas 24, 13, und traute das 
junge Paar. 

Suftad Raklaff, Korr. 
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Sonntaasliech. 


Das ist der Tug des Herrn! 
Ich bin allein auf weiter Flur; 
noch eine Morgenglocke nur, 
nun Stille nah und fern. 


Anbetend knie ich hier. 

O süßes Graun, geheimes Wehn! 
Als knieten viele ungesehn 

und beteten mit mir. 


Den Himmel nah und fern, 
er ist so klar und Jeierlich, 

so ganz, als wollt er öffnen sich 
Das ist der Tag des Herrn! 


(Entnommen aus dem (Lesebuch 
jedem Heim, in dem die deutsche 
werden kann. Nur .$1.80 — por 


Ludwig Uhland, 


für Niedersachsen”, Band 3, das 
Sprache gepflegt wird, empfohlen 


tofrei — The Christian Preß, Ltd.) 





Antige Geschichten 





„Die Möveniniel. 


Von Emma M. v 
(Fortsetzung) 
Eigentich war das Haus 


schrecklich leer ohne die Eltern, 
und Klaus und Jürgen, die Nach- 
barsjungen, waren auf Fahrt. 
Die saure Milch konnte man 
ebensogut gleich verzehren; das 
Stück Kuchen wanderte in die 
Tasche. Heiß und staubig war 
der Weg zum Wald und zu den 
Fuchsgruben. Man wurde wirklich 
müde, nachdem man die halbe 
Strecke zurückgelegt hatte, und 
der See in geringer Entfernung 
glitzerte und sah wie ein Spiegel 
aus, so weit wie man hinausse- 
hen konnte. Bis zum Strandweg 
konnte man ohne Schaden gehen, 
— und im Grunde hatte der Va- 
ter das Rudern für heute nicht 
verboten; er hatte nur gemeint, 
es sei heute besser, nicht. Und 
wenn der Vater diese Reglosig- 
keit des Wassers sähe, würde er 
bestimmt anderer Meinung sein. 
Zum Steg jedenfalls wollte man 
gehen. Da stach ein Segler gerade 
in das blaue Licht hinaus, und 
am Steg schaukelte ihr Boot, es 
lockte und rief und zeigte sei- 
nen Namen: „Seemöwe“. Fast 
ohne es zu wissen, waren die Jun- 
ge drin und taten ein paar Ruder- 
schläge. Prächtig ging es. Schon 
waren sie eine kleine Strecke vom 
Ufer fort. Sie glitten einfach in 
der Bahn des weißen Seglers da- 
hin. Besser konnten sie es gar 
nicht haben. Auch der Vater 
würde sie in diesem Gefolge belas- 
sen haben, ohne Sorge. Aus dem 
Küstenschutz waren sie nun her- 
aus. Ein leiser Wind schwellte 
die Segel des vor ihnen hinglei- 
tenden Bootes. Natürlich ließ 
es sich mit den Rudern nicht ein- 
holen, wenn selbst der Wind es 
unterstützte; aber an ein Um- 
kehren war nicht zu denken. Man 
hätte zum Uferrande ebensoviel 
Zeit gebraucht wie zum Pavillon, 
den die Mutter so liebte. Man war 
ihm nun schon nahe. Wie tüch- 
tig der Kleine sich in die Ruder 
warf. Er sollte es nicht bereuen, 
mit Hans gegangen zu sein. 
Ach, und da tauchten die In- 
seln auf, die ihr Geheimnis zu 
hüten hatten. Sie waren im Grun- 





fuer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


de nicht mehr fern. Man konnte 
sie gut erreichen, und wer wußte 
denn, ob nicht die Schonzeit vor- 
über und der Zugang zu den In- 
seln wieder frei war? Schon hiel- 
ten sie gerade auf die Inseln zu. 
Eigenartig war das gewesen, was 
der Vater von der Natur gesagt 
hatte, und wie sie ihr Eigenstes 
verteidigte. Hans hätte wissen 
mögen, mit was sie hier eine Ver- 
teidigung hätte aufnehmen wol- 
len. Da war ja nichts als niede- 
res Gras und der blaue Himmel, 
und nun hielt er für eine Minute 
das Ruder an: „Heinrich, siehst 
du es auch? Was ist das Weiße, 
das den ganzen Boden bedeckt, 
das sich bewegt und doch nicht 
bewegt?” Der Atem ging ihm 
fast aus vor Erwartung. Auch der 
Kleine hatte die blauen Augen 
fest auf das Unerklärliche gehef- 
tet. „Schnee kann es nicht sein”, 
meinte er bedächtig. „Aber so 
etwas, Schnee im Sommer!” Jetzt 
hörten sie ein paar schrille Schreie. 
„Möven, es sind Möven”, rief 
Hans erregt. In einigen Minuten 
stieß das Boot an den Inselrand. 
Im nächsten Augenblick war es 
vertäut. O, die zwei Seefahrer 
hatten schon ihr Teil gelernt. 
In dem Augenblick aber, da sie 
den Fuß auf die Insel setzten, 
erhob sich die weiße Decke, die 
bis dahin den Boden bedeckt hat- 
te, es waren hundert, tau- 
send Möwen, die flügelschlagend 
und schreiend über der Insel stan- 
den. Zu den Füßen der Jungen, 
in geringen Vertiefungen, kaum 
vom Gras und Schilf umgeben, 
lagen Eier, Eier in solcher Menge, 
daß sie nicht zu zählen, nicht 
einmal zu überschauen waren. 
Das Blut schoß Hans in die 
Stirn. Er kam sich vor wie ein 
Entdecker, wie ein Held. So et- 
was hatte ja auch der Vater noch 
nicht gesehen! Sie bückten sich 
beide zu den Eiern hinunter. Sie 
waren noch warm. Sie hoben ei- 
nes auf und legten die Backe 
daran. Wilder wurde das Geschrei 
über ihren Köpfen. Tiefer senk- 
ten sich die Vögel herab, als woll- 
ten sie schützen, was die Jungen 
dort unten einfach in Besitz nah- 
men. Da stolperte Heinrich auf 
dem unebenen Boden und fiel 
vornüber gerade auf einige der 





Eier, die zerbarsten. Ein ent- 
setzlicher Tumult entstand in den 
Lüften. Ein paar der Tiere stie- 
Ben hinunter, gerade auf den wei- 
nend daliegenden Heinrich zu. 
Ja, eine schien ihm von dem blon- 
den Haar auszurupfen. Er schrie 
auf und brachte sich in eine sit- 
zende Stellung, während er mit 
den Händen gegen die wütenden 
Vögel ausholte. Aber deren Kampf 
wurde nur heftiger. Mit aller Ge- 
walt wollten sie-das in den Eiern 
sich entwickelnde Leben hüten. 
Sie stießen mit ihren Schnäbeln 
auf den Kleineren zu, sie brach- 
ten ihm eine tiefe Wunde, dicht 
unter dem Auge, bei, daß ihm das 
Blut herunterlief. Jetzt erst be- 
kam Hans die Besinnung zurück. 
Er warf sich nach vorn, und ohne 
der Tiere zu achten, riß er den 
Jüngeren zurück zum Boot. Er 
ergriff selber die beiden Ruder 
und tat ein paar kraftvolle Schlä- 
ge. Das Boot entfernte sich von 
der Insel. Die Unruhe der Mö- 
wen schien nachzulassen, und 
wenn auch einige von ihnen das 
Boot noch umkreisten, die mei- 


‘sten ließen sich wieder auf ihren 


Eiern nieder; nur ihre schrillen 
Schreie fuhren noch hinter den 
Jungen her. 


Auf dem Boden des Bootes 
aber lag Heinrich mit blutüber- 
strömtem Gesicht. Er wimmerte 
leise, und zuweilen fuhr seine 
Hand an die Wunde. Die erste 
Hilfe mußte Heinrich geleistet 
werden. Die Ruder warf Hans 
nieder und kniete neben seinen 
Bruder hin, wobei er ein Tuch 
aus der Tasche zog. Ganz sauber 
war es nicht mehr; aber während 
er noch prüfend überlegte, wurde 
das Boot, das nun von keinem 
Ruder mehr geleitet wurde, von 
dem Winde erfaßt und zurückge- 
trieben auf die Vogelinzel zu. 
schwankte, und hin und wieder 
spritzte eine Welle über Bord. 
schon erkannte Hans wieder die 
weiße Decke, die über der In- 
sel lag. Nein, nur dorthin nicht 
noch einmal! Nur der Wut der 
brütenden Tiere nicht aufs neue 
ausgesetzt sein! Und wieder 
spritzte eine Welle ins Boot. Da 
gellte der Hilferuf aus Hans’ 
Munde durchdringend über das 
Wasser hin, einmal und noch 
einmal. Während ihn die Angst 
schüttelte und er schon wieder 
nach den Rudern griff, war es 
ihm, als höre er einen Gegenruf, 
erst fern, dann ein wenig näher. 
Es war das Pfeifen eines Fahr- 
zeuges, und richtig, aus dem 
blauen Lichte der Ferne tauchte 
das Motorboot auf, das die Rund- 
fahrten über den See unternahm 
und an Sonn- und Feiertagen voll 
besetzt war. Entschieden waren 
dort die Angstrufe gehört worden, 
und nun wurde das willkürlich da- 
hintreibende Boot mit den zwei 
Jungen gesichtet. Das Motorboot 
hielt seinen Kurs gerade auf sie 
zu. Ein Tau wurde Hans zugewor- 
fen. Mit einer letzten verzweifel- 
ten Anstrengung zog er. Nun la- 
gen sie längsseits des Motorboo- 
tes. Hilfreiche Hände streckten 
sich nach ihnen aus und hoben 
den einen wie den andern hinauf. 

Für Fragen blieb keine Zeit; 
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auch war der Anblick Heinrichs 
zu jammervoll. Aber der alte 
Kreisarzt war an Bord. Er hatte 
den freien Nachmittag genießen 
wollen, der nun zwar wieder durch 
eine ärztliche Behandlung unter- 
brochen wurde. Doch wozu war 
man sonst da? Er kniete neben 
dem Verwundeten nieder. Ver- 
bandszeug führte er als alter Prak- 
tiker immer bei sich: „Halt dem 
Jungen die Hände fest, daß er 
mir nicht immer dazwischen- 
fährt“, herrschte er Hans an. 

Der nahm des Bruders zucken- 
de Hände in die seinen. Mit aller 
Kraft, deren er noch fähig war, 
hielt er sie gefaßt, während ihm 
selbst der Schrecken des Ueber- 
standenen noch den Rücken hin- 
unterlief. „Zu Hause machen wir 
es dann besser“, fuhr der Arzt 
fort. 

Schon hob sich der Turm des 
Schlosses vom Waldrand ab, man 
näherte sich dem Städtchen. Ein- 
ner von der Schiffsmannschaft. 
die nun Feierabend machte, erbot 
sich, den Jungen zur Wohnung 
des Kreisarztes zu tragen. Dort 
wurde die Wunde gereinigt, ge- 
klammert, um rascher heilen zu 


können, und dann wurden die 
Jungen unter Leitung des Arztes 
und des Bootsmannes dem elter- 
lichen Hause zugeführt, wo man 
Heinrich sofort ins Bett brachte, 
„so“, ordnete der Arzt an, nun 
kann ihm nichts mehr passieren; 
und du, wandte er sich zu Hans, 
„wirst als Wache dazugesetzt und 
magst ihm von Zeit zu Zeit etwas 
zu trinken geben. Das übrige 
Haus ist leer, wie ich sche. Hans 
nickte nur; erwidern konnte er 
schon lange nichts mehr. Nur der 
ausgestreckten Knabenhand moch- 
te der Arzt den Dank des befrei- 
ten Jungen herausspüren. „Schon 
gut“, murmelte er, „werde mor- 
gen wieder nach dem Rechten se- 
hen.“ 
(Schluß folgt) 





GLÜCK. 

Ist Glück nur ein Kraut für 
Sonnenschein, oder kann es auch 
gedeihn im Regen? — Ja, unter 
Gottes Segen kann es gedeihn in 
Regen und Sonnenschein. Wo 
aber Gott nicht segnet, ist auch 
das Glück in der Sonne verregnet. 

Anna Karbe. 





Ein Blas Mild. 


Dieses ist eines der vielen un- 
terernährten, immer hungrigen 
Kinder Indiens, die aus den Vor- 
räten der Regierung der Verein. 
Staaten Milch zugeteilt erhalten. 

Das MCC führt die Verteilung 
der Spenden aus und ist in der 
Lage, Milchpulver, Weizen, Mais, 
Reis und Käse an die Bedürfti- 
gen in Indien, Korea, Indochina, 
Indonesien, Oesterreich, Deutsch- 
land und Jordanien zu schicken, 
aber nur solange die Mennoniten 
daheim die zur Ausführung des 
Hilfswerkes erforderlichen Mittel 
opfern. 

Wenn du $1.00 gibst, kann das 
MCC dafür Nahrungsmittel aus 
den USA-Regierungsvorräten im 





Werte von $20—$25 an die Hun- 
gernden in andern Ländern ver- 
abreichen. 

Gebt bitte durch eure Konfe- 
renzkasse oder durch euer Hilfs- 
werk zur Weitergabe an das MCC! 

Der göttliche Befehl, die Hun- 
gernden zu speisen und die Be- 
dürftigen zu kleiden ist heute 
noch gerade so bindend, wie so- 
fort nach der 2. Weltkrieg. Dau- 
ernd ist ein Teil der Menschheit 
in Not, und noch immer öffnen 
Gaben an Nahrung und Kleidung, 
im Namen Christi gegeben, die 
Tür, um vielen persönlich das 
Evangelium von der rettenden 
Gnade Jesu zu bringen. 

MCC-Auskunftsdienst. 
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PB. 3. Eon, Blaine Lake. 
(Bortjeg. von ©. 1—2) 


Ihen Liedern. Am Nachmittage 
hörten wir fchönen Gefang von den 
Sängern der Sastatoon-M.-Br.- 
Gemeinde, 

Die Schweftern unferer Ges 
meinde berabreichten zwei jchöne 
Mahlzeiten fire etiva 600 Bejucher, 
Die Schwwejtern Teijteten an dem 
Tage eine getvaltige Arbeit, der 
Herr wolle fie dafür belohnen. 

Am Abend des Ibefagten Tages 
begann Bruder E, €. Snider, 
Superintendent der &.S.5.M. 
von Sasfatoon, feine Evangelija- 
tionsarbeit. Wir hoffen und beten, 
daß der Herr die Arbeit diefer 
Woche mit Erfolg und Segen Trö- 
nen wird, 

Die Gemeinde bei Vlaine Lake 
ijt dem Seren und der Kanadi- 
ichen M.-Br.-6 nfereng ban 
Herzen dankbar diejes GSottes- 
haus, Durd) Gottes Gnade und 
durch die finanzielle Unterftügung 
unjerer werten Konferenz twar e8 
ung möglich, Diefes Haus zu er- 
richten. Der neue Teil mit ettva 
160 jchönen Stühlen, Gefhirr fir 
die Küche, Sardinen für die Sonn- 
tagsichufffaffen u. a.m., Kofteten 
nur $4.100.—. 


Grüßend, 
BP. 3. und Anne Ejan. 








Lorne A. Wolch 


B.80, B.0, 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmmood, 
Telefon: 50-1177 








Wie follen wir es 
veraelten? , 


Nah Gottes weijen Natihlus 
erfrankte meine Tiebe Frau plöß- 
lc an den Iage, als id) von der 
Bibelkonferenz in Ontario nad) 
Heufe Fan. Mit großer Anfteen- 
gung und unter großen Schmerzen 
öffnete fie mir die Tür. Das war 
am 3. April. Am 5. April verord- 
note der ung werte Dr. N. I. Neu- 
feld, daß fie in das Concordin- Ho- 
Ipital gebracht werden jolle, ivo fie 
bis zum 29, April bleiben muhte, 
Hier hat fie eine fihtvere Krankheit 
Öurchlebt. Die Aerzte fagten, e8 jei 
Gehirnhautentzündung. Durd) die 
Benühungen der Aerzte wırrde fie 
joweit hergeftellt, daß fie nach 
Haufe genommen werden Tonnte, 
wo fie jekt Tangjam der bölligen 
Genefung ensgegengeht, wie wir 
hoffen, 


Während der Zeit ihrer Arank- 
beit hat fie biel Liebe und Freund- 
Iichfeit erfahren, fowohl von den 
Schweitern, die fie bedienten, als 
aud) von den vielen Schweitern der 
Gemeinde. Wir danken für die Be- 
fuge, Karten und auch Speifen, 
die ung in, diefer Zeit ind Haus 
geichidt worden find. Wir haben 
wiederum gelernt gu beritehen, 
was die Gemeinihaft des Heiligen 
Geijtes bedeutet. 


Die Befuihe der Prediger und 
anderer Prider aus den berichie- 
denen Gemeinden bedeuteten für 
meine Frau eine große Erquicdung 
im Rranfenhaufe, toie. aud) für uns 
beide in unjerem Heim. 

Bott fegne end, durch das Ve- 





Bänfer zu verkaufen: 


Hargrave Street — 10-Bimmer>,Rooming Houfe”, Biegelgebäube, 
Heihivajjer-Ctofer- Heizung, möblierte Zimmer. Gefamte Einnahme 
etwa $350 monatlid. Preis $16,500 mit $2,000 Anzahlung. — 
Me. Suderman abends EDison 1-0856. 

Öniothorne Ave, — 6=-Bimmer-Haus, Vollleller, Delheizing, etiva 4 
Dahre alt, nettes Grumditüd, Garage. $2,000 Anzahlung oder 
Taufch mit Haus in Elmwood. Mr, Suderman abends ED 1-0856. 

N. Kildonan — 5-immer-Haus in fehr gutem Auftand, Hartholg- 
Dielen, Grumdjtüc 50'x 100, Garage, Delheizung. Nahe am Hod)= 
ven. Mr. Megehr abends EDison 1-5326. 

Bimmer-Haus, 2 Schlafzimmer. Nahe zur Bushaltes 

5,200, Niedrige Anzahlung. Pr, Negehr abends 










EDison 1-5326. 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Bid. — Winnipeg 1, Man. — Phone 92-9849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 











Um guten Rat bezüglich 
Lebensversicherung 
wenden Sie sich an 
einen Vertreter der 


ASSURANCE 


OF 


-_ 7 mm 





roußtfein, daß ihre Gutes getan 
Habt! 

Ahr. H. und Kath. Unrih. 

57 GCobourg. Ave., 

Winnipeg 5, Man. 





Abbotsford, BE, 


Regierungsagtonem war bis- 
her Peter Etvert, Mifition City, 
aud für diefen Diftrikt. Bon 
1. Juni an ift num John Zaharias 
don Prince George, ®. E., auf dies 
jem Roften tätig. Er ift Mbiolbent 
der Univerfität von ®, €. Seit 
1952 war er auf der Verfuds- 

jtalt bei Smithers, B. €., be- 
ihäftigt. 

In der E-M.-Br.-Gem. dienten 
Pred. und Frau Peter Buller, 





Miffionare auf Urlaub von Afrifa,. 


mit einem Bericht und Lichtbildern 
von ihrer Tätigkeit. 


Alexander Ejaus find nah 
Chillimal, B. E., gezogen. 
Seitorben ift Frau NSelene 


Sämidt geb. Unger, 93, bier im 
Hoipital. Sie wohnte im Menno- 
Altenheim bier. Sie wurde am 
31. Dez. 1862 in Polen geboren. 
Vermöhlt war jie mit David 
Schmidt, 1884, in Cüddakota, 
USA, Sie hat 9 Kahre hier ge» 
wohnt. Sie binterlägt eine Toch- 
ter, Zrau Elijabeih Adrian, Clear: 
broof, 4 Söhne: Mndreas in Mi- 
KHigan, Henry in Chilliwad, John 
in Bellingham, Walhingten, und 
David in Winnipeg; 18 Enkel. 
45 Urenfel, 6 Ururenfel und einen 
Bruder, Jakob Unger, in Pennigl- 
banien, 

Hochzeit hatten Arthur Wiche, 
Sohn von ©. H. Wiebe, von hier, 
und Betty Giesbrecht, Tochter von 
I ©. Gicsbreht, Miffton City. 
Setraut wurden fie vom Evange- 
Iiten Mun Sope (Chineje) und 
S. Hildebrandt hielt die Predigt 
in Deutjh in der Cedar-Valley- 
Mennoniten-Rirce, 

MEI (menn. Hohihule): Die 
Shitler der 13. Mafje machten ih- 
ren aljährlihen Ansflug diejes 
Sahı für 31% Tage nad) der Lan+ 
conver-ssnfel, Jim ganzen find fie 
zu Land und Waffer TOD Meilen 
aefahren. 

Am 3. Juni war das Sradıt- 
ationsfeft diefer Schule, Es betraf 
34 Studenten (daben 11 Mäh- 
hen) der 13. Maffe, Anfpracdhen 
bielten die Studenten: Sige Rolle 
in Deutjh und Agnes Wiebe in 





IFE 


comrany 


CANADA 


Englifch. Sauptredner waren: Reh- 


rer W. Neufeld und Pred. Henry 
Unrau. Seit der Griindung Ddiejer 
Schule find don ihr 307 Studen- 
ten graduiert worden. Die MEI 
hatte Belunh von 1 Gruppe Stu- 
denten de8 Briererejt-Bibel-Initi- 
ftutS, Carenport, Sasf, Die An- 
Ihrache hielt Mr. Edwards; Solijt 
war Bictor Siebert, Sänger, und 
Keander Nempel, Bojaunenbläfer. 

3. ©. Neufeld war 1 Zah Brä- 
fident der P.E. U. (Beeren-Koo- 
perative) in Miffion City. Er nab 
diejen Bolten auf, teil er ein Mit- 
gliedg des Munizipaltates won 
Matsqut it. Si 3. Dyc, Reiter 
de8 ME, hat ihn übernommen. 
Direktoren And unter anderen 
auch: Y. EC, Wiebe, Mijfion City, 
und Peter Beramann, Coughlan. 

Frau P. G. Warkentin ift nad) 
Nav York gefahren zur Gradu- 
ation und Hochzeit ihres Sohnes 
Ben. 

Am 9, Junt tagte in der Sid- 
Menn. - Br. - Gem, die jährliche 
Konferenz; der Menn.-Br.-Gent. 
diejer Provinz. 

Die Knnadifde Konferenz der 
Menn.-Br.-Gem. wird hier bont 
30. Bunt 'bi8 5. Juli im Audito- 
rium des MEN jtattfinden. 

Im Nuni hat es hier jchon viel 
aereqnet. In den Tegten 24 Stun. 
den regnete eg fo viel, wie im 
April und Mai zufammengenom- 
men, — Kor. — 


Kitchener, Ont. 


Den 9. Juni fand die Salb- 
jahresfonferenz der M.-Br.-Gen, 
von Ontario in Bineland ftott, 
40 Delegierte waren dazu erichie- 
nen. Unter den verfhiedenen Be- 
jchlüffen war auch der, daß, falls 
dem „Eden Chriftian College”, 
Virgil, Grad 13 würde beigefügt 
werden, die Konferenz Mittel und 
Wege fuchen werde, um die Aus- 
ftattung der Mafien fiir twiffen- 
ihaftlihe Fächer  anzujchaffen. 
Wir hoffen, dar fih ein qitali- 
fizierter Lehrer finden läßt. Dann 
befafte man fi sehr ernitlich 
mit der Frage der Benftonierumg 
unferer Lehrer md anderer Ron- 





ferenzarbeiter. Die  endaitltige 
Entjceidung joll im Herbit auf 
der Bahrestonferenz getroffen 
werden. 


Sonntag nachmittag, am 10. 
Duni, fand die Einweihung des 
nenangebauten Saales an dent 
'„Eden Chriitian College“ ftatt. 
Diefer Saal Toll nicht mu der 
Säure fir Thortlihe Uebungen 
dienen, fondern auch Fir Socke 
der Konferenz da fein. Br. S. 8. 
Ihielman dient: 
kaniprache. 
chen die Brüder Fr 
Epp und $. T. Eivert. 

Sfeich nad wenriefben 












Abend 
—— [2 
WALDEMAR J. REMPEL 


Rechtsanwalt und Notar 


mit 
T & MARGACH 





Tel, 2-9771 
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fand die Gradiation ftatt. 33 
junge Leute durften Grad 12 ab- 
folvieren und ihre Diplome er: 
halten. Als Gaftredner diente 
Br, Jar. I. Tits. Der Saal, 
der etiva 1300 Sikpläte Hat, war 
beinahe bis auf den Iekten Plah 
tefekt, 

Aus Rithener wäre folgendes 
au erwähnen: 

Schw. Ana Beder ift mit ihrer 
Tochter Juftina per Flugzeug 
zum Befch zu ihren Rindern und 
Gefchtwiftern nad Kalifornien ge- 
flogen. 

Br, Walter Hübner ftürzte am 
11, Juni von zweiten Stochwerf 
in den Keller und hat den Arm 
einmal und das Verden (pelvis) 
zweimal gebroden. Wir hoffen, 
daß der ‚Herr helfen wird, dad; 
Hübners Zuftand it bedenflich, 

Gem. Heineih Siebert find 
nad) Winnipeg zu den Schluß- 
feiern des M.-Br.-Sem.-Bibelcol- 
lege gefahren. Sie wollen auf 
diefer Reife auch ihre Vertand- 
ten und Bekannten in Winmnipeg 
umd Nord-Dafota beiuchen 

Familie AMbram Schmidt fuhr 
em 12. Sumi nach, Winnipeg zur 
Hochzeit ihres Cohnes und Bru- 
ders Nid, Schmidt mit Fı 
wer, = 


Hachrichten ... 


(Fortfeg. von S. 1—5) 
Stehen, denn weiße Mrbeiter wer- 
den vielleicht fihon nicht mehr 
Tange geduldet werden . 

— ©, 2. %. Franz trat am 25. 
Dai in das Ant des Präfidenten 
am Tabor-College in Sillsboro, 
Kanfas. Prof. ©. &, Löwen wird 
als Defen und Negiltvator die- 
nen bis Vrof. Ben 3. Mieng das 
Tegtere Amt übernimmt. 

— Beter Klaaf, Carmen, Man., 
ift am 16. Juni plöglich geftorben. 
Er jtammte aus Sonradomtfa, 
Südrußland, hat früher hei Mia- 
ai, Man., gevohnt. 

Die Sraduation der I1-aus- 
trefenden Studenten des Canad 
Mennonite Bible College fand 
Sonntag, am 17. Juni ftatt. € 
maren biele VBefucher erfchienen. 
Melt. 8. 8. Thieen md Mred. 
®. Hafen waren die Nedner. 
Sn Banconber derfchied 
Roter Nfaak, 53, Prof. der Uni- 
verfität, am 10. Sum plößlicd) 
in feinem Sem. Cr hinterläßt 
feine Frau und einen Sohn. 
Ms Pincder Ercof, Alber- 
ta, berichtet Xv. D. Durkien: „Der 
liebe Gott ift ung noch mieder 
einmal anädig und Yäht Negen 
in Strömen auf unfere diirren 
Felder fallen. E3 war fchon jehr 
trocken, doch men aibt 8 wieder 
Hoffnung.” 

— Brodiger-Evangelift A. &, 
Nenfeld erte am 21. Mai in 
feiner Gemeinde zu Ninga, Man., 
md im Reife feiner Kamilie das 
25-jährige Subiläum feines Dien- 
fles als Prediger des Evangeli- 
ums, Bor 27 Ralhren mwirrde er 
don der Gemeinde zum Dienft 
beransgefegt, dann befuchte er 2 
Bahre die Winkler - Vibelichule, 





















































ER Gewünfct 
Perkäuferin- Eypiltin 


5-Tage-Arbeitstwoihe, ftändige wohlbezaflte Stelfung. Anmel- 
dungen in eigener Sendfhrift mit Mrskunft über Bildung und 
etwaige Erfahrung jende man an 

BOX “E” 
The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5. 








Vertreter: J. J. REIMER, 7th floor Somerset Bldg., 294 Portage Ave, Winnipeg, Man. 
P. J. REIMER, Steinbach, Man. - J. A. PENNER, Morden, Man. - A. HARDER, Springstein, Man. 


m... 








20. Juni 1956 


Mennsnitijche Rundfchau 


Seite 9 





und 1931 wurde er ordiniert und 
hatle in dem Jahr auch Hodzeit. 

— Sufie A, Groß, 10, weriin- 
glüdte am Sum auf den Sur 
teriihen Iberville-Bruderhof bei 
Elie, Man, als die Schaufel, auf 
der fie mit andern Rindern fhiel- 
te, zerbradh. Suerjt fchien fie nicht 
ernit bejchädigt zu jein, aber am 
nädhften Tage abends jtarb fie 
en innerlichen Blutungen, 

— Am 18. 1. 19. Sumi feierte 
das Städfihen Winkler, Wean.. 
jein Soldenes Jubiläum. 1906 
tourde die Siedlung mit ettva 100 
Einwohnern als Dorf inforpo- 
viert 1956 it 08 eine burdı 
Handel, Industrie, Schulen und 
irdhen belebte Stadt mit 2200 
Einwohnern. 

— Obwohl die Saatzeit in 
Manitoba jpät beendigt wurde, 
wächt alles danf dem warmen 
Wetter ehr rapide und Fieht ver- 
pregend aus 

— Die Roröftern-Nennoniten- 
gemeinde zu Drafe, Sask., tweihte 
am 27, Mai ihr neues DVehhaus 
dem Seren. Gleichzeitig feierte 
die Gemeinde ihr 50-jühriges Kur 
biläum (1906—1956). Mefteiter 
Paul Schröder fteht der Gemeinde 




















__bor, 


— Das Ehepaar E, MW. Negier 
in Tiefengrund, Sasf., beging am 
31. Mai im Reife vieler Freunde 
und ihrer 17 Kinder mit deren 
Familien das Feit ihrer Golde- 
nen Sodaeit. 

— Die Fanadifche Mbteilung 
des MEE in Waterloo, Ont., hat 
die Verwaltung md Verantwort- 
Tchfeit fir die Mille Craig Boys 
Farın übernommen, die im bori- 
sen Herbit als Erziehingsanitalt 
für vermwahrlofte Anaben gegrin: 
det urde. Fiir den Are mußte 
das MEE in Ontario gefeklich 
inforporiert werden. 

— Das mennonitifche Kata- 
fteophenfommando in OfMfahoma 
hat mit 292 Rreiwilligen 1776 
Stunden gearbeitet, um das bom 
Wirbelfturm im Mpril befihädig- 
te Städtchen Drumright aufbau: 
en zu helfen 

— Eva 40 Frevilfige bon 
Reedlen, Frefno, Dinuba, Yalers- 
field, Shafter und San Nofe 
halfen, den alten Teil der Gebäu- 
de des menmonitifchen Altenheim 
in Needley albzulbrechen,, der 
durd einen Nenban erfegt wird. 
Das ganze Heim hat mit dem 
Neubau einen Wert von chva 
$120,000 und nehört der Menn - 
Br.-Semeinde und der Krimer- 
M.-Br.-Sen. 

— Im Santa Clara» Tal, Kr 
Ifornien, reifen jchon die Kirichen. 
Diefe, auch alle anderen Früchte 
und Gemüfearten itehen fehr ver- 
Iprehend umd die armer Hof- 
fen auf Iohnenden Mbjat. 

— Die Wehrlofen Mennoniten 
in Holland (Doopsgezinde Vre- 
desgroep) hatten im Mat ihre 10, 
jährliche Konferenz in Amiter- 
dam. Zeiter der Grubpe tjt DE. 
T. &. van Gilfe, der im borigen 
Nahr Nordamerika beiuchte. 

€. 8. Baumgartner, 
brer im Purblikations- 
haus der Baptiiten, Cleveland, 
Ohio, ift am 18. Mai asftorben 
und wurde am 22, Mat in Eric, 
Ra., beerdigt. 

In Mruguay beging in der 
Siedlung Gartentot Welt. Brimo 
Emwert feinen 70. Geburtstag. 
Der Lehrdienit der Gemeinden 
in Nruguan überreichte Ihn einen 
bandgezeichneten Slüchvunfch mit 











fäntlichen Unterfehriften der Pre 
diger. — Meltejter Ernft Regehr, 
Er Omku, ift zu einem Bejud in 
den Verein. Staaten und Kanada 
eingeladen horden, wo er im Zuli 
der Kanadilchen Konferenz in Nia- 
gara-on-theZafe und im Anguit 
der Allgen. Konferenz in Winni- 
dog beitvohnen wird. Er gedentt, 
am 25. Sul feine Reifen anzır 
treten, 

— Unter den Beluhern in der 
Redaktion diejes Wlattes waren 
in voriger Woche Geht. Jacob 
Dyd, Vancouver; Geht. 9. Sie 
bert, Sitchener, Ont.; Geichw, 
Peter Durfien, Chillnvad, B.€C.; 
Br. Franz Funk, Yarrotv, BE., 
und Studenten des Bibelcollege 
Ihanten zum Mbichied herein. 

— Bir fchiden neneingelvan- 
derten Mennoniten die „Men, 
Nundfchan“ nad immer zum Ar 
fang Foftenfog gu, toenn fie fich 
melden, oder andere für fie fhrei- 
ben. 

xx“ «x 
Kanada —Reitdentidhland, — Ein 
Abkommen zur Vermeidung der 
Doppelbeftenerung von Einfont- 
men wurde zwifchen Sanada md 
Weftdeutfchland unterzeichnet. Da- 
nad) toird Einkommen von Ange 
'hörigen des Partnerlandes Iedig- 
lich in dem Land, in dem e3 an- 
fallt, befteuert, genieht dagegen 
Steuerfreiheit in dem Seimat- 
land des Cinfommenempfängerz. 


* + + 

Kanada, — Aufchauer bon der 
„Regenbogen-Brüce“ und bom 
Tanadifhen Ufer des Niagara- 
Sluffes, Ontario, waren am 7. 
Sun Bengen einer jeltenen Ka- 
taftrophe. Etwa 14 Meile unter 
den Niagara-Fällen befand ich 
an der NSW:-Seite ein großes 
Kraftwerf am Fuße des hoben, 
felfigen Ufer®. Um 5 Uhr abends 
brödelten ungeheure Welsftüce 
bom Ufer und zerichmetterten 24 
des unten am Waffer gelegenen 
Krafttverfes, in etlichen Minuten 
etwa $50 Mill, Schaden berur- 
fachend. Die 40 Mrkeiter Fonn- 
ten, durch vorherige Geräufche 
gewarnt, im legten Moment aus 
dem Gebäude entfliehen, aber 
einer wurde ton einem Wafler- 
ftrahf in den Strudel geriffen 
und ertranf, Steine und Trim- 
mer flogen bis eine 15 Meile im 
Umfreife. Ein großer Difteikt 
im Norden des Staates New York 
hatte plößlich Keinen efeftriihen 
Strom mehr und viele Indufteien 
ftanden til. (Bericht von $. 8. 
Negehr, Niag.-on-the-Rafe, Ont. 
Die Bilder Fonnten mir leider 
nicht brauchen. — Red.) 

xx * 
Weftdeutfchland. — Acht Millio: 
nen Bafete im Werte von 350 Mil. 
Ionen DM hat die amerifaniiche 
„&are” - Organifation feit 1946 
an die Berölferung Weftdeutic 
lands verteilt, 

— Die Bonner Negierung gab 
befannt, dak mit Frankreich und 
Sropbritannien Dinnem Kurzem 
eine Einigung über die Fort: 
jegung” der Zahlungen für die 
Stationierung ihrer Truppen in 
Reftdeutichland erreicht fein torıd, 
Die Mittel für diefe Zahlungen 
werden aus den Yudget des Ver- 
teidigungsminifteriums  entnom- 
men werden. Die Pläne für den 
Kufbar der Bundeswehr follen 
dadırrih aber in Feiner Meife ver- 
aögert werden. MS Manziel für 
diefes Jahr it die Aufftellung bon 
95 000 Mann vorgeje 

#4 + 
Dftdentichland. — Mit zweijähri- 











- gehälter zu Teiften, 


ger DVerjpätung beihloffen die 
oftdeutichen Behörden im Serbit 
diefes Jahres die feit 1954 jälli- 
gen Wahlen für die Gemeinden- 
und Kreistage abzuhalten. Den 
genauen Termin wird das Prü- 
fidinm des „Nationalrates der 
nationalen Zront” feitlegen. 

— Der ftellvertretende Mini- 
fterpräfident Nufchke äußert in ei- 
nem an Bilchof Dibelius gerichte- 
ten Shüchwunfhichreiben zu dei» 
fen Geburtstag die Hoffnung, 
„dab in allerfürzefter Frift eine 
endgültige Mlärung des Berhält 
nijfes bon Staat und Kirche in 
Ditdeutichl, erzielt tverden Tann.” 
Er vermifle in diefer Frage eine 
entiprehende gemeiniame Mil- 
ußerung aller Bijchöfe. EI 
ift dies die jiehente Aufforderung 
Nuihfes zu einer Loyalitätser- 
Härung der Kirche, 

xxx 


Weft- und Dftpentichland. — Der 
Rat der Evangelifchen Kirche in 
Deutfchland hat Wbeihloffen, die 
Synode für den 27. bis 29. Juni 
zu eimer außerordentlichen Ta- 
gung einzuberufen. Die Syno» 
de wird in Dit und Moftberlin 
tattfinden. Als Ihema it „Der 
Raum des Evangeliums in Dit 
und Weit borgefehen. 
xx «* 

Holland. - Zufhüife fir die Pfarr: 
fordert der 
niederländiiche Pfarrerbund won 
holändiichen Staat. In Holland 
gibt e3 Feine Kircheniteuern; die 
Kirden Teben allein von Freimil- 
ligen Beiträgen und Solleften, 
die nicht erhöht werden können, 
Man befürchtet einen Nachtonchs- 
mangel an Baftoren, wer c3 bei 
der bisherigen Gehaltsregelumg 
bleibt, 








xxx 

Südafrifa. — Nah einen Zahn: 
iahresplan follen die Ächtvarzen 
Eingeborenengebietg zu einem ge- 
fonderten Staatswefen in ber 
Sidafrifanifchen Union zufam- 
mengefcloffen werden. Diefes Ge: 
biet foll 13 Prozent der Voden- 
fläche der Union ausmachen und 
8,6 Millionen Schwarze aufnch- 
men. Da die bisherige Apartheid- 
Bolitit fich nicht verwirflichen Täht, 
Norte durch diefe Maßnahme eine 
böllig getrennte Entwielung bon 
Weiten und Schwarzen eingelei- 
det werden, Pritifche Stimmen tvei- 
Ten jedoch darauf Hin, dak der 
Meberdrud des neuen Neger-Re- 
ferbats in Rürge die alten Pro- 
bleme heraufbeichwören twird. 

“xx 

real. — In politiihen reifen 
Ron rd der Borfchlag gemacht, 
die nädite Generafverfanmlung 
der Vereinten Nationen in Kern 
fafem abzuhalten. Diefe Anre- 
gung mirde in London und Paris 
mit Sumpathie aufgenommen, 
wenn auch eingetvendet tird, dah 
einer PVertoirflichug diefes Pa- 
nes zivei große Sindernifie im 
Wege ftehen, nämlich der Mangel 
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“Texaco” Gasolin und öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





an geeigneten Räumlichkeiten und 
das Fehlen ausreichender Nnlas 
gen für die Nachrichtenäbermitt- 
lung. R 

* + 
Aeaypten, — Mit dem neuen Ge- 
jeg der ägyptiihen Regierung, 
wonad) alle ausländiichen Schu- 
Ion, einjegließlich der Mifjions- 
ichulen, verpflichtet Find, ihren 
moslemiichen Schülern moham- 
medantichen Neligions-Unterricht 
au erteilen, jjt erneut die Tulturelle 
Fehde mit den Krijtlichen Gemein- 
den in Megypten ausgebrochen. 

* + + 
Italien. — Die italienijche Regie- 
vung hat den wejtdeutihen Bun- 
desfangler Dr. Adenauer und den 
Außemminijter don Brentano zur 
einem Staatsbefudh in Nom vom 


(Zortfeg. auf S. 12—1) 


Su verkaufen: — 


4 Urre Land mit Wohnhaus 21’ 
x27 md Anbau zum Eingang 
8x 11’, 4 Zimmer’ und Badezim: 
mer, 2 jchöne Oberftuben mit Vors 
halle, Delheizung, Waljerleitung, 
Elektrizität, Vollsfeller mit Waj- 
ferleitung und Solabrenner- „Kurz 

Holajcjuppen "x20', 
jegarten, Obftgarten mit 
Ki ‚ Apfels, Pflaumen» amd 
Virnbäumen. 3 ficht gut aus, 
Bethaus der M.-Br.-Gem., men 
nonitiiche Hodhfchnfe, Voltsichule, 
Bibelfchule und Naufläden in ber 
Nähe an Elearbroof Rd. Diefes 
Anvefen ijt in beiten Zuftande 
und wird verkauft, weil der Bes 
figer alt_ift und jeine Frau ges 
itorben ift. 
Der ganze Haushalt, außer Bet- 
ten und Stleidern, wird für $9,500 
berfauft, 

JOHANN THIESSEN 
Box 23, North Clearbrook, B.C. 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GO, 


— EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Veredjuen! 








































































































Ueberallin Kanada 


steht EATON’S Ihnen zu Diensten! 


Mit 56 Kaufhäufern, 4 


“Mail Order centres” 


und mehr als 260 “Order Offices” fteht Eaton’s 
von Küfte zu Küfte in ganz Kanada bereit, Ihnen 


mit einer großen Nustwahl erjtklaffiger Maren zu 


günftigen Preifen zu dienen. 


Sie Finnen Ber 


trauen haben bei Ihrem Einkauf, denn feit 1896 


ift unfer Garantie-Shitem bewährt umd berühmt: 


„Bolle Zufriedenheit mit dem Einfanf 





























WINNIPEG 




































































oder Geld zurüd!“ 


-T. EATON C®. 


CANADA 


Kanadas größtes Einzelhandels-Unternehmen, 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuvecklich 





(1. Zortfegung) 


Der PVilar Weder war 3 
der jeit mehr als zwei Jahren 
den Borjtadtpfarrer Siebert in 
einem Amt vertrat. Ein Men- 
fhenalter hatte Diefer Pfarrer 
bier draußen gewirkt. Nun ivar 
er alt und gebrehlid und meilt 
franf. Seit Zahresfrift hatte er 
nicht mehr gepredigt, und in den 
Testen Monaten wollte es mit dem 
alten Herrn überhaupt nicht mehr 
gehen. Man jprach bereits öf- 
fentlich davon, daß er in den Nu- 
heftand gehen werde ımd daß ein 
Nahfolger zu wählen jei. Dat; 
diefer Nachfolger der Herr Bikar 
jein würde, jtand bei wielen in 
der Gemeinde fejt. Er tvar bei 
alt und jung beliebt. Die älteren 
Keute jhäßten an ihn befonders 
feine ernsten, jorafam durddad)- 
ten Predigten. Dazu veritand er 
fich vortrefflih mit den einzelnen: 
er fragte nicht nad) Stand und 
Herkunft, Tondern war allen ne- 
geniber Hilfsbereit und herzlich. 
Ein befonders gutes Verhältnis 
Hatte er zur Kurgend. Er richtete 
Bibel- und Zugendftunden fir 
fie ein und war den jungen Dien- 
schen ein toirflicher Freund. Die 
Rinder, die raich merften, daß er 
fie Tiebhatte, Iprangen ihm ent- 
gegen, wenn fie ihn Tonmen fü- 
hen. Auch in den Zamilien war 
er ein gern gefehener Gait. Die 
Alten und Kranken warteten auf 
den Herrn Bifar don einen Be- 
fuch zum andern. Er fonnte fie 
tröiten und aufrichten und hatte 
jedesmal ein Gotrestwort zur Hand, 
das immer das rechte twar. 

Auch im Lehrerhaufe Fehrte er 
gern ein. Er Tonnte nicht vor- 
übergehen, ohne vajdh zu grüßen. 
Oft Ffom or, um mit Oberlehrer 
Naabe zu plaudern oder fi don 
ihm einen guten Rat zu holen. Er 
fönne von Dielen Vejuchen nur 
profitieren, meinte er bei feinem 
Tegten Befuch. Merfivürdig war, 
daf er für feine häufigen Bejuche 
jedesmal einen Grund fand. 

Ehrijtel führte den Neuange- 
Fommenen an den Katfeetiich, Was 
ihn heute zu ben 2ehrersleuten 
führte, jagte er zunächlt nicht. Er 
fa neben dem Haußberen, Die 
Unterhaltung, an der fi auch; die 
Damen beteiligten, wurde reht 
Tebhaft. Die bevorftehende Pfar- 
rertvahl beihäftigte ftarf die Ve- 
wohner der Borjtadt. Nachdem 
die Stelle vom Ronfiftorium aus- 
aejdhrieben war, hatten fi) außer 
dem Bifar noch mehrere Geiftli- 
de um die freitwerdende Pfarre 
beworben und auch ihre Probe: 
predigt gehalten. „Sch Minichte 
nichts Tieber”, fagte der Vifar 
im Laufe des Seiprähs, „als dab 
die Wahl auf mid fallen toiirde. 
SH habe die Vorftadt mit all den 
Menfchen, die ich nun fchon To 
aut ferne, von Herzen Tiebgewvon- 
nen, da e3 mir nicht Teichtfallen 
würde, wenn ich die Gemeinde m 
andere Hände geben follte.” 

Vater Nache aber meinte: 
„Nun, mein Tieber Freund, da 
brauchen Sie fich wohl Feine Sor- 
nen zu mahen! Xch alaube, dah 
die Entjcheidung bereits bon ei- 
nem Höheren getroffen murde, 
und zwar zu Shren Bniten. 





Nihten Sie fih nur aufs Bleiben 
ein und rechnen Sie damit, da% 
die Qudivigsporjtadt bald ganz 
ihre Heimat werden wird! Zrei- 
lid) bleibt der Tegte Enticjeid der 
Wohl abzuwarten; aber ficher ift, 
da e3 faum einen gibt, der au- 
ders denkt als ich.” 

Die beiden Herren berieten no 
allerlei Fragen und Möglichkei- 
ten, die mit dem beboritehenden 
RPfarrerwehfel zufammenhingen. 
Shriftel war inztiichen zu ihren 
Schufaufgaben ins Haus gegan- 
gen; Hanni hatte eine Handarbeit 
genommen und ftiete eifrig. Mut» 
ter aber war mit ihren Gedanken 
ganz woanders. Sie adhtete nicht 
mehr auf das Geipräd, der bei- 
den Herren. Immer wieder flog 
ihre Bliek unauffällig Hiniiber zu 
ihrer Tochter. Diefe tat zwar 
völlig undefangen und fädelte 
eben jeelenruhig, wie e3 den Ar 
ichein Hatte, ihre Nadel ein. Aber 
den jcharfen Mutteraugen war die 
feltfame Verwirrung Hannig 
beim Erfdeinen des Bifarg nicht 
entgangen. Glänzten ihre Augen 
nicht einmal fo bejonders, wenn 
am Yanilientijh vom Herrn Bir 
far die Nede war? Seit wann 
Tam er überhaupt To regelmäßig 
ins Haus? So fragte fi die 
Mutter. War’3 nicht exit, Seit 
Hannt wieder daheim war? Wo 
hatte fie denn nur ihre Mugen ge- 
habt? Allerlei frohe, Todende 
Zufumftäbilder jtiegen plöglich 
vor ihe auf. Zu fchön wäre e&, 
wenn... ber jchon jchalt fie mit 
fich felbft. Wohin mar fie mit 
ihren Gedanken geraten? Sa 
nicht an fo etwas rühren und ct- 
was dabon merken Taffen! 

Sanni wurde ins Haus geru- 
fen. Sie ftand auf und Tegte 
der Mutter firforglic ein Tuch) 
um die Schultern, das fie fich 
nicht erfälten folle. Datın Tief fie 
eilig den Laubengang hinunter. 

Das Geipräh an Tiih ber- 
ftummte für eine Weile. Den Tie- 
benden Vie, mit dem Vifar Bel- 
fer dem Mädchen nachiah, fing 
die Mutter auf, Hanni hatte fo 
viel Annutiges in ihren Beme- 
gungen; fie war ein friiches, Tie- 
ben&würdiges Menihentind und 
befag ein mütterliches, Hilfsberei- 
tes Wefen, Sie geipann, ohne Tich 
befondere Mühe zu geben, da3 
Vertrauen aller Menjden, mit 
denen fie in Berührung fam. Im 
Haushalt war fie eichiet und 
tühtig und durch die im ber 
Fremde gefammelten Erfahrun- 
aen recht felbftändig aeworden. 
Was fie aud) immer anguiff — fie 
Hatte felten Mißerfolg. 

Rasch erhob fich der Vifar, als 
Hanni auger Sichtweite war, und 
fagte zu den Rehrersleuten: „Sch 
till den Augenblid des Allein- 
jeins benugen, um mit Shnen, 
jeher werehter Kerr Oberlehrer 
und mit Ihrer verehrten Fraıı 
Gemahlin etwas... etwas...", 
der Vifar geriet in Verwirrung, 
„Shnen etwas fir mich fehr Mic)- 
tiges anzufr..., ad nein, ent- 
Ichuldigen Sie bielmals, jo geht 
das ja aud nicht.” Sr Fichtlicher 
Verlegenheit jtand er da, fuhr aber 
dann fort: „Sch habe mir die Sa- 
he Teichter dorgeftellt, aber e3 iit 


doc) vet jhmwer und gar nicht 
jo einfach, id habe namlid... 
id)... ic) Fiebe nämlid) Ihre Tod)- 
ter Sannt fo jehr.” 

Mit einem Male ging der Ne- 
defhuß weiter und der Bifar fonn- 
te jein Anliegen, das ihn fchon 
mehrere Male hergetrieben hatte, 
Hanni3 Eltern bortragen. Er 
fagte: „Wenn ich wielleiht in ab- 
jehbarer Zeit die Pfarritelle hier 
in der Vorftadt befommen jollte, 
muß id) doch eine Frau haben, 
Sch Fiebe Hanni fehr und möchte 
Sie hitten, mir Ihre Tochter zur 
Frau zu geben * 

Die Lehrersleute waren fichtlid) 
überrafcht,. Mit gejenftem Kopf, 
als erwarte er einen Richterforud), 
itand der junge Mann vor ihnen. 

„Mnfere Sannt? Na, was meint 
fie denn jelbit dazu?” 

„Das weiß ich allerdings nicht, 
'Sert DOberlehrer. Darf ih mal 
ichnel ins Haus Iaufen md 
fragen?” 

Er wartete die Antwort gar 
nit ab. Im Sturmfhritt Tief 
er den gleichen Weg ins Haus, 
den das junge Mädchen wenige 
Minuten dor ihm genommen hat- 
te, Verwundert fchauten ihm die 
Eltern nad). 
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RUNONURUMUNOMEN 


„Halt du irgend eltvas gemerkt, 
Gertrud, dab fie ihn gern hat.” 

‚Ad mo, Mann; vorhin it 
mir zum erjten Male der Ge- 
danfe gefommen, dab feine häu- 
figen Befuhe in Ießter Seit 
Hanni, gegolten haben Fonnten. 
IH würde mic) freuen, wenn fie 
ihm ihr Samort gäbe.” 

„Vikar Beder — unfer Schivie- 
gerfohn! Nein, Mutterle, nein, 
jo etwas! Wenn ih in all der 
Zeit aud) nur einmal auf den Ge- 
danken gekommen wäre! Aber 
twie fonnte id fo etwas denken, 
two nicht einmal du als Mutter 
etwas gemerft Haft!“ 

Erregt Tief der alte Herr Hin 
und ber. „Gertrud, wenn fie ihn 
till, fagen wir nicht nein, Er 
ift fiher der VBefte, dem wir fie 
anbertrauen Tönnen.“ 

Nım wollte Mutter ins Haus. 
Liebevoll ichante der Vater fie an 
und Iegte den Arm um ihre Schul- 
tern: „Bleib fißen, Gertrud, war- 
te ab und ftöre die zwei nicht! Die 
Tommen fhon, wenn fie einig find 
und Iaffen ung nidt lange in 
Ungewißheit. Denk an unjere ci- 
gene Jurgendzeit, Liebjte!” 

Nicht Tange dauerte e8, da Far 
men fie Arm in Arm den Garten- 
weg auf die Laube zu. 

„Segt Habe ic mir ein Glüc 
erobert; darf ich es behalten?” 

Stil feierte man Verlobung und 
anderntags Tonnte man e8 im 
„Anzeiger“ Yejen, daß Oberlehrer 
Naches Tochter Hanni fi) mit 


Vilar Frig Vedfer verlobt habe. 

Der Mbihied des Vaters von 
der Schule, ein Ereignis, wor 
dem ihm vorher oft bange geive- 
fen war, trat jegt in den Hinter 
grund. Sa, als am Nachmittag 
Vertvandte und Freunde famen, 
um fid, mit dem glüdlichen jun- 
gen Baar und den Eltern zu freu- 
en, war er der Fröhlichiten einer. 
Aud) der vom Nrzt befürchtete 
Herzanfall, den die feeliihe Er» 
regung leicht hätte Herborrufen 
können, trat nicht ein, 

... 

E3 twar einige Tage fpäter, 
als Sanni gegen Abend ihrem 
Bräutigam entgegenging. Bei der 
„Sägerlinde“ follte fie ihn eriwar- 
ten. Vom frühen Morgen an war 
er unterwegs gewejen, hatte in 
außenliegenden Dörfern, die zum 
Gemeindebezirk aehörten, Rran- 
Tenbefuche gemadjt, eine Beerdi- 
gung, Religions und Konfirman- 
benjtunde gehalten und war meite 
Wege gegangen. Nun eilte er 
heimwärts; e8 winfte der, freie 
Abend in der Familie feiner 
Braut, Alle Müdigkeit war ver- 
geffen, al3 er die Geliebte bei der 
Zinde jtehen jah. Tröhlic) jehiwenf- 
te er fchen ton weitem den Hut 
zum Gruß. Bald tvar er bei ihr, 
und Hand in Hand fchritten fie 
raid) aus, Aber fo fehnell, tvie 
Hanni e3 fi gedacht hatte, aina 
es nüht mit dem Seimfommen. 
Gleich Heute, bein erften gemein- 
famen Gang mußte fie wahrneh- 
men, daß Frig nicht ihr allein ge» 
höre. €3 begegneten ihnen aller- 
Tei Zeute, Bauern, die vom Feld 
famen oder dor Abend noih, einmal 
hinauswollten, Weingärtner, die 
mit den Bütten auf dem Rüden 
itehenblieben, um dem PVifar zu 
gratulieren und feiner Braut die 
Hand zu drüden. E3 waren Tau- 
ter Menfchen, die fi) mit ihnen 
freuten und denen fie zur Stunde 
auch jelbft gerne einen fröhlichen 
Feierabend mwünfchten. Nım war 
die Sonne umntergegangen und 
an dämmerten der Abend her- 
auf, 

Die beiden hatten ihr Ziel fait 
erreicht, als e8 nodhmalg einen 
Aufenthalt gab. Ein Tauer kam 
eiligen Schritters den Weg da- 
ber. Zrig erkannte ihn Fchon bon 
weiten und ah dem Manne an, 
das etivas Befonderes ihn fo zur 
Eile trieb. Das Brautpaar frag- 
te ibn nad) dem Grund feines 
eiligen Saufens. 

„gu ihnen wollte id, Herr Wir 
Far, und wie froh bit ih, da ich 
Sie bier jchon treffe. Mber Bitte, 
bitte, fommen Sie doch gleich, mit. 
Es Hat daheim ein Umglüc gege- 
ben. Unfer Heiner ift vorhin dom 
Wagen getürzt md hat fich jchiver 
verlegt. Der Arzt iit jchon du. 
Er jagt, e3 jlünde jehr ernft um 
Heiner, dak man e8 nicht mehr 
wagen fönne, ihn ins Nranfen- 
haus zu transportieren. Der Arzt 
ijt bei dem todfranfen Mind ge- 
blieben, während ich hierher Tief. 
Eine Stunde ijl’3 her, feit der 
Dub aus feiner Ohnmaht aufge 
wacht it, umd feither verlangt er 
dringend nad) dem Seren Vifar, 
Selt, Sie kommen glei) mit?“ 

Hier war hödhite Not, das Fühl- 
te Frib. Affe Müdigkeit war ber- 
flogen, nichts jpürte ev mehr von 
Hunger und Durft. Ein Kind, 
fein Konfieniand, verlangte nad) 
ihm, brauchte ihn — vielleicht in 
der Iegten Not! 

„Nun mußt du allein heimge- 
hen, meine Sant”, wandte er 


fid) an das Mädden, „Die Pfliht 
ruft. Wenn’s gebt, jihau id) Heute 
abend no) Eurz zu euch herein“, 
fügte er binzu, als er in die trau- 
tigen Augen Jeiner Braut Shaute. 

Dann wandte er fi) zu dem 
Vauersmann: „Kommen Sie, wir 
Tehren gleich um und Sie erzäh- 
len mir beim Gehen, wie das 
Unglüc gejchal." 

Rüftig chritten die beiden Män- 
ner aus, Ad, daS war eine trau- 
tige Geihichte, die der befüm- 
merte Vater, oft von Schluchzen 
unterbrodien, erzählte. Der Bau- 
er tar auf dem Felde mit der 
NRiübenernte !beihäftigt und war- 
tete auf Seiner, der gleiih nad) 
Schluß de8 Unterrihts mit dem 
Wagen aufs Feld kommen follte. 
AL er lang über die Zeit aus- 
‘blieb, war der Bauer unruhig 
geworden; eben im Begriff, ihm 
entgegenzugehen, ja er einen 
Nachbar daherfommen. Der be- 
richtete ihm, dak der Wagen die 
VBolhung Hinuntergeftürzt Tei. 
Dur; das Gefnatter eines Mio» 
torrades feien die Pferde jeheu 
geworden amd durchgegangen. 
Heiner Habe ihrer nicht mehr 
Here werden Fönnen. Schlieglirh 
Eippte der Wagen um und bearud 
Heiner unter fi. Schwer verlept- 
hoben fie if auf und trugen ihn 
ins Haus, Nur eine Furze Stref- 
fe vom Hof weg war das Un- 
olit geicehen. 

Mitten auf der Randitrahe 
Hlieb der Bauer.itehen und flug 
laut aufweinend die Hände bors 
Seit. „Wenn uns der Bub 
nicht jtidbt! Er ijt unfer Einziger 
und jihon fo gut zu gebrauchen 
bei der Arbeit. Wir hatten eine 
Stüße an ihm, obwohl er erft 
dreizehn Nahre alt ift.” 

ZXeilnahmsvoll Tegte der Vifar 
dem Manne die Hand auf die 
Säulter und derjuhte ihn mit 
ermutigenden Worten zu beruhi- 
gen: „Seien Sie getroft, noch 
Tebt Seiner ja, und folange einer 
Tebt, darf man hoffen. Freilich, 
toie twilfen nit, was Gott borhat, 
und e3 mwäre für Sie und Ihre 
Frau ein harter Schlag, den Zun- 
gen fo plöglich verlieren zu mil 
fen, Mber wir wollen ftark fein, 
Tieber Pfifterer, und uns fet an 
&ott halten, der Sie in diejes 
Leid hineingefihrt hat." 

Sngwifhen hatten fie die Stadt 
hinter fich gelaffen und näherten 
fih dem Bauernhaus. Gleich dar- 
auf traten fie ein. Im immer, 
in dem Heiner lag, war es ftill. 
Der Arzt ftand am Bußende des 
Bettes. Die Mutter aber Tag lei- 
fe weinend vor dem Belt auf den 
Knien, Sofort überfah der Bilar 
die Lage — hier handelte e8 ich 
um einen Kranken, der nur nor 
furge Minuten zu leben Hatte, 
Ein ernjter Blie des Arztes be- 
ftätigte ihn jeine Annahme, 

„Heiner, id) bin da; Fannit du 
mich hören?” flüfterte der Vikar, 
während er fich tief über das 
fterbende Kind beugte, dad mit 
geichloffenen Mugen dalag. Müh- 
jam hob und fenkte Tich die zer- 
riffene Bruft. 

Seiner hatte gehört; er jchlug 
die Augen auf. Ein langer Blie 
traf den Biker. 

„Ih — ache — zum Heiland; 
tröften Sie Vater und Mutter, 
wenn — id) nicht“ — erjchöpft 
hielt er einen Nugenbliet inne. 
Dann flüfterte er Faum hörbar: 
„Wenn id — nicht mehr — da 


bin.” 
(Sortfegung folgt) 


20. Juni. 1956 


Alenneonitifche Rundichau 
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Betty Sunk T 


Was Fan e3 Sihön’res geben 
Und was Fan fel'ger fein, 
Als wenn wir unfer eben 

Den Heren im Olauben weih'n! 
Und wenn wir müde werden, 

So bringt Er uns zur Nu’ 

Und dedt mit Tühler Erde 

Die müden Kinder zu. 


Obige Worte bringen die Er- 
fahrung unferer Tieben heimgegan- 
genen Tochter Elifabety (gemöht- 
Lich wurde fie „Betty” oder „Lie 
fel“ genannt) fchön zum Ausdrud. 

Sie wirrde den 8. Mai 1927 in 
Blumenort, Sasf., geboren. Dort 
durfte fie fi auch 1937 zum Herrn 
befehren. Diefe wichtige Stunde 
blieh ihe unvergehlich. Etliche Ta 
ge vor ihren Tode jahen wir als 
Eltern zum Tegtenmal an ihrem 
Krankenbette. Da ließ fie nod) ein- 
mal ihe Leben an ihrem Geiftes- 
auge boriberziehen, Bei der DBe- 
Tehrung blieb fie ftehen. Sie Tonn- 
ie genau das Sahr, den Tag, wie 
aud das Wort angeben, toodırd 
fie einmal zum Glauben gefom«- 
men war. E3 war ef. 53, 5, vo 
es Heißt: „Mber er it um ımferer 
Miffetat willen verwundet, und 
um unferer Sinde willen zer- 
jehleaen. Die Strafe Liegt auf ihn, 
auf daß hoir Frieden hätten; umd 
durch feine Wunden find toir ge» 
heilt.” Das war ihr Halt durh's 
ganze Leben. 

Sm 17. Lebensjahr wurde fie bei 
Elm Ereef getauft umd in die 
Menn.-Br,-Gem, aufgenommen. 

Für ihr Leben wählte fie den 
Rebrerinnenberuf. Ohne Unter 
breddung tit fie faft acht Zahre dar- 
in tätig geiwejen. Da fie fich in Iet- 
ter Zeit oft müde fühlte und der 
Husten fie quälte, mußte fie zum 
Arzt. Vorher hatten Merzte ihr 
fhon Suftenmittel verordnet, je- 
doc) ohne Erfolg. Am 2. März 
nahm fie der Herr aus der aktiven 
Arbeit in die Stille. Nad) einer 
Woche im Hofpital ftellte der Arzt 
Bruftfellentzündung feit, und man 
gab ihr Hoffnung auf baldige Ge- 
nefung. Nach; einer nodhmaligen 
aründlihen Unterfuhung hom 
Spezioliften wurde jedodh Zum- 
genfreb3 fejtgeftelt, und zwar im 
vorgeihrittenen Stadium, jo dab 
ihr Buftand, menfchlich weichen, 
hoffnungslos tar, Wie wird 
Betty. diefe Nachricht aufnehmen 
Tönnen? Das war unfere gröhte 
Sorge, Um fo mehr murde für 
fie gebetet, bejonder8 von der Ge- 
meinde aus. Unvergehlic bleibt 
ung der Dienstagnahmittag, al8 
ir mit Zittern umd Bangen an 
ihr Bett traten. Wber winderbar 
hatte der Herr die Gebete wieler 
Gottesfinder erhört und fein Kind 
für das Cchtvere, mas da Fonmen 
follte, vorbereitet. Sie fragte uns 
bald, ob mir wißten, was ihre 
Krankheit fei. Wir nicten. Auf 
ihre weitere Frage, ob es nit 
Krebs Net, antworteten wir mit 
„ja”. Wir waren fo dankbar, dab 
fie Gnade hatte, eg mit innerer 
Ruhe und völliger Ergebung hin- 
zunehmen. Sie meinte dann bald: 
„Wenn id) Sterben fol, dann möd- 
te ich bald fterden.” Wir Infen Got» 
te8 Wort und beteten zufammen. 
3 war eine heilige Stunde, Man 
Hatte das Gefühl, als fei man an 
der Pforte der Erigkeit. Von num 
an ftellte fie fih völlig aufs Ster- 
ben ein. Der Herr erfüllte ihren 
Wunfd, daf fie bald fterben durf- 
te. Auf jenen Nadhmittag, als toir 
Ihr die Todesfunde braihten, folg- 
te eine Woche fchtwerer Leiden, Yu 


folgenden Dienstag, 8. Mai, %2 
Uhr, it fie fanft im Herrn ent» 
Ichlafen. E3 war fo in Gottes Rat- 
ich deichloffen, daß ihr Todes- 
tag an ihren Geburtstag fein 
Yollte, Sie hat das Alter von 
29 Zahren erreicht, 

Wohl empfinden wir tief den 
Trennungsjchmerz, find aber in. 
nerlich froh und dankbar, dag der 
Herr alles wohlgemadt hat. 

Die Begräbnisfeier fand am 
12, Moi im Vethaus der Menn.- 
Br.-Sem. bei Elm Ereef ftatt, An- 
prachen wurden gehalten von den 
Brüdern Jaf. Wiens, $. Enns 
und 9. 9. Nedefopp. Der Elm- 
Ereef-Chor und ein Xeil de 
Steinbacher Chores dienten ab- 
wechjelnd mit pafjenden, tröjtlichen 
Liedern, Dazwiihen folgte das 
von Betty gewiinjhte Lied „God’S 
way i8 the beit may”, gefungen 
als Duett von den beiden Schiwe- 
jtern der Gejchto. Joh, Enns. Das 
ätveite Lied, das jid die Verftor- 
bene gewiünjcht hatte, war „No 
night there”. E& tourde bon den 
Sängern von Steinbed) gefungen. 
E83 machte einen bejonderen Ein- 
deu, Betty Hatte in der Nähe von 
Steinbah Schule gehalten und 
daher auch dort im Chor mitge- 
fungen, 

Wir möchten noch) allen unferen 
Verwandten ımd Lieben Freunden 
Yon nch und Fern bon Herzen für 
die warme Anteilnahme danken, 
die ihr una in diefer Zeit erzeigt 
habt durch Briefe, Beileidstarten 
und Blumen. Vefonders danken 
toir für die Fürbitte, Much denken 
wir nicht zum wenigiten an eud), 
ihr lieben Hrankenfchmeitern, die 
ihr euch fo freir unferer Tochter 
angenommen hgbt. Möge der Tiebe 
Gott e8 euch allen reichlich ver- 
gelten! 

Herzlich grüßend, 

oh. und Elife Funk, 
Elm Ereef, Man. 


David Peters T 


Auf Wunfdh einiger Freunde 
des Beritorbenen möchte id; einen 
Ueberbli jeines Erdenlabens _ge- 
ben. Unter feinem Nachlak befan- 
den fih auch die folgenden eige- 
nen Aufzeichnungen über fein Le- 
ben: Buhler, Kanjas, USA, I 
tober 1955. Da id; mit meinen 
78 Sahren dem Abichluß diefeg ir- 
diichen Rebens jtarf näherfomme, 
toill ich als alleinftehender Menid) 
einen Streifblid über meine Ber« 
oangenheit wiedergeben. 

Sch wurde am 10. Februar 
1877 im Dorfe Blumengart, Chor- 
tiger Kolonie in Südrußland, ge- 
boren. Dort befuchte ich 8 Nahre 
die Dorfichule und verlebte die Kin- 
ded- und Yugendjahre. Mit 21 
Iahren wurde id; don Aelt. Saat 
Do getauft und in die Chortiger 
Mennoniten-Gemeinde aufgenom- 
men, Meine Eltern waren Johann 
Peters und Maria, geb. Niebuhr. 
Bir waren 7 Gejchtoiiter, 4 ftar- 
ben im Kindesalter, Ich war der 
5. Zwei jüngere Brüder wurden 
groß, find mir aber beide im Tode 
vorangegangen. Sehr There Zah» 
re verlebte ich während des Erften 
Weltkrieges, während der großen 
Revolution in Rußland und fpäter 
in der Zeit unter der Sotjetregie- 
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rung. Eiliche Male war ich fhtwer 
frank und Titt in fpäteren Sahren 
ehr an Rheumatismus, Im Alter 
von 60 Jahren befam id) Mieder 
Bürgerreiht im Lande und durfte 
im Koldos als Schweinewärter 
arbeiten. Mit 66 Jahren entfam 
ich duch Umfiedlung nad) Deutjch- 
Tand. Mit 72 Sahren fan ich 1949 
vom Flughafen Hamburg nad 
New York, über Afesn, Penni., 
nad Neivton, Kanfas. Hier wurde 
ic von Pred. %. ©. Berg abgeholt 
und in die Ebenfelder Gemeinde 
gebracht. Diefe Gemeinde hat fi, 
meiner fehr gt angenommen, und 
um beifer mit Zeuten und Leben 
hier befannt zu Werden, fand ich 
Aufnahme in veriihiedenen a 
milten. Fat ein Nahr war ich im 
Heim von 3.W. Warfenting, Sil: 
boro, Kanfas, Bald danad) Fam ich 
ins Sonnenfhein-Seim, VBuhler, 
KRanfas. Ueberall trug die Eben- 
felder Gemeinde die Koften. 

As Staatsbürger diefer Welt 
fobte ich 66 Zahre in Rufland, 
6 Jahre in Deutfchland und 6 Sah- 
re in den USW. Das ift Furz dei 
Berlauf von nahezu 80 Nahren ei- 
nes mithebollen Erdenlebens. Sebt 
kommt noch, wills Gott, die Tekte 
himmlische Einbürgerung, die alles 
Erdeniweh zudett. Und wir freuen 
uns, daß; 


Wenn der Herr einjt die Gefange- 
nen 

Ihrer Bande Tedig macht. 

OD dann fchtpinden die vergangenen 
Reiden tie ein Traum ber Nadiıt; 
Dann wird unfer Herz fich freu, 
Und unfer Mund voll Ladens fein. 
Die ihm Tebten, die ihm ftarben 
Bringen freudig ihre Garben. 

Bis hierher hat Onkel PBeters 
felber geföhrieben. Bald nach Weih- 
nadhfen mwurde er ins Galem- 
Hofpital, Silgboro, gebracht. Hat 
dort noch recht Tchwer gelitten und 
durfte am 25. Moril in die ervige 
Ruhe eingehen. Sein Alter hat er 
auf 79 Sahre, 2 Monate und 15 
Tage gebradit. Er Hat wiel Be- 
Yannte und Freunde hinterlaffen. 
Biel bat er fich mit Zeichnen der 
Dörfer der Altkolonie bejchäftigt. 
3 find noch eine Anzahl fertiger 
und halbfertiger Karten da. Da- 
durch hat er manchen Bekannten 
befommen. 

Dad Begräbnis fand am 
28. Abril in der Ehenfelder Kir- 
he statt. Zuerit Ipraf Pred. Allen 
Bet, Ein Männerguartett diente 
mit wei jehr fchönen Liedern. 
Dana fprah) Pred. M. 3. Düd, 
Buhler, Kanias. Er erwähnte be- 
Tonders feine Freundihaft mit 
dem Verftorbenen und alaubt 
ganz ficher, er fei jelig heimgegan- 
gen, Etliche geiwejene Flüchtlinge 
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wohnten den Begräbnis bei, jo 
aud Prediger PB. 3. Dyd, deifen 
Freundfcheft er immer hoch fchäß- 
te. Frl. Elma Ejau vom MEE war 
zugegen, da er nod; immer gute 
Frenndfchaft mit dem MEE hielt. 
Frau J%.W. Warkentin, 
SHilsboro, Kanfas. 


Esdesnachricht 


Tacod und Maria Hoenen, 
9 Smith Ave, Qeamington, Ont., 
bitten um ‚Veröffentlichung fol- 
gender Nachrichten von Heimgang 
ihrer Eltern in Rußland, die fie 
von Kajadftan erhalten haben: 


Peter und Marin Heidebreht F 
Unfer Bater Peter Heidebreiht 
ift am 4, Februar 1944 im Alter 
von 76 Sahren nach eintägiger 
Krankheit im Haufe unferer jüng- 
jten Schwefter fanft entichlafen 
Mama folgte ihn am 4. Nobem- 
ber 1946 nach. Vater hat von 
1929—1933 und dann nod) ein- 
mal von 1937—1941 in der Ver- 
bannung gelebt. — Die Eltern 
'hinterlaffen in Rußland vier Täch- 
ter mit ihren Rindern. Bon ih 
ren Männern ift noch nichts zu 
hören. In Kanada befinden fi 

nur zivei verheiratete Töchter. 
Unfere Eltern haben in Ufa, 
Snamenfa, Onadental, Kaufajus 

und zulegt in Rafadıltan gelebt. 
Safob u. Maria Hoemjen. 


Die Bibelwoche 


in der Mennonitifchen Lehr- 
anftalt zu Gretna, Man. 


Sm Nücbli Können toir fa 
gen, daß die Bibelivoche eine aro- 
Be Bedeutung für jeden periönlich 
und für die ganze Schule hatte, 
Uns ift jo manhe Wahrheit aus 
dem Epheferbrief wichtig geivor- 
den. &ott hat in eindrudvoller 
Weife zu ung gefprochen. 

Die Lehrer N. Teihröb und 
Gerbrandt don der „Elim”-Bi- 
belfchufe dienten uns mit 12 Bor- 
trägen, und toir find ihnen herz« 
Ti) dankbar dafür. Nicht mur 
Shüler, jondern au) viele Gäfte 
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von nah und fern nahmen an den 
Verfammlungen teil. Mehrere 
Scülergruppen dienten mit pal- 
jenden Liedern. Lehrer Schäfer 
eröffnete die Bibeltvodhe mit Bi. 
93, 5: „Dein Wort ift eine rechte 
Lehre. Heiligkeit ift die Zierde 
deines Haufes, o Herr, ewiglic.” 
Mus dem erften Teil des Ephe- 
ferbriefes Mwurde ums groß, was 
Bott alles für ums fündige Men- 
schen geplant hat. Gott, in feiner 
aroßen Varntherzigfeit und Liebe, 
jhuf einen Weg, auf dem alle 
Menden jelig werden Fönnen. 
Durch den Glauben werden twir 
feine Rinder und erhalten eine 
Tebendige Hoffnung. Chrijtfein 
ijt aber nicht nur, eine Erfahrung 
au machen und dann Punkt ftel- 
Ion. Im legten Teil des Ephefer- 
Driefes mußte der Apoftel die 
Gemeinde ernjtlich ermahnen umd 
daran erinnern, tvozu der Herr 
fie berufen habe. Der Herr ber- 
langt von uns Früchte und einen 
wirdigen Wandel. Wir find da- 
zu da, um jeinen Namen zu ver- 
herrlihen, Ein wahres Ehriften- 
Teben ijt ein jehönes Reben, ijt aber 
au) mit vielen Kämpfen verbun- 
den, Kämpfen mit ivdifchen Dingen 
und mit den böfen Mächten, die in 
diefer Welt herrichen. 

Lehrer Schäfer bradjte die Bi- 
'befvodhe zum Abjhlug mit Er» 
Täuterungen über die Frage: 
„Was tverden tvir jet mit dem 
SeHörten tun?” Der Herr wolle 
Gnade Tihenfen, daß wir biefe 
Frage alfe richtig mit unferm 
Wandel beantworten. 

Albert Löppfy, Schüler. 


Dr. E. Schludermann 


ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirursie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. John Nenfeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 










— __ Winnipeg, Manitoba 


50-1866 
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Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


Ale nach Herausgabe dor Pollco von 

der Gesellschaft weder geaendert noch 

widerrufen werden kann. 

* Sichert regelmasssige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

% Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 

% Wir vermitteln diese Versloherung 
in ganz Kanada 

% Um volle Auskunft wenden Ste nich 
bitte persoenlich, telephonlsch oder 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Bpezlalvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


808 Dayton Bidz., Winnineg. 
Ph. Office: 93-4325 — Bes: ED 1-1895 








Hachrichten ... 
(Zortfeh, don S. 9-2) 


is 4. Juli eingeladen, Sie 
en damit den Befuch des 
itrlieniichen Mintjterpräfidenten 
Seaniund des italienifihen Außen- 
miniters Marting in Bonn im 
Februar diefes Nahres, 

xx «* 
Korea. — Syngman Rhee ift 
foren erneut zum Pr 
ten gewählt morden. Seine Mehr: 
heit ijt freilich jeit den Tetten 
Wahlen im Sahre 1952 von 74,6 
auf 55 Prozent zufammenge- 
ihrumpft. Die DOppofitionspar- 
teien, die die Kandidatur des ehe- 
maligen Rommuniten Eho Bong 
An amt ten, bezichtigen die 














Regierungsanhänger de3 Wahl: 
betruges. Cho Bong Am erhielt 
Prozent der Stimmen, Die 
übrigen Stimmzettel — insge 
jamt 18 Prozent waren ungültig. 
xx « 

Indonefien. — Neunzehn Tage 
lang war der indoneftiche Staats: 
präfident Soefarno Saft der Ver- 
einigten Staaten. Aeuferit ge 
ichiedt wußte Fi Soefarno feiner 
Miffton zu entledigen, die einmal 
darin 'beitand, die alte Form ver 
Peilitärhilfe mit ihren Bedingun- 
gen und Verpflichtungen entichie- 
den abzulehnen, die andererfeits 
aber die Amerifaner für eine drin- 
gend notwendige wirtichaftliche 
Hilfe erwärmen follte, Soefarno 
appellierte dabei immer mieder 
an das geiftige Mmerifa, das eine 
große freiheitlihe Idee vertritt. 
Entichieden vadifalere Töne ge 
brauchte er indes gegen Holland, 
wobei er jogar don einer Annef- 
tion Neu-Guineas fprach, Inter 
effant wird es fein, was Soefarno 
in Moskau und Peking jagen 
wird, wenn er diefe !heiden Staa- 
ten nod) im Laufe diejes Jahres 
dejuchen wird. 





















Anzeige 
Wer feinen Wohnjiß nad dem 
fchönen Fräjertal, ®.C., verlegen 
ill, wende fidh Bitte an Nid. 
Rafper, Vertreter für 


TUCKER’S LAND SALES 
LIMITED 


Abbotsford, B.C. 
Ph, Office 45411 — Res. 7752 


Ih Habe verichiebene armen, 
Häufer, Land und Bauftelen zu 
verkaufen. 





Ungarn. — Ende Juli tagt der 
gentralausihun des Weltkirchen- 
rates zum erjten Male in einem 
Lande Hinter dem Eijernen Vor- 
bang, und zwar in der Nähe von 
Budapeit, Much) Die Kirchen in 
China find hierzu eingeladen wor- 
den und man hofft, von dort eine 
gufage zu erhalten. 

xxx 
Grönland, — Xor 50 Rahren 
wurde auf Grönland, der größ- 
ten Injel der Welt, mit der Schaf: 
zucht begonnen, Gegemvärtig ums 
falfen die Serden 30 000 Tiere 
gegenüber 175 in Jahre 1906. 
Sie jtellen einen wejentliden Bei- 
trag zue Ernährung der 25000 
Beivohner dar. Neuerdings wer- 
den aud Rinder und Ziegen aus 
den nördlihjten Ländern der Erde 
eingefithrt . 

xxx 
Japan. — In Japan fielen im 
vergangenen Jahr 6379 Berfonen 
Autounfällen zum Opfer. Vet ins- 
geiomt 93981 Verfehrsunfällen 
winden tveitere 76 501 Japaner 
verlegt, 














ix x 
Spanien. — General Franco, 
dem Staatschef Spaniens, haben 





zweifellos die Studentenunruhen 
und MArbeiterftreifs Feine Ruhe 
aelaffen. Unter ieiner Führung 


it nun in Madrid die politische 
Sunta der Falange zufammenge- 
treten und hat die Einjekung einer 
Kommilfion borgenommen, die 
einen Entwurf für eine neue |pa- 
nice Verfaffung ausarbeiten Toll. 
Oh dadurch die Unzufriedenheit der 
Monardiiten, Falangiiten, Libe- 
ralen und Sozialiiten befeitigt 
toird, tt allerdings jeher fraglich. 








Seniter, Türen, Baumaterialien u. Zement 
preiswert zu Haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 


— Eigentümer 


L Both — 


NIVERVILLE, MANITOBA 
Häufer werden auf Bejtellung nad Ihrem lan gebaut. 
Fragen Gie bitte perfönlich, brieflih oder telefoniih (Telefon St. 
Agathe 313 — 3-1) bei uns an, 








Tibet. — Kriegeriihe Stämme 
im Nordoften don Tibet haben 
eine chineftihe Garnifon don ettva 
800 bis OO Mann bis auf den 
legten Mann niedergemaiht. Ihr 
Führer, ein geiiifer Mao Bofa- 
no, it wohl ingiiichen nach dem 
Mittleren Dften geflohen, aber die 
Stämme bleiben weiter in Un 
rule, obwohl die Chinefen ihre 
Zeltlager und Serden bombar- 
diert und gegen 30000 Mann 
gegen fie zufammengezogen ha= 
ben, Die Golofs, einer diejer 
Stämme, haben jchon Mao Tje- 
tung auf dem berühmten langen 
Mari Schwierigkeiten gemacht. 
Offenbar hat man fie daS nad der 
Eroberung Tibet3 büpen Yaffen. 
Hohe Steuern, Entmachtung des 
don ihnen Hocdwerehrten Dalai 
Lama, Entwaffnungsverjuche, Ein- 
nifhung in ihre Sitten, Breffung 
zum Waffendienit Haben fie be 
wegt, nach alter Weile zu den Waf- 
fen gegen Anterdrücer zu greifen. 
Man fürdtet mım, dag fh ein 
nicht weniger EriegerticherStemm, 
die Khambs, die im Norden bon 
ihnen wohnen, dem Aufftand an 
ihliegen wird, Er hat fich der Un- 
terwerfung Tibets erjt dann ge 
fügt, als ein perfönlicher Brief 
des Dalai Lama darım bat, Der 
Seift der Unabhängigkeit 1 in 
diefem Hohland itarf, Näme e3 
in Tibet zu ernten Unruhen, fo 
müßten die, drei Randjtaaten Ne 
dal, Sikfim md Bhutan um ihre 
Unabhängigfeit fürchten und In 
diens Sorge itber den bavaffne- 
ten, jelbitbewußten Niefen China 
toiitde nicht Kleiner, 
xxx 


Großbritannien. — Das engliiche 
DOberhaus bejhäftigte fi) mit der 





























Beihlagnahme von Bibeln und 
Schriften der „Britischen und 
Yusländiihen Bibel-Sefellihaft“ 


durch das fhanifhe Snnenmini- 
fterium in Madrid. Lord Reading, 
Staatsminijter im englifcden Aus- 
wärtigen Nmt, gab bekannt, daß 
die fpanifhen Behörden Ib 
noch; feine Erklärung in diefer An- 
gelegenheit abgegeben hätten, 

— Führende Kveije der hriti- 
fchen uduftrie befürworten die 



















Ein sicherer Weg, 


um Ihre Familie nach Kanada kommen zu lassen. 


KHäufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtäbten, aud) 
Geicjäfte - „Brocery Stores“ - „Apartment“-Häufer - Farmen. 
Wenn Sie Geld jparen, um Ihre Vorwvandten nach Kanada fom- ® 
men zu laffen, jo laufen Sie nicht die geringite Gefahr, das In allem Grundeigentum-handel (real estate), in allgemeinen 
Geld zu verlieren; legen Sie Ihre Eriparniffe fiher und regel- Zerfidjerungen, Lebensveriiherung oder Geldanleifen dienen 
mäßig bei der Canadian Bank of Commerce an. Die Bank er: wir Shnen gerne und prompt! 


Wer möchte feinen Wohnfit 
nad) dem fonnigen Alberta 
verlegen? 


Su verkaufen 






‚22x40, mit Eleflrizi- 





Eu ns u e a = u = u Naturgas - Hei R 
öf et Sparfontos in jeder Höhe. Sogar mit einem Dollar it Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie Erin en at 
ein Sparanfang gemacht. IX, 2 Neres Rand, — 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 — Residence 40-6771 


She Geld ijt nit nur abfolut Ficher angelegt, jondern e3 trägt 
auch Zinjen. Betimmen Sie, wieviel Sie brauchen, !hinterle: 
Sie bei der Bank einen getviffen Betrag don jedem Bahltagsiher, 
und Sie können mit Zuverficht dem Tag entgegenfehen, an dem 
Ihre Familie mit Jhnen vereint fein wird, 

Die bejte Löjung Tiegt darin, da; Sie den Anfang zu Ihrem 
Erfolg in Kanada gemacht haben. ald Ihre Familie in Ka- 
nada eintrifft, wird Ihr fefter Entichlug fein, dag Sparen 
fortzufegen, um fich Damit Ttändige Finanzielle Sicherheit in Be 
zug auf Ihr Heim, den Kraftwagen, oder was man fonft zu 
befigen wünfdht, zu gewährleifi 
Kommen Sie zu unferer nächitgelegenen Filiale und eröffnen 
Sie noch Heute ein Sparfonto. 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Gegründet 1867 
Mehr als 700 Filialen in ganz Kanada, 





$ e, Schule, Roftamt, Kauf- 
läden, Käferei und Eifenbabn- 
Station find ganz in ber Nühe. 
JACOB FRIESEN 
Box 102, Coaldale, Alberta 


































Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 281 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN, 


Brauchen Sie Geld 
für irgendeinen nüblichen Zweck? 


3.d. für Ihre Serienreife (vacation trip), Anfauf von „ar“, 
„fridge“, Farmmaichinen u.a.m.? 
Vorgen Sie nicht, wenn es nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 
fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 


#100.00 foften Ihnen nur $5.48 an Zinfen (Verficherung eingefehloffen), 
wenn e die Anleihe in 12 gleichen monatlichen Raten abzahlen, Vers 
gleichen Cie diefe bitte mit den Zinjen, die Sie zahlen müffen, wenn 
Sie andersivo borgen. 

I. U Neufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg und Umgebung. — 





Su verkaufen 


Elmtwood — 6-Bimmer-Baus, na- 
he zue mennon. Hodichule und 
Kirche. Cchr mäßiger Preis. 

Nordfildonan — 4-Zimm 

heißes und Tales % 

Leitung, nur $500 Anzahlung, 

Neft in monatlicen Naten von 

$55 oder mehr. 














Häufer in allen Stadtteilen 
Winnipegs, 


H. FRIESEN — Phone 50-5860 
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EDISON 


FOOD MARKET 


300 EDISON AVE. 


AT PENTLAND 


NORTH KILDONAN’S 


TOM - 


BOY - STORE 


(Propr. Nick Dueck) 
Beachten Sie unsere Anzeigen 


in der 


“Free Preß” 


und “Tribune” 


JEDEN DONNERSTAG. 





SCAFE 





Bildung einer „Atlantiichen Koh: 
le- und Stahlgemeinihaft”, die 
ein Gegenaetviht genen die Dit 
blocitaaten geben foll, deren in 
dujtrielle Produktion nad Durch» 
führung des jegigen Slnfjahres 
plames als sefäbelih hoc einge- 
jchäßt tv Dieje nen zu jchaffen- 
de Wirtjchaftsgemeinichaft joll die 
Vereinigten Staaten, Gvohbritan- 
mien md Mefteinropa umfaffen. 
xx «x 
SA. — Der weftdeutjche Yun- 
nzler Konrad Adenaner traf 
amd. Juni im Slugzeng auf dem 
„plewildsztngplag ein, IS Zived 
jeinev MAmerifareife bezeichnete 
Adenauer die Aufredhterhaittung 
des Friedens md der Freiheit 
in der Welt. Er fügte hinzu: „Sch 
fomme immer gern nad) Amerika 
und hofie, Gelegenheit zu Haben, 
viele Amerifaner in öffentlicher 
wie privater Eigenfchaft zu fpre- 
den.“ 

— Die Aerzte Präfident Eifen- 
howers erklärten einftimmig, daß 
die vorgenommene Dperation ein 
vollfftändiger Erfolg war, Die 
Aerzte jagen, dal der Präfident 
wahrfheiniih jeden in der Zom- 
menden Woche eine begrenzte 
Arbeitstätigfeit wird wiederauf- 
nehmen können, und daß er jiher- 
Tich imjtande jein werde, fich fir 
die Wiederwahl nominieren zu 
Iajjen. 

Wie wird Mamie Eifenhower 
mit der plöglichen Erkrankung ih- 
reg Gatten fertig? „Wundervoll, 
wie es ihre Art ift“, erflärte der 
Preffeigtrelär, Er teilte mit, daß 
Fran Eifenboiwer mr wenig jhlief 
in der Nadt, als der PBräfident 
erkrankte. Much in der vergange- 
nen Naht aina fie erit morgens 
um 5.45 Ube zu Bett, als die 
Dperation Eijenhowers vorüber 
war. Die Gattin des Präfidenten 
md ihr Sohn, Major John Eifen- 
horver, haben ein Zimmer neben 
dem des Präfidenten im Walter- 
Reed-Kranfenhaus bezogen. 

— Der amerifanijche Soziologe 
Ren Cherne machte Fürzlich Fol- 
gende Vorausjage: „Das Befpenit 
des teihnifchen Sortichritis, das 
heute manden ängitigt, wird in 

















































zehn Sabre gebannt fein. Die 
Technif wird als untemvorfener 
lave dem Menjcen dienen und 
ihm das Xeben erfe htern. Er aber 
wird an drei arbe ei 

in der Wode vor jeinem Haupt- 
unterhaltungsmittel, feinem Fern: 
jegapparat figen,“ 
Su den € 
Teerjtcehenden Wohming in attton, 
Wyo., 1.S.M., erftiten zwei Flei- 
ne Rungen. Sie twırden aufgefus 
den, als ihre Eltern durch ihre 
ungewöhnlich lange Abwejenheit 
beunrubigt wınden ımd eine Sur 
he veranlahten, Bein Deffnen des 
Cisihranks fielen die beiden Leb- 
lojen Körper herans. Alle Wieder: 

'belebungsperjuhe waren erfolg: 
los. 




















xx «* 
Sowjetrufland, — Immer nene 
Veränderungen werden nad) der 
Entitalinifierungstampagne aus 
dem jowjetiichen Machtblod be: 
kant, Mosfau gewährt mummehr 
den Arbeitern eine bisher unbe- 
Tannte Freizügigkeit in der Wahl 
und dem Wechjel des Wrbeitsplat- 

Ste fünnen kündigen, ohne 
Erlaubnis zu fragen, und fir 
dürfen nicht mehr ohne ihre Ein- 
moilligung von einer Fabrik in die 
andere berjeßt werden. 
Sumerhelb ver 
der Wiljenjchaften der 
union wurde ein „Snftitut für 
Wirtjhaft und internationale 
Beziehungen“ gegründet. Seme 


















Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 










WIENE MOTORS 





165 Smith Street, Winniper 1 


Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 


Aufgabe fol jein, anjtelle der dont 
legten Parteitag der forwjetijchen 
RP. Eritifierten Theile über die 
Entoilung des Kapitalismus 
und über die wehjelieitigen VBe- 
ziehungen zwifchen Sozialismus 
und KRapitalisınus unterhalb der 
Weltwirtichaft, neue Theorien zu 
erarbeiten. Die von diejem In 
Nitut behandelten een jollen 
in einer Monatsfhrift erörtert 
werden, 

— Much die Note Arinee wur: 
de ingheijchen won der Welle der 
Entit erfaßt. Sie wird 
aufgefordert, mehr um die 
objektiven mi en Ratjachen 
als um die bloge Propaganda zu 
fiimmern. Gleichzeitig polimifier- 
: Armeegeitung 
„Kraßnaja vejda” gegen die 
tichrift „Militärifcher Herold“, 
die einen jiharfen Angriff gegen 
den Leihtfinn Stalins zu Begtun 
des Deutjch-fomjetiichen Krieges 
gerichtet hatte. Marihal Schu- 
I, der populärjte Heerführer 

2. Weltkrieges, jcheint im dieje 
Bausch direft wer: 

























au verbreitete fi 
das Gerücht, dab der fowietifihe 
Verteioigum inijter Marjhall 
Schufow erfrankt jei. Er nahm 
bereits jeit 2 Wochen nicht mehr 
an öffentlichen Veranftaltungen 
teil, 

— Rad den Berichten bon 
ihediihen Wifienjchaftlern, die 
firzlich die Sowjetunion bereiten, 
haben die Ruffen in der Nähe 
von Mosfau ein Shnerocgelotron 
in Betrieb, von dem fie auf der 
Genfer Mtom-Sonferenz fein Wort 
erwähnt hatten. Auperdem geht 
in einem 16 Kilometer von der 
jomjetifihen Hauptitadt entfernten 
Det der Bart des jtärkjten Mton: 
fern Bejchleunigers der Welt fei- 
ner Bollendung entgegen. 

Ein ganzes Jahr intenftber 
Ber Ss und 
des Dftens in der Mbrüftungs- 
frage einihlieglih direkter 
Verhandlungen zioiihen Bulga- 
nin und Eifenhower — jcheinen 
zu nichts anderem geführt zu ha 
‚als zu erneuter, totaler Auf- 
tung auf allen Gebieten der 
Rehriwirtichaft. 

— Man redhnet nad der Er- 
jegung des jorojetifchen Außen- 
miniiters Molotow durch Schepi- 
{oo mit weiteren Nüdtritten, &3 
it nahezu ficher, dak nad Molo- 
tor auch Malit und Gromyfo, die 






























die gleihe diplomatische Linie 

verfolgten und die gleiche Sprache 

benugten, mehr oder weniger frei- 

willig zurücktreten müjjen. 
xx 


Polen. — Die neu angefiedelten 
Landivirte in den ehem. deutfihen 
Gebieten werden in größerem Um: 
fang als bisher Kredite für den 
Arfbau ihrer wirtihaftlihen Eri- 
jtenz erhalten. Der polnifchen Be- 
völferung Joll dadurd) bewiejen 
werden, daß die polnifche Negie- 
rung glaubt, die von ihr berival- 
teten deutihen Dftgebiete feien 












ein anlösbarer - aanaiell Po- 
Iens. * 
Argentinien. — Fur die Wie 


dereinfiihrung der vor Veron gel 
tenden argentintichen Verfajfung 
aus dem Sabre 1853 hat die Ne- 
gierung Aramburi einer Berfal- 
fungs-Rolemif ein Ende gemacht, 
die Eurz nach dem Siege der anti- 
peroniftiichen Revolution begann. 


*» *»* 
Schweiz. — An der Universität 
Freiburg in der Schweiz wurde 
ein wertvolles altes Bibelmanı- 
feipt md zwar ein Fragment des 
jogenannten  Gamaliel-Gvangeli- 
ums in ätbiopifeher Neberjegung 
Samaliel war ein pha- 
scher Arzt zu Beginn der 
lichen Zeit und Mitglied des 
Hohen Rates in Ierufalenm. Er 
genop bei jeinen Slaubensgenof- 
jen großes Anjehen. Der Fund 
von Freiburg umfaßt zehn Seiten 
und bezieht ih auf % legten 
Rebenstage Chriiti f 
















Saltung 
des Pontius 
Bilchs, des at ig8 Herodes amd 
der wier Machtpojten am Gr 

Eprifti. Serodes wird als 

Sauptverantwartliche 
Ehrifti bezeichnet. 
runtet, war dag 















Fragment de 






Samaliel-Evangeltun im dive 
ten Sahrhundert aus feiner Dr 





amal-Bafıng in griechiicher 
Sprade ins Koptiiche, vom Rop- 
tischen ing Mrabifche und vom Mras 
biichen ins Methiopiihe irberjegt 
wurde, 








Kolumbien. = "Ein folumbiani- 
fcher Grofauftrag für 15,000 
Tonnen Eiienbahnfchienen fir die 
neue Eifenbahnlinie im Magnda- 
Tenental in Pırerto Salgar nad 
Santa Marta it an meitdeutiche 
Firmen bergeben worden, nad 
dem das Folumbianiiche Stablivert 
von Paz del Nio nicht in der 





Lage ift, diefe Schienen zu Tie- 
zer, 

ER 
Semen, — Der Kronprinz dom 
Jemen, Emir Badr, hat feine 
Reife in die Sowjetunion (zu der 
er von Mosfan eingeladen war) 
verihoben. Die Gründe für den 
Nufjchub der Reife jmd micht be- 
fannt. 
* 





* * 
Tiehehoffowafei. — Während in 
den [ebten Wochen von der unga- 
rijch-öfterreichiihen Grenze Mel: 
dungen Über den Abbau der 
Srenziperren Tamen, jind tichedhi- 
ihe Soldaten jegt innerhalb der 
15-Rtilometer-Jone dabei, die 
Srenzfiherung ducd) neue Sperr- 
bauten noch zu verftärfen. Zi 
nerhalb der Sperrzone tuenden 
auf tichechiiher Seite mit bejon- 
ders Eonjtruierten Planierungs- 
Schleppern auch, die reitlichen ju- 


detendentichen Dörfer eingeebnet. 


BROWN’S 


Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 











100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankhelts-Dragees 

Org. Pack., 40 St, .... nur 30.08 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 

Org. Pack., 60 St, 
Knelpp-Galle- und Le) 

Org. Pack. 50 6t. 
Knelpp-Karamellen 

Org. Pack, 40 St. 
Kneipp-Kraeuterkerne: "gegen Rhou- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org, Pack., 200 St, .. nur $1.96 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

jo Org, Pack, . nur 81.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos: 
Wo In oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sioh 
direkt an den Importeur: 

(Versand gagen Money Order 
oder 00 D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O, Box 175, Station H., Montreal 










































Arbeitgeber! 





Wenn Sie Ihre Arbeitslofenverfiherungsbücher erneuern, 


füllen Sie ein Eintragsfornnlar für jeden verfiherten Angefteltten aus. 


Diefes Jahr müfen alle in Sanada verficherten 
regijtriert werden, und diesbezügliche 
Formulare UIC A409R wurden an jüntlihe Mr- 
beitgeber verjandt. Sollten Sie Ihre Formulare 
Juni nicht erhalten haben, jo rufen 


Berjonen 


bis zum 25. 
Sie an oder jihreiben 


Sie an das 


National Employment Office 


C. A. L. Murchison 


Commissioner 





J. G. Bisson 
Chief Commissioner 


R.J. Tallon 


Neue 


Commissioner 


Zu beadhten: 


1956-57 Berficherungss 


bücher fünnen ohne Negiftrie- 
cungsformulare nicht ausgeftellt 
werden. 





Unemployment Insurance Commission 
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Verivandte und Freunde gefurht 


Frau Katharina Ahr. Peters 
geb. Pätfau, geb. 22. Juli 1903 
in Blumengart, NreiS Saporo- 
Ihie, 3. 8t. in Rukland, fuht ihre 
Toter Lydia Pätkau, geb. 17. 
Sept. 1925 in Djterwid. Lydias 
legter Aufenthaltsort Mar in 
Wuppertal, Weitdeutichland. 

Ihre Mörefie: 

USSR—C.C.C.P., r. OMcKk, 
CynopemontHih 3aBoAa, 6ap. 
N:2, kB. 30, Tlerepc, Exare- 
puHa A6paMmoBna. 





Frau Helena Jacob Fleimann 
geb. Koop, gegenwärtig wohnhaft 
in Rußland, fucht ihre Verwand- 
ten. Bon der Verwandtichaft der 
Brüder ihres Vaters und des 
Bruders ihrer Mutter hat fie 
Teine Lebenszeichen. hr Vater 
war Sacob Koop, geb. in Ona- 
denheim, Taurien, Rußland. Ihre 
Mutter tvar eine Elifabeth Heinr. 
Köwen, geb in Fürftenau, Taut- 
rien. Der Bruder ihrer Mutter 
war Sacob Heine. Löwen und fein 
Sohn (9) Mr. Iac, Löwen in 
Samara, Kraßitom, Hat 2 Sahre 
bei ihr gewohnt. Sollte fich je- 
mand von den Verwandten fin- 
den, fo ijt folgende Mdreffe zu be- 
nußen: 

USSR—C.C.C.P., Ukanop- 
ckofi o6nacrn, JliokcemÖöyprc- 
KHA p-H, 11/o Tlonoabck Kpa- 
cuHkop, Enena Akopa. Daei- 
Man. ö 

Einfender: Sakob Koop, 
RR.2, Ruthoen, Ont. 


1) Gottlied P. Kamerer und 
rau Saloming geb. Veil, gegen- 
märtig in Rußland, fuchen die 
Fanilie ihres Schioagers und 
Bruders Jakob Beil (Batersname 
Theobald), geb. 1899, wohnhaft 
in Kanada. — Khre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P, ropon 
HpxyTck, CoBx03 uM. Ilsep- 
IKHHCKOTO, TNOAy4YHTb Kame- 
pep, Torau6 TI. 


2) Frau Pauline Adamorwna 
Probft, gegenwärtig in Rukland, 
fucht ihren Sohn Sohann Chri- 
Ittanonoitfch Probit, geb. 20. Nırg 
1922 in Sihöntal, OT. Nikola- 
jewst, 

Einfenderin: Frau 8, Wall, 

Bor 113, Narrow, B. €. 





Jacob Thiessen, ı 1.2. 
von 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfihfprechender Aduofat, Mecitß- 
anwealt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba, 

— Phone 93-1589 — 


Wılliom Martens 
B.A„LLB. 
bentichiprediender Rechtsanwalt, 
Advofat und öffentlicher Notar, 
302 Power Bldg. 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Die Verwandten der folgenden 
Perjonen möhhten bitte an fie 
ichreiben: 

1/ USSR — PC®CP, Yeası- 
GnHckaan 06M, T. 3AATOycT, 
H. 31aToycToBckuä pahoH, 
n/a. Ne8, ya. Ha6epemnan, 
6apak Nel2, kB. Ne6, Tapımc, 
n. 


. HM. 

2/ USSR — Y.A.C.C.P,, r. 
Capanyıb, Capanyabckan M. 
T,. C., Tapımc, Hs. He. 

Einjend.: D. Durdien, Bor 81, 

Pinder Creek, Alberta. 


1) Die Schweitern Lena und 
Sara Wiens, Rußland, juden ih- 
ren Bruder SKeinrid Dabid 
Wiens, geb, 1905. Er wanderte 
1926 ton Rußland. nad) Ka- 
nada aus und feine frühere Wöre- 
fe foll Goldtewn, Sast., gewe- 
fen fein. — Ihre Mdrefie: 

USSR — C.C.C.P., Antaäc- 
kauf xpaf, CpoctuHckuä pa- 
MoH, IKaryHcknä M/M COBX03 
Ne171l, ®epma Ne3, Bnnc 
Enena. 

2) Von einer Frau dafelbjt 
wird ihr Sohn Johann Skama- 
rowitih gejucht, der ebenfalls in 
Kanada fein fol. 


1) Mutter Rufe Renz geb. 
Paulus, Eihenjeld, Odejjaer Ge» 
Ibiet, fucht ihren Sohn Yohann 
Friedrich Nenz, geb, 1921 in Ei» 
‚Henfeld. — Mufklärungen jende 
man bitte an folgende Adrefje: 

USSR P.C.®.C.P., Kas. 
C.C.P., Akmon. o6nactb, Ma- 
KHHKA, yyI. CTanuHa 63, IIONy- 
ynte Penu JIynaa, 

1) Frau Thießen, früher twohn- 
haft in Chortige, Poffjolot Nr .3, 
Kr. Saporofhje, Rußland, fucht 
ihre bier Söhne Nafob, Peter, 
Heinrich) und Kornelius Thieken. 
Wer Näheres über den Verbleib 
diefer Perfonen weiß, berichte e8 
bitte an den Einjender: 

Ni, Enns, 54 Peter St., 
Kitchener, Ontario. 


Georg Georg Bauer, geb. 1898 
in Beterstal bei Großliebental bei 
Ddeffa, jucht feinen Bruder David 
Georg Bauer, ebenfalls in Peters- 
tal geboren. — Seine Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P., Topoa 
Knpos, Kuposck. 067, Cno- 
6ona Borocı1oBckoro, A0M 
33/6. 4, kB. 2, Bayep Teopr. 

Einjender: $. Funk, 
Blcine Lafe, Cast. 


Gefudht werden: 

1) Herbert Geng, geb, 1918, 
aus Orloff (Marienburg), Kreis 
Kronau; ehemals wohnhaft im 
Gebiet Nikolajew, Rußland. Er 
ift in Samburg, Deutjchland, im 
Entlaffungslager gemefen umd 
jeitdem weiß niemand, wo er .ge- 
blieben. ift. 

2) Anna Sriefen aus Drloff 
Meariendurg); fie foll angeblich 
irgendwo in Kanada fein. Wer 
etwas über dieje Perfonen tveiß, 
ihreibe bitte an die Einfenderin: 

Agathe Geng, 
629 ©. Sumas Rd., 
R.R.4, Sardis, D.C. 





Buhr, Friesen 


& Schroeder 


Nedjtsanwälte und Notare, 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 


Winnipeg 2, Man. 





1) Frau Marin Enns geb. 
Cjau, gegenwärtig in Rußland, 
fucht ihren Vruder Bernhard 
Bernhard Ejau. Erjt war er in 
Brafilien, jegt weiß fie nicht, wo 
er ijt. — Shre Adreffe: 

USSR — C.C.C.P., Anraä- 
ckuä xpaf, BaaroBeuteHnckuh 
p-n, Taannnckni c/c, ceno 
Hpanopka, Mapna Dnc. 

2) Fran Agatha Slaffen aeb. 
Sohenn Zait, geb. 1908 in Schön- 
feld, Brafel, gegenwärtig in Ruß- 
land, fuht ihre Angehörigen. Ihr 
Mann war Zakob Sakob Kafjen, 
geb. 1902 in Gnadenheim. 1937 
wurde fie von ihren Manne ge- 
trennt, der am 5. März 1945 in 
Dnjeprobetromst gejtorben ift. 

Ihre Adreffe: 

USSR — C.C.C.P, Axrio- 


Önuckas 067, Maprykckuk 
P-H, NOCe&IOK CTenaHoBka, 
Kiraccen Arara. 

Einjender: 3. 9. Bruds, 


RR. 1, Sardis, B. €. 


In einem Nuplandbrief twird 
die Einjenderin, Frau Nuftina 
Hildebrandt, NYarrow, von ihren 
Kindern in Nußland gebeten, fol- 
gende Suchanzeige zu veröffent- 
lichen: 

Sefucht werden in Manitoba, 
Kanada, die 3 Onkel des Peter 
Schmidt, dejien Mutter (eine 
‚geborene Manja Nedekop) die 
Sihwejter der gefusten Ber- 
fonen it: Karl, Peter und Edu- 
card Nedefop mit Vatersnamen 
Karl. — Die Ergebniffe der Nad- 
jorfhungen find an folgende 
Mdrelfe zu jenden: 

USSR — C.C.C.P., CBepa- 
AoBckaa 067., Top. KpacHo- 
TYypbHIIck, yıı. 8-To Mapra 94, 
Jikoa Ilerpopmy Tnnpae- 
Spaunr. 

Einjend.: 






| 

Suftina Hildebrandt 
%B. PB. Veters, 
Gnadenthal, Man. 


Ueber folgende drei Suchanzei- 
gen find beim Einfender nähere 
Auskunft ımd Adreffen erhältlich: 

1) Fran Maria Franzorvna 
Dinrkfen geb. laffen, geb. 20. 
Nov. 1892 in der Krim, Station 
Gramatjufowo, fuht ihren Bru- 
der Martin Franzowitig af 
fien geb. 17. Aug. 1900 in Rofen- 
ort, Halbftädter Woloft. Angeb- 
lc fol er in Manitoda gewohnt 
haben. 

2) Fran Maria Sanzen aus 
Merandertal, Molotihna, Fucht 
die Verwandten: a) ihres Vaters 
Bruder -— Heinrich Sohann Frie- 
jen und feine Schwwejter; 6) die 
Familie Heinrich Dörkien, die 
1926 aus dem Dorf Kronberg, 
R-n Pofrowst, Gebiet Drjepro- 
petrotost, Ruflland, ausgerman- 
dert ift, 

3) Serr Gerhard Harder, geb. 
1886 und jeine Ehefrau Sara 
Beter Harder geb. Quapp, geb. 
1898, aus Nifolaidorf, Molotich- 
na, ftammend, juhen ihre Ber- 
wandten Zafob De-Zehr. 

Einfender: Peter Berker, 
50 Belhalm Rd., 
St. Catharines, Ont, 


Margarethe Heintichotona Sa- 
twatßfy geb. Wallmann, 61 Sabre 
alt, gegenwä 
Rußland, früher wohnhaft in Ein- 
lage, Kreis Saborofhie, fucht ihre 
5 Sinder, die fie während der 
Kriegszeit verloren hat: Tochter 
Margarete, geb, 15, Febr. 1915; 
Sohn Ialtob, geb. 26. Oft. 1918; 
Sohn Heinrich, geb, 21. April 
1921; ZXodter Katharina, geb. 





tig in Raraganda, 


20, Oft. 1923; Sohn Sohenn, 
‚geb. 26. Nob. 1925. 

Wenn von diejen Kindern jemand 
in Kanada oder in den USA fein 
jollte, jo ijt bei mir die gegen- 
wärtige Aöreffe der Mutter er- 
Hältlich: 

Marie Bergman, 
9475 Nothingham, 
Detroit 24, Mich, USA. 


Briefe aus Ruhland 


Sotolowo, 6, Febr. 1956. 


Gott zum Gruß, Ihr Lieben 
alfe, alle in der weiten Zernel — 
Bon Euren Kindern Heinz und 
Riefe Fam am 4. Jebr. ein Brief 
von der neuen Wohnftätte. Heins 
hat 21% Sahre nicht Urlaub ge- 
nommen und bat ihn jet vom 1. 
November bis zum 5. März be 
fommen. Am 15, Nov, fuhren 
fie von Sufan los und famen nad) 
zwei Tagen in Magadan an, und 
erft am 24., Y1 Uhr ftiegen fie 
ins Slugzeug und Tamen nad) 7 
Stunden in Chabaromsf an. Hier 
hatten fie Glüd, konnten nad 2 
Stunden in den Zug einfteigen, 
to 3 Fön warm war. Am 30. 
Nov. Famen fie in Nowofibirst 
an, ivo fie bei einem guten Freund, 
Hans Weiß, 7 Tage waren. Ar 
6. Dez. fuhren fie dann meiter 
und famen am 8. zw Saufe an, 
3.5. auf dem Bahnhof, und dann 
noch 25 fm auf der „Mafchine“. 

&8 ift da ein Soroihos, dort toird 
für Geld gearbeitet, und Brot 
Taufen fie bei den Koldofniti, Vor 
ihrer Ankunft Hatten Ziefes El- 
tern ein fhönes Schwein geihlad- 
tet, au eim großes Schaf bon 
58 Pfund Fleifch und 10 Pfund 
Talg, fo dab Fett und Sleiich 
genug ei. Weizen haben fie fchon 
gefauft, 180 Rubel 1 Bentner (6 
Bud). Hier bei ung Toftet 1 Pud 
80 Rırbel bei den Koldofnifi, und 
die befommen den aus der Ufrai- 
ne gejchieft für ihre „Irudodjni”. 
Hier wird der Weigen felten reif. 

Einen Bentner hatten jie von 
Liefeg Onkel gejchentt bekommen. 
Zuder ift da au napp. Steine 
Bäume, außer Bappeln, auch Fein 
eleftrifches Licht, toie auch bei 
ums nicht. Flache Dächer und 
Sol; Tehre Tuapp. Es ift nod 
nicht Mar, ob Seimrich nicht nodı 
einmal tvegen der Papiere wird 
dorthin zuriie® mülfen Wir find 
jest alle freie Bürger geworden, 
dilrfen wohnen, two wir wollen, 
aur im Seimatgebiet nicht. 

Kiefe war ja immer frei, aud 
die Shrigen außer dem Vater. 
Peter Wiebes Ahram fit mod) dort, 
er hat die Schtwiegereltern auf 
Nachbarichaft, ob er nicht doc) ein 
Sehnen nah Mutter und Schwe- 
ftern hat? Die Reife ift teuer. 

&3 wird Hier jegt wohl ein 
Gären unter den hiejigen Deut 
schen geben, aber wohn? Wir 
möchten am liebiten zu Eh dort 
und tollen einjtweilen noch ruhig 
jein, mal fehen, tvo der Serr un- 
jer Lebensichifflein hinlenfen wird. 
Wir wollen ung feinen eigenen 
Weg wählen, jondern auf die 
Winfe de3 Seren warten! 

Sicher, fort von hier wollen 
und mülfen wir; denn auf die 
Zänge wird e3 doc) zu jhwer für 
die armen Mrbeiter, immer bis 
gum Bauch, im tiefen Schnee wih- 
len und bei fo. großer Mülte. - 
Franz Funfs Lena, Franz ımd 
Sufe waren allen dreien die Wan- 
gen angefroren, hatten geftern ir. 
der Verfammlung alle drei blaue 


Wangen. Ob Here Bunt no 
nicht wirkt, fie hinüberzurufen? 
E83 fahren doch jchon Frauen zu 
ihren Männern. 

Herr Corn. Penner jhreibt auıh 
an feine Yamilie, daß die Zeiten 
fi ändern und Hoffnung auf ein 
Wiederfehen it! Man fragt fich 
dann wohl, jollte eg toirflich mög- 
lich fein? „DO, Ihr Sleingläubi- 
sen“, jagte eine Stimme. Nein, 
wir wollen ganz dem Herrn ber- 
trauen und trölten ung mit Ser. 
29, 11—14, „Der Wolken, Luft 
und Winden gibt Wege, Lauf 
und Bahr...” 

Solange wir nicht frei waren, 
plagte ung auch nicht8, aber jegt — 
nur weg vom fdmeren Wald 
(unfere Enfelfinder, was gehen 
die entgegen? —). Wer e3 nicht 
gejehen hat, der weiß nicht, mie 
anfere Menfchen fi quälen müf- 
jen! 

Sept Juden ja alle die Ver- 
wandten dort auf. Unfere Poft- 
teägerin, eine Greta Gerh. Ens 
von Nifolaipol, Yat dort einen 
Onkel Ahr. Ens, von den Alten, 
möchte feine AMdreffe erfahren, 
aud) einen Onfel mütterlicherfeits, 
Peter Wolf. Serh,. Enfen find 
beide 1946 in Stalinabad geitor- 
ben. Dann fuht eine Rofa No 
nufch ihren Vater Friedrich) Fr. 
Konufeh, geb. 1905 in Dlgafeld, 


Koit und Quartier 
erhältlich für 
mennonitiihe Mädchen, 
Telef. 59-5146 — abends 
»  ED4.0239 — am Tage 










Schnelle Hilfe bei: 


© rheumatifchem Reiben 
© Herenfhuß 
© Neuralgie 
e hing 
© Nüdenfhmerzen 
© Nierenbefchiverden 
© Berftopfung. 


€3 ift weit und breit befannt, daß 
die obenangeführten Chmptome in 
den meiften $ällen_ buch giftige 
Stoffe im Blut entjtehen, die fich 
an den Gelenken und in ben Mus» 
feln ablagern. Diefe Gifte ent» 
ftepen im Darm und merben buch 
ni Darmwand vom Blut aufges 
jogen. 


ELIK’S BOTANIC HERBS 
in Pulverform (fein Kochen, fein 
Aufgieien nötig!) gebrauchäfertig. 


Diefe Kräuter entfernen die Gift» 
ftoffe aus dem Dacın und führen 
fie auf dem normalen Wege ab. 
Sie Töjen auch Die guet figenden 
Säure-Priftalle (Gifte) aus den 
Gelenken de3 menjchlicden Körs 
per. Cie ftellen die völlige ge- 
Inte Wirkfamteit der Nieren und 
er Leber wieder her, fo baß die 
Säure-Meberbleibjel zufammen mit 
den Siftftoffen Hinweggejpült wer- 
en. 

ZTaufende, die unter quälenden 
Schmerzen gelitten haben, haben 
durch den Gebrauch diefer Kräuter 
grimdliche Erleicäterung erfahren. 
„Xotanic Herb3“ wird gewiß auch 
Cie zufriedenftellen. 


Brei $1.65 und $2,65 


Die Uebertretung der Naturge- 
fee macht Frank, aber die Natur 
ift aud) bereit, den Schaden wie 
der gutzumadgen. 





Gebrauchsanmeifun, 
Sprade. 
Preislifte für alle anderen Medi- 
lamente in deutfcher Sprache 
Toftenlosl 


Veftellen Sie bei 


ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saslatoon, Sask, 


in bdeutfcher 
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Ddeffaer Gebiet, er foll dort wo 
fein. Leonhard Mbr. Unger hat 
nad Einlage gejchrieben aus dem 
Molotichnaer Webiet, fragt nad) 
feiner Zamilie. Von Fran Got- 
tings Bruder, Veter Fran, ift alfo 
nichts zu erfahren? (Mer Tennt 
ibn? Frau Pätfau Ihiete uns 
feine Adreffe, wir fchrieben hin, 
der Brief Fam zurüd — Peter 
Fran, Fairdiew, Bor 30, Alber- 
ta. — Einf.) 

Am 31. Sannar ging ich bei 43 
Grad Kälte nah Wedrotwo, da8 
RPafet abholen von Peter Did2. 
&3 tar Zuder und Objt. Für 
9 Pfund Zuder brauchte id) diefes 
Mal nur 15 Rubel und 75 Kop. 
zahlen, bei uns Toftet ein Pfund 
Sandzuder 5R.5 K md für 
6 Pıumd Odjt 45 N In der 
Stadt 20 Rubel das Kilo md 
Tange nicht jolhes. Neis 1 Silo 
EN. 50 8, jolhen Reis gibt es 
bier nicht amd wenn in der Stadt 
welcher ift, dann IN. das Silo. 
3 it ja folches Ihön anzımed- 
men, aber wir helfen ung auf 
darohne. 

Heinz hat jehr Angit, aber ich 
denke, er fürchtet Fich umfonit. 
Sr fönnt ja an Liefe adreifieren. 
Er hätte mim gleich frei fagen 





__jollen, wo feine Eltern find, fo 


wieidh, als ih gefragt wurde, 
to ich Verwandte hätte, fagte ich 
ganz frei, alle die dort find, und 
es ijt nie mehr ettvaS gewvejen. 
Mls wie nad Ardhangelst fuh- 
ren, hatten wir nur Herbitjaden 
an, jollte e8 jegt zum Reifen 
tommen, haben wir die nicht ein- 
mal, aber dam wiirde ja au) 
wieder Nat fein! 

Fir Frau Naefer Habe ich no) 
nichts erfahren fönnen. Aud) von 
Kath. Niekel geb. Xepp nit. 

Seid alle aufs herzlicite ge 
grüßt bon 

Rina, Sufe und Kindern. 
Eingefandt von B. Sanzen, 
22 Arthur Abe., 
Reamington, Ont. 


Kieber Schwager Tiehen und 
Schweiter Anna und Kinder! — 
Da wir Nadrict von Eud, erhal« 
ten haben md mit größter Freu- 
re und Dank Iafen und uns freu» 
ten, dab Ihr lebt und eg Euch 
aut gebt, jo will id won ung ibe- 
richten. Sch befinde mid beim 
älteften Sohn in Rlefchanome, 
fam gejtern aus dem ranfen- 
haufe, Teide an Magen und Aith- 
ma. 

Sohn George hat eine Familie, 
4 Kinder, hier ift much meine 
jüngite Toter Liela, fie Ternt, 
it 16 Sahre alt. George ift Dof- 
tor, ijt jehr angefehen bei allen. 
Meine Frau it vor 11 Sahren 





ERHERRER, 
SIEDIEIIES 


Achtung! 


Wie beten wir? R. U. Torrey. 
Sn einer Zeit, wo im Hajten 
und Sagen um den befferen 
Xebensftandard zu Teiht das 
Beten vergeffen wird, ift dieje 
Schrift eine vorzügliche Weg- 
mweilung, die die Yugen öffnet 
für die Notwendigkeit, die 
Kraft und den Segen des 
Sebet3.- 112 Seiten. Rarto- 
wiert ... 





— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. 


Winnipeg, Man, 





geftorben. Sie war die Iehte vom 
Wedel - Stamm, alle find an 
Schwindfucht geitorben. Begraben 
ijt fie in Sihalta. 

Wir haben 6 Kinder: 2 Söhne 
und 4 Töchter, alle jind am Le 
ben,, aber jehr verjtreut. Unjere 
Tiebe Mutter haben tvir 1947 be- 
graben ‚fie war einen Monat jehr 
franf an Leberfrebe, auch in 
Sichelfa begraben. Sie hat bis 
zur legten Zeit immer geichafft. 
DQruder Gerhard ft weg, 100, 
weiß Feiner, fchen 13 Jahre, Sei- 
ne Frau «Selena ift 1947 gejtor- 
ben. Sie haben drei Söhne anı 
Xeben, aber auch Jie find nicht zu- 
fanımen. 

‚Scrweter Greta hat nad) We- 
dels Hans einen Bergmann ges 
heiratet, der auch Sion 13 Sabre 
tot sit. Sie hatte mit ihm 2 "Söh- 
ne, fie ift in ieien, Jehafft noch 
immer, die Söhne Iernen, Bru- 
der Peter, iit in Nichalfa, dat 2 
Söhne und 1 Todter, alle find 
gefund und arbeiten, er ift Gärt- 
ner. 

Materiell find hier alle aleich, 
Schmalhans iit Nod. Nach Reich“ 
tum jagt Feiner. Deine Schwä- 
gerin mit zwei Kindern fol ir- 
gendwo in einer Fabrik Ihaffen, 
Vo, weiß ih nicht. Sie fommen 
ne zu Saft, bejuchten alle im 
Sommer. 

Einen Brief, gefhrieben mit 
Deinen Sänden, Anna, möchte ich 
noch erleben, und ich dverde jehn- 
fuchtsvoll Hoffen, 68 zu erleben. 
Aber meine Gejundbeit tft bedenf- 
lieh. Es ift jegt dag zweite Kahr, 
dah ich nicht mehr arbeite, Soll- 
tet Shr Dielen Brief erhalten, jo 
fchreibt glei; Euren Rindern und 
von Görkens; wenn da noih wer 
Tebt, auch von unfern Verwand- 
ten in Kanada, was Ihr von ih- 
nen mwiht. Wenn Yhr Euch mit 
ihnen jehreidt, gebt meinen herz- 
lichjten Erinnerungsgruß ab, — 
Mit diefem werde ih mein Schret- 
ben Schließen. Seid alle herzlich 
gegrüßt, 

Von Fafts, Anensfoj, Tebt nur 
Anna, die ift bei ihrer Tochter, 
Onkel und Nungens find chen 

8 Sabre weg, Tante und Maria 
find geftorben, 

Ener Euch Tiebender Bruder 
und Schwager 




















Daniel Wiens. 
(Eingef. von 3. K. Wedel, 
331 Maple Ape., 
Chilliwad, ®. €.) 


Diefer Brief ift von unferer 
Tante Margaretha Dürfen, Mfe- 
zandertal, Tochter des Oberfhul- 
zen Gerhard Diürffen. Er ift ge 
ichriehen an Sohann und Helena 
Neufeld, Lena, Manitoba. 

Der Brief: 

9. Februar 1956. 

She Lieben alle, ale! — Da 
ich heute Deinen mir ehr werten 
Brief erhalten habe, den Frau 
Erert mir jchiefte, moilt ich ihn 
sleich beantworten. _ 

Meine Gefchwilter find alle tot. 

Bon Martin Dürkfens Rindern 
Teben: Lena (Fran Sudermann) 
mit ihrem Sohn PBeter, feiner 
Frau Anna und 3 Numgens (ein 
Mädel ift tot); Meariehen mit 
ihrer Lotti (hr Mann David 
Wall iit tot); Sara mit ihrem 
Mann Hans Warkfentin und 2 
Mädels (fie wohnt in Magadan). 
Gretel mit Mariehen (ihr Mann 
David Balzer ijt tot). Martins 
erjte Frau Tiefe Maffen ijt ge 
ftorben er Hat jegt Amalie Wall 
zur Frau, 1 Mädel und 2 Jum- 


gens find am Leben; Martin Liegt 
jegt jehr Franf an Magentrebs. 
Von Bruder Gerhards Pindern 
find Gerhard und Heinz tot. Mar- 
tin war verheiratet, hatte 2 Kin- 
der, ijt aud) tot. Lena ijt tot. Sie 
hat eine Tochter Linda hinterlaf- 
ien, die Tina Trinfhe zu fi ge 
nommen bat, fie ijt 18 Sabre alt. 

Gerhard Thiegen und 6 Kin- 
der find tot. Seine Frau Tebt 
0b. Wo Hans Thießen ift, toti- 
fen wir nidt. Seine rau Ma- 
riechen mit ihren 2 ungen find 
hier, Mit Tina und Ama woh- 
nen wir zufammen. Mnna Hat 
2 Kinder Hang und NHäthie. 

Die Frau von Bruder Hans it 
tot, bie? 2 Mädel Anni und Miche 
leben. 

Mein Gerhard hat fih mit An- 
na Trinfe verheiratet, Sie haben 
ein Lenden. 

Reben meine Schweiter Lena 
und Abram Peters noh? Mein 
Bruder Mbram und Frau find 
tot. Marga und Rudi leben noch. 
‚Gerhard joll bei Euch fein. Heinz 
it nicht zu finden. Yon der Peter- 
Voth-zamilie leben: Frau Hür 
bert, Frau Warfentin, Tina, Fran 
Franz Both ımd Frau Kafıı Both. 

‚St dort jemand von Kornelius 
3 Kindern? Und ven Ia- 
Tob Dürfiens Rindern? Tante 
Neta, Frau Gerhard K. Dürkfen 
ijt auch hier, Bertha und Kormufh 
find verheiratet, Selma ijt noch 
ollein, Sie find nad) Karaganda 
gezogen. — Xeben David Pauls’ 
und ihre Kinder no? Und Hein- 
rich Diimanns? 

Grit die Verwandten von und, 
aud) Borns. Ihre Schweiter Le- 
na und Martin eben auch. Zafıh 
Sans und Peter find tot. 

Safob und Sara Bärg Teben 
Er ijt blind. Frau Rah Did- 
mann it tot. Frau Peter Diet 
(Zina) lebt 

Sind Johann Schmidts, Frau 
Gerhard Hafen und Frau Neu- 
feld da? Sch erhielt heute einen 
Brief von ihrer Schweiter Lieie 
Kaffen. Manjas Mann it jehr 
franf, Anna und Erna find bei 
ihr. Frieda und Lena mit Män- 
nern md Kindern find hier. 

Bon Safob Dürkfens Gerhard 
erhielt ich einen Brief, Gerhard, 
Anna md Tina find zujammen, 
Mariechen ift tot. Bon Zafch und 
Sara miljen fie nicht®. Wir fuh: 
ren nit zugleich Himaus, umd 
mande famen in eine andere Ge- 
gend. 

Von Bruder Gerhard ift nur 
Korneliug übriggeblieben, er hat 
eine Witte Herd geheiratet. Sie 
haben 2 große Köchter ımd ein 
Anden von 3 Sahren. 

Hier gibt es jegt alles zu Tatt- 
fen, nur Zucder ift fnapp. 

Kiebe Lene, ih merde am 
27. März Thon 64 Kahre alt, 
babe oft Kopfichmerzen und, bin 
abends immer jehr müde. Nun, 
Gott weiß, was für ung gut jein 
wird, wollen bereit jein, went 
er Tommt. 

Zu Weihnachten hatten wir 
einen Ihönen geihmüdten Baum, 
Sugend und Kinder fagten Ge- 
dichte auf, Tiiten ‚wurden ver- 
teilt, und e3 wurde gefpielt und 
gefungen. Dann wurde nod) bor 
den Fenjtern gejungen, und fir 
bejchenften uns untereinander. 

Schreibt jet auch bitte gleich, 
ich halte es beinahe nicht aus, bis 
hr mir alles fchreibt. 

Seid alle, alle herzlich gegrüht 
don Eurer für Euch betenden und 
Eud nie vergeffenden 

Tante Greta. 





Deutsche Schulbuecher 


Alle Schulen oder Sehrer, die im fommenden 
Jahr von den untengenannten oder anderen 
deutfhen Sculbühern brauchen werden, 
möchten uns bitte jet fchon berichten, welche 
und wieviel fie beitellen wollen. 


Sprachbücher: 


e die Unterabteilung von D. ®. ar 
2ög 








Deutfches Spradhbud 
brecht. Brofgiert .. Fri 
Aufgaben zur Rechtichreibung, Wortfunde, Zeihenfegung, Sprad- 
lehre und Stilbildung von Nidard Range. Band 1 60€ 
Band 2 .... 708; Band 1 und 2 in einem Bud) . 1.00 
Grundzüge der deuten Ausipradhe, Rentthreibung: md Bo 
zeihinung von M. W. Göginger 


$Sibeln und Kefebiicher : 


Bei uns daheim, Eine fröhliche Fidel, Gebunden ......... 
Nene Fibel von Paul Sohrmamm Teillu2. Brojchiert 7Og 
Nene Fidel von Paul Dohrmann. Teil 3. Brofdjiert If 
Die gute Saat. Lejebud. Ilufteiert. 
A 4 (2. Schuljahr. Anfchließend an Dobermann - Fibel, 
el. 
Band 2 (8. 
Band 3 (4. 
Band 4 (5. und 6. Schuljahr) 
Band 5 (7. und 8. Schuljahr) 
Lefebud für Niederfadjien. 
Bond 3 (für das 4. Schuljahr) 
Band 4 (fiir das 5. md 6, Shulfahr) . 
Wartburg-Lelebud; No. 1. Gebunden . 
Wartburg-Lefebud) No. 2, Gebunden ... 


Bibelkunde : 


Die Kinderbibel erzäplt für unfere Meinen. Anne de Vries. Un- 
ter ftrenger Anlehnung an den biblifchen Wortlaut Findertüm- 
Lich erzählt. 292 Seiten. 155 ‚Sinfarbige, 14 mehrfarbige Mb- 
bildungen. Großformat, Na'x6%" ... un 425 

Kinderbibel. 100 Bilder nah Schnorr von Carolsfeld mit ein- 
fahem Tert in großen Lettern. (Vom 1. Schuljahr ab). er 
forntat. Halbleinen Erden 1.% 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen "Bildern nad Schnorr Kr 
Carolsfeld. Text in großen, Teicht zu lefenden Zettern. en 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Halbleinen ... 2.00 

Die Heilige Schrift in farbigen Bildern amd paf 
Terten. 8 Einzelhefte mit je 8 Bildern, Handlies Format. 
Iedes Heft . —15 

Wir fahen feine "Herrliceit. 80 Bilder und Bibelgefdjichten aus 
dem Neuen Tetament. Zeineneinband. Gotifhe Schrift 1.10 

Bibliihe Gedichten. Caltver 2X52. Gebunden. Botifh .... 1.50 

Bipliihe Gefchichten für Oberftufe von R. Uneuh, W. Neufeld 
und K. Wiens. Bofanntes und bewährtes Schulbud) ........ Bbg 

Kommt her, ich will erzählen. Bibliihe Geihichten in iugendae- 
mäßer Spradhe. Keine Bilder, für die höheren Klaffen ge- 
eignet, 156 Seiten . 1.30 

Neligionsunterriht. %. W. Herrmann. 486, Brofchiert 30€ 

Unfer Glaube ijt der Sieg... Kurzgefaßte bibliihe Glaubenslehre 
von Hans Legiehn. Halbleinen, feiter Dedkel, 165 Seiten 1.85 

Kurze Einführung in die Bibel. Ernft Nebi. Für Bibelfehulen und 
Sohfchulen. Gebunden. 312 Seiten 3.3 


Kirchengefchichte : 

Reitfaden beim Unterricht in der Gefhidhte der KHriftliden Rh 
von D. Vilchoff. Für die Oberitufe ..... Tog 

Vilder aus der Kirhengeihichte von Wedel-Krahn. Gebund. 1.85 

Menno Simons’ Lebenswerk. C. Krahn . 50£ 

me Wohin? Mennoniten! 

1. Zeil: Vorgejhichte der Mennoniten. 
Solland und Preußen ... . 
2. Zeil: Die Mennoniten in Rukland und in den Vereinigten 
Staaten . 1.00 
3. Zeil: Die Mennoniten in Kanada 
4. Teil: Die Mennoniten in Merito und ©: 

Weltweite Bruderfhaft. Dr. Horft Penner. Ein Gefamtüber- 
blict iiber die Gejchichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
big zur Gegenwart. 224 Seiten Tert, 24 Geiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues borziigliches Unterrihtsbud) .... 2.50 


— Schulen erhalten Rabatt — 
— Lieferung erfolgt portofrei -— 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 
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Mennonitiiche Aundichan 


20. Juni 1956 





AMM-Camp. 


5 diene zur allgemeinen Kennt- 
nisnahme, daß mir alle Kinder- 
Komps wie geplant abzuhalten 
aedenten. 

Bitte, Tchieft eure Applifations- 
arten jofort an 
Elim Bible School, 
Altona, Manitoba. 
Srükend, 

DC. . Teidhröb. 





An alle, die es anacbt. 


Information über den Naclafı des 
in Rußland verftorbenen Wilhelm 
Friefen, 

Br, Wilhelm Sriefen, zulekt 
wohnhaft getvefen in Melito- 
Enjafhestoje, Hubangediet, Nup- 
Iand, am 25. März 1922 in Rub- 
land geftorben, hinterließ ein Xe- 
‚Stament, datiert vom 24. Februar 
1922, in dem ex folgendes betreffs 
jeines Nachlaffes verordnete: 


„Swei Drittel des Vermögens 
oder den Erlög davon bejtimme 
id; fir unfere Pflegetodhter 
Mlexandra Petrorvna Wiebe; 
dag Iete Drittel follen meine 
zweite Ivau fewie die Ge 
ichwiiter der erften Frau, nah) 
den mennonitijchen Ordnungen 
verteilt, befommen. 

Zu Bollitredern diefeg meines 

legten Willens beftimme ich die 

Brüder Wilhelm Dapidfohn 

DpE und Cornelius Abramfohn 

De Fehr.“ 

Br. Wilhehn Stiefen ftarb in 
der unruhigen Nevolutionszeit, in 
der die Bejchäfte, unberwegliches 
wie aud) betvegliges Eigentum 
enteignet waren. &3 Tonnte daher 
nad dem Tode von Br. W. Frie- 
fen nur dag fich im Haufe befind» 
liche Eigentum verteilt und alles 
diesbezüglich geregelt werden, 

Der zu jener Zeit am Ruban 





FOR A FINE SUPPLY OF 
Photographic 
Equipment 


CAMERAS, FILMS 
call in or phone 


such as: 
etc. 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 75-4481 
WINNIPEG — MANITOBA 


Beitellzettel, 


gewählte Waifenältefte \G. Gies- 
brecht, Welikofnjafhesfoje, über- 
nahın die Regelung des Naclafjes, 

Die zweite Fran des Verftorbe- 
nen — Katharina Friefen — 
wünfihte nur, ihre perjönlichen 
Sachen zu befommen. Einige Sa- 
hen twirrden werfauft, um die in 
der Kooperative und jonftiwo Hin« 
terbliebenen Schulden zu bezah- 
len. Den Heinen Reft der Sachen 
im Werte don efiva 250 Rubel, 
erhielt die Pflegetochter des Ver- 
jtorbenen, 

Mus den Hinterbliebenen Brie. 
fen und Quittungen des werftor- 
benen Br. W, Friefen war erjicht- 
lich, daß er im Jahre 1917 durch 
die Firma Dtto Lumme & Co., 
Helfimgfors, bei der Konjallis- 
Dfale Bant, Finnland, Fin. Mart 
106,000,00 eingezalhlt Hatte. 

Auberdem Hatte der Beritor- 
bene am 16. Mai 1918 an den 
Zahlmeifter der Dentfchen Kal- 
jenverwaltung Milleromwo, RM 
20, 000.00 Kriegsanleihe und am 
17. Mai 1918 an das dritte Ba- 
daillon Zandivehr 37, Milleroivo, 
RM 20,000.00 Kriegsanleihe ein- 
getragen, Damals fonnte mit die- 
jen Papieren in Rußland nichts 
unternommen werden. 

1925 durfte ih mit meiner Ia- 
milie Rußland verlaffen und nad) 
Kanada einwandern, Die oben er- 
wähnten Bapiere wurden mir von 
Br. W. D, Dye (auch ein Teita- 
mentspollftreder) mit der Bitte 
übergeben, fie mitzunehmen, um da 
mit, too nötig, voritellig zu erden, 
um das Taut diefen Papieren vor. 
bandene Vermögen ficherzuftellen. 
Nac) unferer Antımft in Kanada 
fegte ich, mich tvegen des Nachlaffes 
des Verftorbenen mit der Bank in 
Finnland und der Deutjchen Bank 
in Berlin in Verbindung. 

IH fhidte der Bank in Finn: 
land md der Bank in Deutjchland 
notariell beglawbigte Kopien des 
Teftaments, der Briefe und Quit- 
tungen. Die Bank aus Finnland 
ontivortete mir, fie Lünnten mir 
das Geld auf Grumd der ihnen ge- 
schickten Papiere nicht Berausge- 
ben. Die Deutiche Bank, Berlin, 
berichtete, fie Hätten nur RM 
20,000.00 erhalten, die fie auf da8 
Konto von W, Friefen gebucht 
hätten. 

Sch fah mich genötigt, in Deutfch- 
land die mennonitiichen Bertre- 
ter ®. Uneuh amd Mlerander Faft 
au bevollmächtigen und zu Bitten, 
die ganze Angelegenheit aufau- 
nehmen und Surhaufiihren. ES 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Iahresabonnement im In- unb 


Andlande $3.00, zahlbar im vorand. 
Bufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 


N beftelle Hiermit bie 


Niennonitische Rundfehau — 





Veigelegt find: $. n. 
Name: .. 
oreffe: 





Bei Adrefjentwerhfel gebe man and) die alte Adreffe an. 


lter Leer D Neuer Lefer DI 


(Bitte anmerken!) 


Man jenbe „Money Orber“ (Bank, Bot oder Erpreb), Bankier (mit 
Zugabe von „Exchange*-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief, 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeftelung. 
Etwaige Fehler auf dem Wbreffengettel mit dem Mhonnementedatum 
und jeglige Unterbredung im Ericheinen der M. Rundichau melde 


man bitte immer fofert. 


Brobenummern an beliebige Abreffe frei, 





gelang diejen Brüdern in Deutich- 
land, die Deutfche Bant in Berlin 
au beivegen, der Bank in Sinnland 
die erforderliche Garantie zu ge 
ben, damit das Geld des verftor- 
benen MW, Friefen auf das Konto 
der Deutjhen Banf in Berlin 
übertviefen md gleichzeitig in fs 
nadifcher Dollarwährung feitgelegt 
werden Tonnte, 

Mn 8, Januar 1930 fhrieb die 
Deutjche Bank, fie habe da Gut- 
haben des verftorbenen W. Frie- 
fen ‚mit Binfen insgefamt Sin. 
Mark 121, 13 erhalten, in ka- 
nadiihe Dollar in Höhe won 
83,083.00 überjegt umd in der 
Deutfchen Bank eingetragen. 

Bi8 zum 8. April 1932, zu tvel- 
der Zeit da8 Dollarkonty von der 
Deutichen Bank als feites Konto 
erklärt wurde, Hatte die Bank dem 


« $ 277.09 
8 4.59 









abzüigl, Bantfpejen 





total: $ 272.50 
augejchrieben, 
Das ganze Konto be- 
trug mit Binfen $3,355.50 

Sur Zeit der Weberführung des 
Geldes aus Finnland nad) Deutjch- 
land war der Kurs der finnischen 
Mark jehr niedrig, weshalb der 
Erlös von Fin. Markt 121,799.13 
auch To Hein war. 

Vetreffs NM 20,000.00 Kriegs: 
anleihe, die die Reihsichuldenver- 
waltung erhalten u. auf dag Kon- 
to von W. SFriefen eingetragen 
hat: 

Von Diefer AM-Striegsanleihe 
hat die Deutjhe Bank durch Be- 
mühen der mennonitiichen Vertre: 
tung in Dentiehland am 19, April 
1929 8152,94 nad) Winnipeg 
überiviefen, 

Laut weiterer Nachricht hat die 
Bank von diefem Konto im Sahre 
1935 4%, Bonds der Dentjehen 
Regierung für RM 1,400.00 ge- 
Tanft, 

Kauf Schreiben der Nei 
denveriwvaltung vom 
it das Sriensanleide-Stonto bon 
RM 1298.00 auf DM 63.05 und 
die auf diefem Konto treffenden 
Zinfen RM 107.00 auf DW: 5.10 
reduziert worden. Später wurde 
diefes Konto nod; mit DM 2,54 
Rorto- md Materialfpefen be 
laftet. Der beftehende Neft von die. 
jem Stonto beträgt DM 65,61 und 
befindet fi) no in der Deutichen 
Bank, Berlin. 





Sihul- 





Abrechnung. 
Erhalten von der Daut- 
ihen Bank am 19.4. 
15: 2: EN n 
Bahlung 
auf RM 20,000.00 
Kriegsanleide, 
Erhalten von der Deut- 
chen Banf am 30, 5. 
1936 
Zinfen auf 
Stonto, 
Evbalten von der Deut- 
fiben Van am 6. 10. 





$ 131.19 








1955... 32,669.51 
vom Dollar-Sonto, Te 
Zotal erhalten: $2,953.84 
Banfzinjen 
in Winnipeg: $ 280,81 


Rotal mit Zinfen: $3,234.65 


Diefe Summe von $3,234.65 
zum 31. Mei 1956 befindet fid in 
der Royal Bank of Canada auf 
einem Sabings Truft Fund-Konto. 

Bon dem Dollartonto hat die 
Deutihe Bant 18% — $585.99 
zurücbehalten, die auf die Oftzone 


Dentihlands fallen und vorläufig 
nicht erhältlich find. 

Dann diegt eine Abrechnung 
der Preußifchen Staatsbanf, da- 
tiert vom 1. März 1922, vor mit 
einer Kredit - Bilanz von RAM 
3288.00, Wegen diefer Summe 
ijt mod; wieder an die Deutihe 
Bank gefchrieben worden, die Ant- 
wort fteht aber no aus. Wenn 
das Konto nod) bejteht, ijt es wie 
alle anderen Konten in der Kriegs. 
zeit 20 zu 1 debalviert tworden, 
was die Summe auf DW 164.40 
herabjegen würde, in Dollar etrva 
$39.14. 

Weiter it ein Reitbetrag von 
DM. 65.61 SKriegsanleihe in der 
Deutjchen Bank in Berlin. 

Dann find für „Deutfche Regie- 
rungs - 4%, - Bonds“ im Sahre 
1935 NM 1400.00 eingezahlt 
worden, worüber aber noch nicht 
Klarheit befteht, ob und wann fie 
erhäftfih find. 


Ausgaben. 

ALS Ausgaben find $100.00 an- 
zugeben, die Merander $. Faft am 
25. Nov. 1929 fiir feine Arbeit 
don dem Dollfarfonto vom der 
Deutfchen Bank Berlin direkt er- 
halten hat. 

Die ganze Korrefpondenz mit 
Abrechnungen diejer Angelegen- 
heit des verftorbenen W. Friefen 
find von Si Patric’ & Co, chart. 
acct., Winnipeg, geprüft und für 
tiehtig befunden worden, 

In Anbetraiht dejfen, daß Taut 
legten Nachrichten der eine Zejta- 
mentsvollftreder Br. W. D. Dyd 
geftorben it, der Haupterbe und 
aud) einige Kinder der verftorbe 
nen Erben nod in Rurkland find, 
habe ich mich entfchloffen, die tei- 
tere Arbeit, tie Verteilung und 
Aufbewahrung des Nachlaffes von 
®. Friejen, der Montreal Truft 
Company in Winmipeg zu iber- 
geben. 

Sum Schluß möchte ich noch) er- 
mwähnen, daß ich die mir don mei- 
nem vberitovdenen Freunde md 
Bruder W, Friefen aufgetragene 
Arbeit nad beitem Wiffen umd 








Können Frei getan und die ber 
ichtedenften Ausgaben in Verbin- 
dung mit diejer Arbeit jelber ge- 
tragen habe, Wenn ich die weitere 
Arbeit au der Montreal Tenyt 
Companie ibertrage, werde id} 
doch, jolange es mir möglich fein 
wird, die Angelegenheit weiter mit 
Rat zu unterftügen verfuchen, Ibi 
jeder der Erben feinen Anteil hat 

€. M. De Fehr, 

Winnipeg, Man. 


Planen Sie 
in diefem Summer eine 
Reife nah BE? 
Braudien Sie 
ein Onartier für die Zeit? 
Gute, geräumige „Cabins“ mit 
allen modernen Eimrichtungen 
wie Gas, Braufe, ufv., zu inü- 
Bigen Preifen für Tag, Mode 
oder Monat zu haben. Bole- 
gen Sie beizeiten, Nonferenz- 
gäfte erhalten 10%, Nabatt. 
PARK AUTO COURT 
Trans Canada Highway 
North Clearbrook, B.C. 
J. Janzen, Eigentümer. 


















Die Alberta-Mennonitifche- 
SHodjichule 


fucht einen Kchrer 


für den Unterricht in Gefchichte 
amd englifche Sprade in den 
Höheren Staffen, 


Zout Anfprüchen des „Dept. 
of Education“ muß er ein Leh- 
terzengnis amd ein „Degree“ | 

haben. 


Die Schulverwaltung betet und 
glaubt, daß umjer bimmliscer 
Vater e3 einem feiner Knedhte 
aufs Herz Iegen wind, diejen 
Dienft zu übernehmen, und 
twirde die Willigkeit fir fo eine 
Anfgabe jehr hoch einichägen. 
Dan wende fic) bitte an den 
Vorfigenden des Schulfomitees 
MR, D. PAULS 
Box 709, Coaldale, Alberta 























Die neue 


GILSON und ROY 





Oel - Heizung 
Klima - Anlage 


© Führend in Qualität und 


Leistung 


© Konstruiert auf Lebensdauer 


© 6 Ausführungen mit den 


neuesten Einrichtungen 


Fabriklieferung— komplett 
mit Brenner, Verbrennungs- 
Kammer und Zubehör 
FERTIG ZUM EINBAU 


“GELSON” und “R 0 Y". HEIZUNGEN 


SIND FUEHREND IN KOMFORT — 
WIRTSCHAFTLICHKEIT — WERT. 
Bevor Sie kaufen — schen Sie sich 


den “Gilson" an, 


Wegen weiterer Einzelheiten, freien Kosten- 
voranschlaegen schreiben und telefonieren Sie 


oder besuchen Sie 





Preis: von nur 
an una 
$I29.°° heeher. 


KOMPLETT 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


8—81 PRNCESS ST., WINNIPEG, MAN. 


Tel, 93-8651 oder 93-8658, 


10970—84th St, EDMONTON, ALTA, 


TE un 


